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Ungünſtiger Finanzabſchluß.

Bis in die letzte Zeit hinein tönte uns vom Bundesraths
tiſch des Reichstages nichts Anderes entgegen, als eine große
Lobrede auf den „großen wirthſchaftlichen Aufſchwung“, der
uns ungeahnten herrlichen Zeiten entgegenführen werde. Wenn
man auf die Nothlage der ſchaffenden Stände, der Landwirth-
ſchaft, des Kleingewerdes, der Handwerker, hinwies, dann wurde
der Chor der Betrübten verhöhnt, dann hieß es, wir leben ja
in einer Zeit des wirthſchaftlichen Aufſchwunges, und die
Betheiligten ſind ſelbſt ſchuld daran, wenn ſie ſich dieſen nicht
J nutze zu machen verſtehen. Als die Kanalvorlage vor zwei
Jahren auf ernſte Bedenken ſtieß, insbeſondere als man meinte,
die preußiſchen Finanzen würden dieſes ſtarke Engagement nicht
ohne weſentliche Erſchütterung ertragen können, wurden wir
wieder auf den „großen wirthſchaftlichen Aufſchwung“ hin-
ewieſen, deſſen Ende gar nicht abzuſehen ſei. Und als diet Anſpannung unſerer Weltmacht-Politik, das rieſige

Anſchwellen des Marineetats hier und da, Beklemmungen ver-
urſachte, zerſtreute der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann
dieſe Bedenken mit dem Hinweis auf den „großen wirthſchaft-
lichen Aufſchwung“. Und wenn nationale Wirthſchaftspolitiker
ernſtlich die Vorbereitung neuer Handelsverträge mit größerem
Zollſchutz der heimiſchen Produktion forderten, marſchirten
reihändler wieder mit dem „großen wirthſchaftlichen Auf
chwunge“ auf, der ein Ergebniß der geltenden Handels

verträge ſei.
Mit dieſem „großen wirthſchaftlichen Aufſchwunge“ iſt es

Le plötzlich zu Ende, er iſt zerfloſſen wie die Butter in der
Sonne. Vor uns liegt eine Druckſache des Reichsſchatzamtes an
die Mitglieder der Budgetkommiſſion des Reichstags, die das

muthmaßliche Ergebniß des Reichshaushaltsetats für das
laufende Rechnungsjahr 1900 auf Grund der Dezember-Ab-
ſchlüſſe zuſammenſtellt. Hiernach ſtellt ſich der Ueberſchuß für
das laufende I auf ganze 200 000 Mk. Der in die
Etatstechnik nicht Eingeweihte wird vielleicht antworten, das
ſei ganz ſchön, daß wir noch einen Ueberſchuß haben, daß wir
nicht mit einem Defizit ins neue Jahr hineinziehen. Der
Budgetmann denkt jedoch anders. Er weiß, daß von vornherein
der Etat ſo aufgeſtellt wird, daß am Schluß des Jahres ein
erheblicher Ueberſchuß ſich ergeben muß, und wenn man den
Durchſchnitt der letzten 5 Jahre zieht, ſo hat das jedesmalige
Rechnungsjahr mit einem runden Ueberſchuß von 30 Millionen
abgeſchloſſen. Als der Etat für das laufende Jahr aufgeſtellt wurde,
laubte alle Welt, das Ergebniß würde auch diesmal ein UeberKhuß oder beſſer geſagt eine Erſparniß von 30 Millionen Mark

ſein, die uns das Wirthſchaften im nächſten Jahre erheblich er
leichtert hätte. Der Reichsſchatzſekretär macht uns jetzt die
Ueberraſchung, daß der Ueberſchuß 200000 Mk. beträgt, mit
anderen Worten, daß die Finanzlage ſich um 30 Millionen Mk.
gegen das Vorjahr verſchlechtert hat. Mit dem wirthſchaft
lichen Aufſchwunge iſt es vorbei, es iſt gekommen, wie ein
ſicht ge Politiker es längſt vorher geſagt hatten. Das ungünſtige
Ergebniß ſtellt ſich wie folgt zuſammen

Die Ausgaben des Reiches haben den Etatsanſatz um
10,3 Millionen überſchritten. Von dieſer Etatüberſchreitung
fallen auf die Marine allein 6,5 Millionen, bei der Ver-
waltung des Reichsheeres ſind die Ausgaben jedoch um
1,55 Millionen hinter dem Etatsanſatz zurückgeblieben. Zu
dieſer Etatüberſchreitung kommen Mindereinnahmen von
26,7 Millionen Mark auf die Poſtverwaltung allein ent-
fallen 19 Millionen Mindereinnahmen, wozu noch ein
Minderüberſchuß der Poſtverwaltung in Bayern von
24 Millionen und in Württemberg 890000 Mk. hinzutreten.
Wir würden ſonach mit einer Unterbilanz von faſt 40 Millionen
abſchließen, wenn nicht die land wirthſchaftliche Pro-
duktion ſich wiederum als die Stütze und als der
zuverläſſigſte Rückhalt für die Reichseinnahmen
erwieſen hätte. Die Zuckerſteuer hat nämlich gegen den
Etatsanſatz ein Mehr von rund 21 Millionen Mk. eingebracht.
Der Antheil des Reiches an dem Reingewinn der Reichsbank
ergiebt ein Mehr von 8 Millionen Mk. Wie viel günſtiger
würde ſich das Rechnungsergebniß ſtellen, wenn man
im neuen Reichsbankgeſetz die Antheileigner abgefunden und dem
Reiche den Geſammtgewinn der Reichsbank genchert hätte.

Dieſe wenigen Ziffern ſind für den Wirthſchaftspolitiker in
hohem Maße lehrreich. Sie zeigen, daß der ruhende Pol in
der Flucht der Erſcheinungen auch für die Reichsfinanzen die
land wirthſchaftliche Produktion iſt, und ſie zeigen ferner, daß
man auf zufällige, vorübergehend günſtige Rechnungsergebniſſe
eines Jahres nicht die geſammte Wirthſchaftspolitik unſeres
Reiches aufbanen darf.

Zur Handwerkerbewegung.
(Wochenrundſchau).

Die Abnahme der Geſellenprüfung, zu welcher
vom 1. April d. J. ab den Lehrlingen nach Ablauf ihrer Lehr
zeit Helegenheit zu geben iſt, erfolgt durch Prüfungs
ausſchüſſe. Nach S 131 G. O. wird bei jeder Zwangs
innung ein Prüfungsausſchuß gebildet, bei anderen Jnnungen
nur dann wenn ihnen die Ermächtigung zur Abnahme der
Prüfungen von der Handwerkskammer ertheilt iſt. Soweit für
die Abnahme der Prüfungen für die einzelnen Gewerbe nicht
durch Prüfungsausſchüſſe der Jnnungen geſorgt iſt, hat die

ndwerkskammer die erforderlichen Prüfungsausſchüſſe zu er
richten. Nach den Ausführungsbeſtimmungen welche zu den

Beſtimmungen des Geſetzes über die Regelung des Prüfungs-
weſens im Handwerk der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe unterm 6. Auguſt v. J. erlaſſen hat,
hätten aber, wo keine Geſellenausſchüſſe beſtehen,
weder bei Zwangsinnungen Prüfungsausſchüſſe gebildet,
noch hätte freien Jnnungen die fragliche Ermächtigung ertheilt
werden dürfen, ſondern es wären durch die Handwerkskammer,
wie oben angegeben, Prüfungsausſchüſſe zu errichten, d. h. es
wäre in der Sache zu verfahren geweſen, als ob Jnnungen
überhaupt gar nicht beſtehen würden. Da jedoch die Bildung
von Geſellenaueſchüſſen bei manchen Jnnungen bisher nicht
möglich war, ſei es nun, weil die Zahl der bei den Jnnungs-
mitgliedern beſchäftigten Geſellen zu gering war, ſei es, weil
die Geſellen die Bildung hintertrieben, ſo hat nun ſoviel
wir wiſſen auf Anregung der Handwerkskammer Halle der
Miniſter unterm 2. Januar d. J. beſtimmt, daß ſolche Fälle
keinen Hinderungegrund dafür abgeben ſollen, daß freien
Jnnungen die fragliche Ermächtigung ertheilt wird und bei
Zwangsinnungen Prüfungsausſchüſſe gebildet werden. Nach
S 131a G.-O. muß die Hälfte der Beiſitzer der Prüfungsaus
ſchüſſe aus Geſellen beſtehen, die für die Jnnungsprüfungs-ausſchüſſe von den Geſellenausſchüſſen zu beſtellen ſind. Fn den ge

nannten Fällen, alſo wo die Bildung eines Geſellenausſchuſſes
thatſächlich noch nicht möglich war, hat nun die Handwerks
kammer die Geſellenbeiſitzer zu ernennen. Jedoch ſoll die frag
liche Ermächtigung den freien Jnnungen nur ertheilt werden,
wenn die Jnnung zwei Drittel der betreffenden Handwerker im
Jnnungesbezirk als Mitglieder hat. Was endlich die gemiſchten
Jnnungen betrifft, d. h. ſolche, in denen ſich alle möglichen
Handwerkszweige vereinigen, ſo verbleibt es bei dem Erlaß
vom 6. Auguſt, wonach ihnen die genannte Ermächtigung über
haupt nicht zu ertheilen iſt.

Nach S 132a der Gewerbe-Ordnung können die Landes-
Centralbehörden die Beſtellung der Prüfungsausſchüſſe auch ab
weichend von den Vorſchriften des S 131 regeln. Nur darf da
bei hinſichtlich der bei der Prüfung zu ſtellenden Anforderungen
nicht unter das im Geſetze beſtimmte Maß herabgegangen werden.
Auf Grund dieſer Befugniß hat ſich nach der „Augsburger Poſt
zeitung“ das bayeriſche Staatsminiſterium des Jnnern bereit erklärt,
einzelnen Gewerbevereinen wie gemiſchten Jnnungen nach
Einvernahme mit der Handwerkskammer das jederzeit wider
rufliche Recht zur Abnahme von Geſellenprüfungen einzuräumen.

bringt das ſoeben eingetroffene „Gewerbeblatt für das
roßherzogthum Heſſen“ einen Erlaß des heſſiſchen Minineriums

des Jnnern vom 30. Januar d. Js., wonach überall dort, wo
Jnnungsprüfungsausſchüſſe nicht beſtehen, Prüfungsausſchüſſe
bei den Ortsgewerbevereinen zu bilden ſind und zwar in gleicher
Weiſe wie bei Zwangsinnungen. Jn Baden und Württemberg
ſind Ausführungsbeſtimmungen zum Prüfungsweſen, ſoviel wir
wiſſen, noch nicht ergangen. Doch hat es in dieſen beiden
Bundesſtaaten ſo wenig Jnnungen, daß man dort wohl erſt
recht von der Befugniß des S 132a Gebrauch machen wird.
Was hier Preußen betrifft, ſo wurde auf dem am 22. Januar
letzthin in Berlin ſtattgefundenen Delegirtentage des Verbandes
ſelbſtändiger deutſcher Konditoren folgende Verfügung des
Miniſters für Handel und Gewerbe mitgetheilt: „Dem Ver-
bande kann die Befugniß, Geſellenprüfungen mit den
Wirkungen des S 129 G.-O. abzuhalten, micht zuerkannt werden,
da die Prüfungsausſchüſſe gemäß S 131 G.-O. von den
Jnnungen und der Handwerkskammer zu bilden ſind. Dagegen
ſtelle ich dem Verbande anheim, mit den Handwerkskammern,
die zur Zeit mit der Bildung der Prüfungsausſchüſſe befaßt
ſind, in Verbindung zu treten und dieſen diejenigen Perſönlich-
keiten, welche ſich bei den vom Verbande bisher veranſtaltenden
Prüfungen bewährt haben, für die Beſetzung der neu zu er-
richtenden Prüfungsausſchüſſe in Vorſchlag zu bringen.“ Eine
gleiche, ſogar faſt wörtlich ebenſo lautende Antwort hat nach
der „Konditorei“ das großherzegl. mecklenburgiſche Miniſterium
des Jnnern dem genannten Verbande ertheilt. Jn beiden
Schreiben wird der S 132 a nicht einmal erwähnt, was nur be
ſagen kann, daß man in Preußen, wie in Mecklenburg nicht
daran denkt, von ihm Gebrauch zu machen. Jn anderen nord-
deutſchen Bundesſtaaten, namentlich in Sachſen, wird man wohl
ebenſo verfahren. Jn Bremen jedoch wurde vach der „Konditorei“
dem genannten Verbande wie noch zwei anderen freien beruf-
lichen Vereinigungen die Ermächtigung zur Abnahme von Ge
ſellen prüfungen vom Senate bereits ertheilt.

Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich, daß das Recht zur
Abnahme der Prüfungen überall ſicher nur den Zwangs
innungen zuſtehen wird. Schon den freien Jnnungen wird
es in zahlreichen, wenn nicht in den meiſten Fällen, nicht ertheilt
werden. Freie Fachverbände, welche ſich wie der Verband ſelbſt
ſtändiger deutſcher Konditoren über das ganze Reich erſtrecken,
werden das Recht in dem einen Bundesſtaate haben, in dem
anderen nicht. Für die Prüflinge iſt dies inſofern ohne Be
lang, als es nach den Motiven zum Geſetze ſich von ſelbſt ver
ſteht, daß für die Beurtheilung der Frage, ob Jemand den
Anforderungen des S 129 Abſ. 1 (behufs Anleitung von Lehr
lingen) genügt, diejenigen Vorſchriften maßgebend ſind, welche
für ihn zur Zeit und am Orte ſeiner Lehre maßgebend waren.
Um übrigens dem bevorſtehenden Durcheinander zu entgehen,
hat der Verband ſelbſtändiger deutſcher Konditoren ſich auf
ſeinem genannten Delegirtentage für ſeine Umwandlung in einen
Jnnungsverband ausgeſprochen. Die meiſten der ihm ange
ſchloſſenen (freien) Vereinigungen ſind ſchon in der Um-
wandlung in Zwangsinnungen begriffen. Nebenbei hofft der
Verband auch, ſeine Mitgliederzahl auf dieſe Weiſe von 1500 auf

7—8000 zu erhöhen. P. B.

Sonnabend, 16. Februar 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Februar.

Deutſch ruſſiſche Beziehungen. Wie der „L.A.“
von zuverläſſiger Seite hört, dürfte General von Werder
ſich in der nächſten Zeit nach Petersburg begeben. Das Blatt
bemerkt dazu:

Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man dieſe Reiſe in einen
gew ſſen Zuſammenhang mit der gegenwartigen, etwas verwickelten
politiſchen Lage vringt. Der Stand der chineſiſchen Frage, deren
Löſung nur langſam fortſchreitet ſowie der ſo vielfachen abſichtlichen
oder unabſichtlicen Mißdeutungen ausgeſetzte Beſuch des Kaiſers
in England, insbeſondere die ihn begleitenden Umſtände
dürften in Bern und in Petersburg den Wunſch zu einer
gegenſeitigen Ausſprache rege gemacht haben, die etwa
beſtehende Mißvrerhäumniſſe beſeitigen und neue verhüten ſoll.
r dieſe Aufgabe iſt Niemand geeigneter als der General von

erder, der ſich der ganz beſonderen Gunſt urd Werthſchätzung des
Zaren erfreut und ſchon während der Regierung des Kaiſers
Alrxander III. ähnlicher Miſſionen mit beſtem Erfolge ſich entledigt
hat. Tazu kommt, datz der neuernannte deutſche Botſchafter in
Petersburg, Graf von Alvensleben, ſeinen Poſten erſt in einigen
Tagen antritt und bei aller Gewandtheit das ſchwierige diplomatiſche
Terrain in Petersburg doch nicht ſo deherrſchen kann wie
General von Werder, der beſte Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe. Die
Reiſe des Generals würde den gegen die Reichsreg'erung erhobenen
Anſchuldigungen, daß ſie den „Traht“ nach Rußland verrach
läſſige, den Voden entziehen und den Beweis liefern, welcher Werth
deutſcherſeits auf die Erhaltung der alten freundſchaftlichen Be
ziehungen zu Rußland gelegt wird. In politiſch ſo kritiſchen Zeiten,
wie die jetzige es iſt, kann es gar nicht ausbleiben, daß hier und da
vorübergehende Unklarheiten Verſtimmungen wäre vielleicht zu
viel geſagt auftauchen. Mit deſto größerer Genugthuung aber iſt
es dann zu begrützen, wenn die verantwortlichen Leiter der Poritik
nicht ſäumen, die geeigneten Schritte zu deren Beſeitigung zu tbun.

Von dieſem Geſichtspunkte aus kann die Reiſe des
Generals, wenn ſie ſich wirklich beſtätigt, in Deutſchland nur
mit Befriedigung aufgenommen werden. Beſſer freilich wäre es
r wenn ſie gar nicht nothwendig geworden wäre. Die

ismarck'ſche Politik, die in erſter Linie danach ſtrebte, mit
Rußkand durch herzliche Freundſchaft verbunden zu bleiben, vor
dem falſchen Albion aber ſiets auf der Hut zu ſein, iſt auch
heute noch für das Wohl des Deutſchen Reiches die einzig
richtige.

Zolltarif und Wiſſenſchaft. Nach den mehr lärmenden
als wiſſenſchaftlich vertieften Aeußerungen des Profeſſors
Brentano und anderer Geſinnungsgenoſſen unter den Lehrern
der deutſchen Hochſchulen gegen einen wirkſameren Schutz der
deutſchen Landwirthſchaft pflegte die halb oder ganz freihändle-
riſche Preſſe zu behaupten, daß die deutſche Wiſſenſchaft
auf ihrer Seite und gegen die Politik gleichmäßigen Schutzes
aller Zweige der nationalen Arbeit im Felde ſtehe. Jnzwiſchen
zeigt es ſich immer mehr und mehr, daß in Weirklich-
keit das Gegentheil der Fall iſt. Das mit großer
Mehrheit gefaßte Votum der württembergiſchen Kammer der
Abgeordneten zu Gunſten der Getrreidezölle, für welche bekannt-
lich auch ſechs Mitglieder der deutſchen Volkspartei geſtimmt
haben, iſt nicht an letzter Stelle durch die überzeugenden Aus-
führungen des bekannten Tübinger Nationalökonomen Profeſſor
Schoenberg über die Nothwendigkeit wirkſameren Zollſchutzes
zur Erhaltung eines lebensfähigen deutſchen Bauernſtandes ver-
anlaßt worden. Jn der jüngſten Verſammlung der Wurth-
ſchafts- und Steuerreformer hat ſich ferner, wie wir mit-
etheilt haben, Profeſſor Adolf Wagner, alſo ein Katheder
ozialiſt ziemlich fortgeſchrittener Art, gleichfalls mit großer
Entſchiedenheit für eine Verſtärkung des Zollſchutzes für
die deutſche Land wirthſchaft ausge'prochen und dabei insbeſondere
auch die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel im Jntereſſe
der Erhaltung unſerer kriegeriſchen Kraft betont. Beide Lehrer
der Volkswirthſchaft ſind wiſſenſchaftliche Autoritäten erſten
Ranges auf dieſem Gebiete und werden auch von Denen, welche
mit ihren Auffaſſungen nicht in allen Punkten übereinſtimmen,
als ernſte Männer der Wiſſenſchaft angeſehen, was bekanntlich
betreffs des Profeſſors Brentano keineswegs in dem gleichen
Maße der Fall iſt. Man wird alſo mit Recht ſagen können,
daß der deutſchen nationalen Wirthſchaftspolitik die Unterſtützung
der deutſchen Wiſſenſchaft nicht fehlt.

Zur Ablöſung der Privat-Briefbeförderungsanſtalten.
Nach amtlichen Mittheilungen über die Wirlung des KGe'etzes vom
20. Dezember 1899 auf die Privot-Briefbe örderungsanſta ten waren
Ende Januar d. Js. von den Bedienſteten der Annalten 1898
Perſonen zur Entſchädigung und zur Ueternahme in den Poſtdienſt
angemeldet. Hiervon wurden 15 abgewieſen 1156 mit rund
1,5 Millionen Mark entſchäd gt und 727 in den Reichspoſidi nſt
übernommen. 33 Bedienſtete hatten Berufung eingelegt. Hiervon
ſind 25 mit ihrem Anſpruch abgewieſen, bei 1 iſt die
Entſchädigung erhöht und bei 6 eine Entſchädigung zuerkonnt. Bei
1 Perſon ſchwebt noch das Berufungsverfahren. Von den Anſtalten
haben 77 Entſchädigungsanſprüche angeme det. 76 Fälle ſind poſt
ſeitig geprüft und entſchieden. Gegen dieſe Entſcheidung iſt
in 21 Fällen Berufung beim Schiedsgericht eingelegt. Endgiltig
ſind 63 Fälle erledigt und zwar 3 abgewieſen, auch vom Schieds
gerichte abgelehnt, und 60 mit rund 5.2 Millionen Mark entſchädigt
darunter 5 von Schiedsgerichten entſchieden und zwar Altova,
Braunſchweig, Lübeck, Mülheim (Rhein) und Lrislau. Veim
Schiedsgericht ſchweben noch Berufungen von 13 Anſtalten im Be
trage von rund 0,7 Mill. Mk. Jn der Prü ung befindet ſich eine
Anhalt mit einem Anſpruche von rund 23000 Mk. Würren die
letzteren Anſprüche auch noch alle zu erfüllen ſein, ſo würde ſich dit
Geſammtſumme, welche der Reichspoſt an Laſten aus der
Nhblöſung der Privat Briefbeförderungsanſtalten erwöchh, c
7 395 244,73 Mk. ſtellen.



Neber die geplante Verbeſſerung der SHandelsſtatiſtik,
über welche wir kürz ich berichteten, ſchreibt die „Berl. Korr.“: Jm
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte treten gegenwärtig die Gruppen der
Kommiſſion für die Ermittelung der Handelswerthe zuſammen,
welche die Einfuhr und Ausfuhr des Jabres 1900 nach den
Waagrenpreiſen dieſes Jahres bewerthen. Die Kommiſſion beſteht zur
Zeit aus 91l hervorragenden Sachverſtändigen des Handels, der
Induſtrie und der Landwirthſchaft. Jm Hinblick auf
die Veränderung, welche die Nachweiſe der Handels
ſtatiſtik mit Einführung eines neuen Zolltarifs jedenfalls erfahren
müſſen, ſollen der Kommiſſton dieſes Mal auch Fragen vorgelegt
werden, die ſich auf die mögliche Verbeſſerung unſerer Handelsſtatiſtik
üb ahaupt be irhen, insbeſondere darüber, wie weit ſtatt der jetzigen
Werihermittelungen etwa Werthdeklarationen der einzelnen
Wagrenſendungen ſich empfehlen würden. Das Kaiſerliche Statiſtiſche
Amt hat als Unterlage der Berathungen eine Druckſache ausge
arbeite', die auch an die Handelskammern verſendet worden iſt, üm
ein möglichſt vollſtändig s handelsſtatiſtiſches Stimmungebild durch
deren Aeußerungen zu erreichen.

Dienſtwohnungen für Gendarmen. Der Abg. Gamp
hat im Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, die
königliche Staatsregierung zu erſuchen für Herſiellvng oder Mietbung
von Dienſtwohnungen nebſt Stallung, ſowie für eine weſentilicheErtöhung des Stellenzulagefonds für Ober Wachtmeiſter und
Gendar nen Sorge zu tragen.

Der Beſuch des engliſchen Königspaares in Deutſch
land wird nun perfekt. Wie ans Portsmouth gemeldet wird,
hat die Yacht „Viktoria and Albert“ den Befehl erhalten, den
König und die Königin von England nach Deutſch-
land und wahrſcheinlich auch nach Dänemark zu bringen. Das
Kanalgeſchwader wird die Schiffseskorte ſtellen. Einen enthu
ſiaſtiſchen Empfang ſeitens des deutſchen Volkes hat der frühere
Prinz von Wales keinesfalls zu gewärtigen. Mit eiſiger Kälte
wird man ihn kommen und abreiſen ſehen.

Das liebe Portugal. Aus Berlin wird gemeldet:
Die hieſige portugieſiſche Geſandtſchaft erklärt: Die Beilegung
des holländiſchportugieſiſchen Zwiſchenfalles iſt keineswegs unter
der Bedingung der Wiederzulaſſung des Generalkonſuls Pott
in Lourengo Marquez erfolgt. Pott wird nicht in dieſer
Eigenſchaft nach Lourengo Marquez zurückkehren. Demnach
hätte ſich die offiziöſe Preſſe auch ihre Loblieder auf Portugals
Loyalität ſparen können. Schade um das Papier.
er

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Wechſel im Kriegsminiſterium?
„Egyetertes“ bringt angeblich von wohlunterrichteter Seite die

Meldung daß der Rücktritt des Kriegsminiſters Krieg-
ham mer vollendete Thatſache ſei, o noch nicht beſtimmt ſei,
wann er ſeinen Poſten verläßt. Der Nachfolger Krieghammers iſt
in der Perſon des Feldmarſchallleutnants aron Schönaich
chon feſtgeſetzt. Krieghammer wird Militärkommandant der okkupirten
Provinzen, während der derzeitige Kommandant Baron Appel in
den Ruheſtand tritt.

Frankreich.
Nücktritt Waldeck-Rouſſeaus?

Wie man der „Tgl. Roſch.“ aus Paris meldet, theilt der
„Petit Sou“ mit Waldeck-Rouſſeaus Krankheit ſei nur ein Vor
wand für die Amtsmüdigkeit des Miniſterpräſidenten der
ſeit der Abſtimmung über den Zuſatzantrag Grouſſier in der
Deputirtenkammer zur Demiſſion entſchloſſen ſei; nur
Millerand halte ihn noch zurück, da er noch gern die Geſetze
ſeines Verwaltungszweiges durchbringen wolle.

Eugland.
Geplantes Attentat auf König Eduard?

Nach einem Telegramm des „L.-A.“ aus London zirkulirt dort das
Gerücht, die Polizei habe vor der geſtrigen Ceremonie Nachricht über
ein auf den König geplantes Attentat erhalten und deshalb ver
ſchirfte Maßregeln getroffen. Aus dieſem Grunde ſeien auch die
Poliz ipoſten an vielen Stellen der Route verdoppelt worden.

Ching.
Die Niederlaſſung, die Oeſterreich- Ungarn in

China erhalten ſoll, wird nach Erkundigungen an zuſtändiger

Der Liebling von Eunropa.
Selten hat ein Staatsakt und ein ſolcher iſt ſchließlich

doch die Heirath einer Königin in der weiten Welt draußen
eine ſo ungetrübte familiäre Antheilnahme erregt, wie die Ver
mählung der Königin von Holland. Jn den Niederlanden ſelbſt
hat man das Hochzeitsfeſt wie eine fröhliche häusliche Feier
von Millionen begangen und außerhalb Hollands fand dieſe
gemüthliche Fröhlichkeit ſympathiſchen Wiederhall. Keinerlei
politiſche Beſorgniſſe und kein diplomatiſches Bedenken drängt
die rein menſchliche Freude an dem Looſe der jungen Herrſcherin
zurück, die ſich ſo reſolut ihr Glück erwählt hat und die mit
ſo jugendlicher Zuverſicht die Pflichten der Majeſtät erfüllt.
Der ſchöne Muth zum Glücke übt immer einen großen
Zauber auf die Menſchen aus und ſo iſt Wilhelming von
Holland in ihrer energiſchen Freudigkeit heute wohl der
Liebling von ganz Europa. Geliebt zu werden und im
Sonnenſchein des Lebens zu wandeln, war von allem Anbeginn
das Schickſal dieſes Königskindes, über das ſich ein märchen
hafter Zauber ausbreitet. Jn der „Neuen Fr. Preſſe“ erzählt
ein Feuilletoniſt in liebenswürdigem Plauderton von der goldenen
Kindheit der unter einem heiteren Sterne geborenen Frau. Wir
entnehmen dieſer Plauderei einige anmuthige Züge aus der
harmlos freundlichen Jugendgeſchichte der Königin.

Noch früher als Viktoria, die jüngſt dahingeſchiedene Königin
von England, mußte Wilhelmina das königliche Handwerk er
lernen. Dieſer ſuchte man lange Zeit ihre hohe Beſtimmung
zu verbergen. Solche gutgemeinte Heimlichkeiten ließen ſich bei
der kleinen Wilhelminag nicht anbringen. Als der alte König
ſtarb (1890), war ſie Königin, das wußte ſie, und ſie brauchte
nicht erſt im Leſebuch nach dieſer Weisheit zu blättern. Sie
war Königin, weil Jahre zuvor (1884) der Kronprinz Alexander
geſtorben war. Und ſtand ſie auch vor der Hand noch unter mütter
cher Vormundſchaft, ſo wurde ſie doch ſchon Majeſtät genannt.
Zehn Jahre war ſie alt, als ſie den Titel zum erſten Male
yörte. Das merkt ſich ein Kind, denn es iſt ein wunderbares
Erlebniß, der Anfang eines Märchens.

Die ſchweren Regierungsjahre werden der jungen Königin
nicht erſpart bleiben, auch nicht in dem wetterſicheren Hafen,
den ſie zu bewohnen ſcheint. Wenn man ſie aber anblickt,
wenn man das heitere wohlgefüllte Halbrund ihres anmuthigen
Geſichts mit dem Hauch von Jronie um den Mund betrachtet,
ſo erhält man den Eindruck, daß das Schickſal dieſer jungen
Dame nicht viel wird anhaben können, daß ſie gegen Noth und
Ungemach die Prinzeſſin Rühr“mich-nicht-an bleiben wird. Sie
ſcheint für die Freude geboren zu ſein; in ihrem Brautſchmuck
mit dem blitzenden Diadem, der Perlenſchnur um den Hals
den Perlengewinden am Buſen entlang viel Perlen, die

Stelle am linken Ufer des Peiho liegen, wo Rußland, Jtalien
und Belgien Territorien beanſpruchen während die Nieder
laſſungen Englands, Deutſchlands und Frankreichs am
rechten Ufer liegen.

Der Krieg in Südafrika.
Die engliſchen Verluſte der ſüdafrikaniſchen Truppen be

tragen für geſtern elf Todte und elf an Krankheiten Verſtorbene,
darunter einige Offiziere.

Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ weiß zu berichten,
daß De Wet über 1500 bis 2000 Mann verfügt.

Aus Sydney wird berichtet: Der Kolonialminiſter
Chamberlain erſuchte die auſtraliſche Regierung, eine weitere
Truppe von 1000 Mann berittener Polizei für Südafrjka an
zuwerben. Die Regierung behält ſich ihre Antwort noch vor;
man glaubt, daß dieſe abſchlägig lauten wird.

Cecil Rhodes will nicht mehr. Das Londoner
Finanzblatt „Jnveſtors Review“, das ſtets den Krieg gegen die
Buren mißbilligt hatte, theilt eine Aeußerung von Cecil Rhodes
mit, wonach dieſer ſchon ſeit mehreren Wochen die Fort
ſetzung des Krieges für zwecklos halte. Rhodes ſoll
geſagt haben

„Lord Roberts hat unglaubliche Fehler gemeacht.
Jedesmal, wenn der Augenblick da war, um die Macht der Buren
zu brechen, verfiel er in eine Thatenloſigkeit, die den Buren Zeit gab,
ſi.h von Neuen zu ſammeln. Nach der Gefangennahme C onjes
bätte Roberts in acht bis zeun Tagen in Jobannesburg und Pretoria
ſein können. Damals würde ſich die Transvaalregierung ſorort
unterworfen harren. Als er dann endlich in Pretorio eimückte, blieb
er wieder zwei Monate unthätig, und das Schlimn ſte war, daß er
nach der Einnahme von Komatipoort abermals für viele Wochen den
Buren Zeit zur Sammlung ließ. Dadurch wurde der ganze Feidzug
verdorben, und jetzt würden noch zwei Jahre nöthig
ſein, um die Buren völlig zu unterwerfen. Dies
aber wird das engliſche Volk nicht aushalten, und deshalb iſt es
deſſer, wan ſucht einen leidlichen Frieden, ehe noch durch die
Unfähigkeit unſerer Generale das ganze Land verwüſtet und alle
Minen zerſtört werden.“

Die Zerſtörung der Minen das iſt natürlich die Haupt
befürchtung des edlen Cecil!

Die tapfere engliſche Armee! Aus London meldet
ein Telegramm:

Vierzig Unteroffizieren und Gemeinen der
Heomanry wurden Belohnungen und Kiiegsdenkmünzen infolge
ſchlechten Verhaltens vor dem Feinde wieder aberkannt.

Aus Kapſtadt wird berichtet: Die hier feſtgeſtellten
Krankheitsfälle ſind nunmehr vom Sanitätsrath
als Peſt anerkannt worden. 24 an dieſer Krankheit
Erkrankte ſtehen unter ärztlicher Aufſicht, vier Fälle ſind
zweifelhaft. Der Hafen iſt ebenfalls als verſeucht bezeichnet
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
Der Nachfolger von Geheimrath Eck in Berlin wird

vorausſichtiich Profeſſor Theo der Kipp aus Erlangen, nach
dem ZitelmannVonn die Berufung abgelehnt hat. Profeſſor Kivp
weilt gegenwärtig in Berlin, um die Verhandlungen mit dem
Miniſterium perſönlich zu führen. Profeſſor Kipp gilt als ein aus
gezeichneter Rornaniſt, er war früher ſchon Ordinarius an der Uni
verſität Kiel.

An das zu einem Königl. Univerſitätsinſtitut
erhobene zahnärzt iche Privitinſtitut zu Berlin iſt der Dozent für

ahnheilkunde an der Univerſität Würzburg Dr. med. An dreas
ich el als Direktor berufen worden.

Die Schriftſtellerin Alexandra Freiin von Schleinitz
iſt nach langem Leiden in Meran geſtorben.

Max Halbes dreiaktiges TLrama „Haus Roſenhagen“
ging geſtern im Königlichen Schauſpieldauſe zu Dresden zum
überhaupt erſten Mal in Scene und errang einen großen Erfolg.
nen er wurde nach dem zweiten und dritten Akt mehrmals
gerufen.

Jm Bremer Stadttheater wurde bei der Erſtaufführung
Arthur Fitgers Drama „Jean Meslier“ ſehr günſtig
aufgenommen.

vom Glück übergoſſen, überſtrahlt. Auch ihre perſönliche Erſcheinung
bringt dieſen Eindruck hervor. Zufällig ſahen wir ſie einmal
in Haarlem, wo ſie, ein zwölf- oder vierzehnjähriges Mädchen,
eines der großen Blumenhäuſer beſuchte, die als eine Sehens
würdigkeit der Stadt galten, man weiß nicht warum. Zu
ſehen giebt es da nicht viel mehr als eine kunſtvoll gemaßregelte
Natur. Narziſſen wachſen am Schnürchen, Hyazinthen duften
in Reih' und Glied, Tulpen und Lilien blühen in
ſtramm gezogenen Zeilen, ein Frühling nach dem
Lineal, ein mit dem Cirkel ausgemeſſener Sommer.
Jede grüne Wieſe iſt natürlich ſchöner. Und wie
eine liebliche Wieſenblume erſchien Wilhelming mit ihrer Mutter
unter dieſer BlumenGeometrie, von einem Schwarm feſilich ge
kleideter Mädchen ihres Alters bealeitet, unter dieſer Fülle von
Jugend und unbewußter Giückſeligkeit reizend anzuſehen. Der
Chef des Hauſes begrüßte ſie mit einer Anſprache, die etwas
unverſtändlich blieb. Gewiß drechſelte er das kaum vermeidliche
RokokoKompliment: die Königin komme zu ihren Schweſtern,
die Blumen hätten ſich ſchon lange nach ihrer Herrſcherin
geſehnt. Und wie auf Kommando zog ein Windhauch über die
Beete, und vorſchriftsgemäß bückten ſich die Lilien, und die
Narziſſen und Ranunkeln nickten zuſtimmend im Takte. Die
kleine Königin benahm ſich allerliebſt, ganz wie ein junges
Mädchen unter ſeinesgleichen, kaum ein biechen wie eine Königin.Man ſah damals on daß ſie zu den 9 gehörte,
eines Tages nicht über die ſtolzen Schönbeiten, ſondern über
die Anmuthigen regieren würde. Das blonde Haar fiel ihr
ungebunden in goldenen Strähnen über den Nacken, und nur
vorn löſten ſich einige Löckchen frei, kräuſelten ſich trotzig über
die runde Stirn und gaben dem lachenden Geſichtchen einen
Anflug von Eigenwilligkeit. Schließlich ſchadet es ja nicht, wenn
eine vierzehnjährige Majeſtät ankündigt, daß ſie ihren Kopf beſitzt.

Darüber erzählte man damals in Holland ein neites Ge
ſchichtchen. Wilhelmina wurde bekanntlich von ihrer Mutter
vortrefflich erzogen, und wie man ſich denken kann, fehlte es
nicht an Gouvernanten. Von Frankreich, von England, von
Deutſchland her kamen ſie ins Schloß gezogen, mit Buch und
Schreibheft gepanzert, mit Griffel und Feder gewappnet, nicht
immer zur Freude der gekrönien Schülerin mit ihren zehn
Lenzen, was man ſich gleichfalls denken kann. Eines Morgens
nun ließ die Kleine den erſten Miniſter in einer dringlichen
Angelegenheit zu ſich bitten: es ſei ihr, ſagte ſie ihm, etwas
ſehr Unangenehmes zugeſtoßen. Die Excellenz erbebte in
Theilnahme. Ja, etwas außerordentlich Unangenehmes! Sie
habe ſich ſoeben genöthigt geſehen, ihre franzöſiſche Gouver
nante in Ungnade fallen zu laſſen, und erſuche nun ihn, den
erſten Miniſter. die Sache im Reichsblatt zu veröſfentlichen.

diesmal wohl Freudenthränen bedeuten! ſteht ſie da wie

Vermiſchtes.
Ein Attentat auf den König von Portugal In Pan

iſt die Nachricht von einem verbrecheriſchen Verſuch, einen Schnelim
in der Nähe von Bordeaux zum m zu bringen
eingetroffen. Der Hergang iſt folgender Geſtern früh bemeikt
ein Bahnwärter unweit der Station Libourne, als er in Andbeiracht
des Durchkommens des Schnellzuges 34 eben die Schrante ſchließen
wollte, wie etwa 3(0 m von ſeinem Bahnwärterhäuschen entfernt
ein umfangreicher Gegenſtand quer über die Schienen lag. Er lief,
ſo ſchnell er konnte, darauf zu, denn der Zug mußte jeden Augenbii
eintreffen. Es war ein zwei Meter langer, ſchwerer Valken, der
augenſcheinlich nur in verbrecheriſcher Arſtcht über die Schien
gelegt worden ſein konnte. Dem Manne gelang es, mit Aufwand
aller Kraft, das Hinderniß von dem Geleiſe zu enifern n. Wenige
Sekunden ſpäter brauſte der Lug, der dort mit einer Seſchwindigkeit
von 95 Kilometern in der Stunde fährt, über die Stelle.
Gendarmerie wurde ſofort benachrichtigt, der Balken als eorpus delieti
nach Libourne gebrocht und eine Unterſuchung eingeleitet, die bereits au
eine Spur geführt haben ſoll. Der Zug, um den es ſich hier handelt
und der ohne die Aufmerkſamkeit jenes Beamten möglicherweiſe ver
unglückt wäre, iſt der Abends 11 Uhr von Paris wegfahrerde,
bis noch Liſſabon durchgehende rapide, der Bordeaux früh 8 Um
verläßt. Nun las wan in den Zitungen, daß der König von
Portugal am letzten Montag wieder von London abreiſen würde
Wäre ſeine Abreiſe dort um Mittag erfo!gt, ſo bätte er Abends in
Paris eintreffen und mit dem in Rede ſiehenden Zuge nech Liſſabon
witerfahren, ſich alſo in ihm kefinden können. Der König reiſte
jrdoch erin um 9 Uhr Abends von London ab. fuhr mit einem Extra
dampfer nach Calais über und verbrachte in Calais die Nacht. Am
nächſien Morgen (Dienstag) verließ er Caſais um 73 Uhr mittelſt
Sonderzuges, der ihn direkt nach dem Aunterlitz-Babnhofe in Paris
brachte Hier wurde ſein Salonwagen an den Mittags '/1 Ulr
vom Orleans-Bahnbofe in Paris adgeh nden Süd Cxpreß aus gehängt,
der um 7 Uhr Abends in Bordeaux und am Abend des darauf-
folgenden Tages 11 Uhr 35 Min in Liſſabon eintrifft. Man kann
unter dieſen Umſtänden geſpannt ſein, ob die Unterſuchung über da
Attentat von Libourne, wie vermuthet wird, einen anarchiſtiſchen An
ſchlag auf den König von Portugal ergiebt.

Ueber die Vermächtniſſe der Königin Viktoria macht die
„World“ folgende intereſſante Mittgeilungen: Königin Viktoria ha
Schloß Balmoral und Schloß Csborne dem Könige vermacht. Es
war immer der beſondere Wunſch der Königin, daß ihr Heim in den
Hochlanden weiter eine königliche Reſidenz bleiben ſollte Osborn
würde aber viel zu groß und ko'ſpielig für eine andere königliche
Familie als die des Königs ſelbſt ſein. Da Königin Vikiorig
wünſchte, daß die Prinzeſſin Heinrich von Battenberg in ſtändiger
Verbindung mit der Jnſel Wight bliebe, weil ſie die Stellung eines
Gouverneurs der Jnſel inne hat und weil Prinz Heinrich
von Battenberg in Whippingtam Church begraben liegt,
hat ſie ihr zwei kleine Häuſer hinterlaſſen, die mit Osborne durch
einen unterirdiſchen Gang verbunden ſind wahrſcheinlich wird
Prinzeſſin Beatrice den größten Theil ihrer Zeit mit ihren Kindern
dort zubringen. Der Herzog und die Herzogin von Connaughi
werden Baaſhot Park weiter als Landſitz behalten und wahrſchein
lich wird ihnen ſtatt ihrer jetz gen Gemächer in Buckingham Palace
das York Houſe gegeben werden, wenn der Herzog und die Herzogin
von Cornwall entweder nach Marlboroug ouſe oder Clarence
Houſe ziehen. Prinz und Prinzeſſin Chriſtian werden weiter in
Cumberland Lodge wohnen und idre jüngere Tochter, die Prinzeſſin
Luiſe von SchleswigHolſtein, die bis vor Kurzem mit dem Prinzen
Aribert von Anhalt verheirathet war, wird bei ihren Eitern
wohnen, obgleich ſie ihre eigene Ehrendame baben wird. Es wird
behauptet, daß die verſtorbene Königin dem Herzog von Connaugbt,
der Prinzeſſin Chriſtian, der Prinzeſſin Luiſe (Herzogin von Argyll)
und der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg eine Summe von je
2 800 000 Mt. vermacht hat. Die Juwelen und perſönlichen
Schmuckgegenſtände der Königin, die außerordentlichen Werth beſitzen,
ſind unter ihre Töchter, Schwiegertöchter und Enkelinnen vertheilt,
und auch der König und der Herzog von Connaught erben ſehr
koſtbare Beſitzthümer ihrer Mutter. Der König wird ſein Beſitzthumin Sandringham nicht aufgeben, da er ſowohl wie die Amen
Alexandra mit vielen Banden an ihr Heim in Norfolk gefeſſelt
ſind. Ta aber der Hof einen Theil des Jahres in London zubringen
muß, wird der König dem Her,og und der Herzogin von Connaught
wahrſcheinlich eine der königlichen Reſidenzen zur Benutzung üderlaßen.

Zum Tode der Frau v. Goßler. Die Theilnahme für den
Oberpräſidenten v. Goßler anläßz ich des Todes ſeiner Gemwablin
iſt eine allgemeine, umſomehr, als der Genannte eben ſelbſt erſt
von lebensgefäbrlicher Erkronkung genas. Frau Marie v. Goßler
ſammte aus dem Hauſe v. Simpvſon-Georgendurg und zählte in der
Berliner Geſellſchaft nur Freunde. Auch in Danzig erward ſie ſich
raſch lebhafieſte Sympathien, da ſie, an der Spitze von Wobltbätig

Wir erinnern uns nicht mehr des von der Frevlerin begangenen
Verbrechens. Vielleicht waren Majeſtät unfolgſam ge
weſen, vielleicht waren Majeſtät dazu verdonnert worden,
hundert Mal den Satz abzuſchreiben: „J'obéirai désormais à
maman!“ Jn früheren Zeiten behalf man ſich bei der Prinzen
erziehung mit dem Syſtem der Prügelknaben. Wenn der Prinz
ſich ſchlecht aufführte, bekam ein hierfür beſtallter Bürgerjunge
die Schläge. Man iſt davon abgekommen, man hat den Fürſten-
kindern ihre Verantwortlichkeit zurückgegeben. „Und wenn
Majeſtät den accent algu auf dem s vergeſſen,“ hatte die
Gouvernante vielleicht geſagt, „ſo werden Majeſtät den Satz
noch fünfzig Mal mehr abſchreiben“, und zu wundern braucht
man ſich nicht, daß gegen dieſe echt Drillmethoee
die kleine Königin ſich auflehnte. Wie ſich der Miniſter aus der
Sache zog, wiſſen wir nicht. Jedenfalls ſehr geſchickt. Wahr
ſcheinlich verſprach er ſofort die gewünſchte Veröffentlichung.

„Und wann befehlen Majeſtät das Schaffot?“ ſetzte er
ohne gleichmüthig hinzu. Die Königin erſchrak.

e„Das Schaffot?“
„Nach Landes gebrauch zieht eine amtlich veröffentlichte Un

gnade, und jede Ungnade muß amtlich veröffentlicht werden, vie
Todesſtrafe nach ſich. Der Schuldige wird geköpft.

„Geköpft!?“
„Vorher gerädert.“
„Gerädert
„Vorher ein bischen gebraten, nicht zu viel, damit

ſeiner verdienten Strafe nicht entgeht. Die Anweſenheit de
Majeſtäten wird bei der Ceremonie erforderlich ſein, denn

Er vollendete den Satz nicht, denn ſchon war die fleine
Königin entflohen, um ſich bei Mama über den ſchrecklichen
Miniſter zu beklagen, der ihre franzöſiſche Gouvernante, ihr
die liebſte von allen Lehrerinnen, um's Leben bringen wohtte.
Das war ja ein furchtbarer Wütherich Schade, daß ſie ihn
nicht in Ungnade fallen laſſen konnte, weil er dann geköpft
würde, und das Land brauchte dieſen Kopf, den klugen, was
ſie ſchon damals dunkel verſtand, und Mama brauchte ihn auch,
ſie ſelber wohl nicht minder, wenn einmal aus der kleinen
Königin eine große geworden.

Dies geſchah bald genug. Man erinnert ſich, wie ſie vor
einigen Jahren mündig geſprochen wurde und den Thron be
ſtieg, was für ein Jubel dann durch das kleine Land ſcholl und
von dort über die Meere brauſte. Ganz Holland war in die
junge Königin verliebt. Ganz Holland befand ſich in einem
Freudentaumel. Ein Freund, der in jenen TagenAmſterdam beſuchte, erzählt uns wie die Leute eines
Abends vor dem Königlichen Schloſſe tanzten,
ſprangen, hüpften, ſangen, ſchrien, johlten, gröhlten. Die junge
Königin hatte an dieſem Tage ihren Einzug gehalten, unl
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en flehend, die Kenniniß der Verhältniſſe zu reichſter undT Wohlithätigkeit benutzte. Die Hebung der Frauenbildung
g ihr ſehr am Verzen. Eine Tochter des v. Goßler'ſchen Ehepaares

iſt mit dem Landrath des Kreiſes Marienburg v. Glaſenapp ver
heirathet, der auch Landtagsabgeordneter iſt.

Tirektor Luppa, der Helfershelfer Sternbergs, bat, ſeit
man ihn auch der r en zum Meineide beſchuldigt, vorſichtiger
weiſe einen noch größeren Zwiſchenraum zwiſchen ſich und die ihn
verfolgende Staatsanwaltſchaft gelegt. Anſcheinend hat er ſich in der
engliſchen Metropole nicht mer ſicher gefühlt, denn die Kriminal

lizei hat ſichere Hinweiſe dafür, datz Luppa London bereits ver
aſſen hat. Seine in der Herderſtraße 11 zu Chbarlottenburg belegene,

rſtlich eingerichtete Wohnung wird von einem Dienſtmädchen in
Erdnung gehalten, das von Frau Luppa auf wehrere Monate im
Voraus ent ohnt wurde. Am Neujahrstage traf Frau Luppa, die
ſich ſeyt wahrſcheinlich bei ibrem Manne aufbält. unsermuthet in
ihrer Wohnung ein, hielt ſich jedoch nur anderthalb Stunden dort
auf. Sie verſchwand wieder, nachdem ſie Papiere zu ſich geſteckt und
dem Dienſtmädchen einige Anweiſungen ertheilt hatte.

Gegen den Berliner Kriminalkommiſſar Thiel findet der
Haupiverhandlungstermin vor der 7. Straftammer des Berliner
J ndgerichts I nunmehr am heutigen Freitag ſtatt und dürfte nur
furze Zeit in Anſpruch nehmen, da bezüglich der Beſtechung im Sinne
des 5 332 der Aageklagie bei ſeinem Geſtändniß beharrt und nur
beſtieitet, es verſucht zu haben, den Schutzmann Stierſtädter zu
einen Meineide zu verleiten. Die Beweisaufnahme wird ſich
a f die Vernehmung von nur 7 Zeugen zu erſtrecken haben. Fabch
iſt die Nachricht, daß auch Juſtizrath Dr. Sell o und Rechtsanwalt
Pr. Werihauer als Zeugen geladen ſeien. Dies iſt nicht der Fall,
und eine Erörterung der gegen die beiden Vertbeidiger erhobenen
B. ſchuldigungen dei dieſer Gelegenbeit ausgeſchloſſen. Der einzige
Rechtsanwali, der als Zeuge geladen iſt, iſt Rechtsanwalt Ulrich.
Hekanntlich hatte Thiel, als er auf die im Prozeß Sternderg ge
machten ſenſationellen Beſchuldigungen des Schutzmannes Stierſtädter
hin von Oberſchleſien aus nach Berlin eilte und dort vernommen
wurde, zunächſt Alles beſtritten und den von Stierſtädter bekundeten
Vorgängen eine harmloſe Dentung zu geben verſucht. Er iſt damals
ſücklicher Weiſe nicht vereidiat worden, ging aber ſofort nach ſeiner
einehmung zu dem Rechtsanwalt Ulrich und hat dieſem eingeſtanden,

da er ſelbit beſt och en worden ſei und auf Stierſtädter ein
gewirkt vabe. Bekanntlich hat er ſich an Stierſtädter herangemacht
und mit dieſem die verſchiedenen Zuſammenkünfte und Zwieſprachen
gehobt, die ſo ungeheures Aufſehen erregten. Dabei ſoll von der Villa
am Genfer See, von ſofort zu zahl nden 30 000 Mk. und im Falle
der Freiſprechung von 150 000 Mk., die ſie ſich beide theiſen könnten,
die R de geweſen ſein. Alle dieſe ſchönen Ausſichten ſoll der An
geliagte eröffnet haben, um Stierſtädter zu bewegen, daß er bei ſeiner
Zernehmung vor Gericht die Möglichkeit nicht abſtreite,daß auf Friede Woydain belaſtendem Sinne ein
gewirkt worden ſei. Hierin wird die Verleitung zum Meineide
erb. ickt, die der Anaeklagte, wie geſagt, beſtreitet. Da Thiel vor
geworfen wird, daß er infolge ſeiner Beſtechlichkeit die Amtosvflicht
der Verſchwiegenheit verletzi hat, ſo greift der 332 Str.-G. B.
gegen in Platz, nach welch m ein Beamter, der für pfl chtwidrige
Hondlungen Geſchenke oder andere Vortheile annimmt, fordert oder
ſich verſprechen läßt, wegen Beſtechung mit Zuchthaus bis zu fünf
Jahren beſtraft wird, falls nicht durch Zudilligung mildernder Um
ſtände die Gefängninſtrafe ermöglicht wird.

Seltſame Abenteuer mußte eine unlängſt nach Hamburg
gekommene junge Königsbergerin, eine Waiſe von guter Herkunft,
beſtehen. Vor einigen Tagen wurde, wie der „Hamv. Corr.“ berichtet,
auf dem Berimer Bahnhofe ein junger Bur che verhaftet, der ſich
dert zum Gepäcktragen erboten hatte, und deſſen Gevahren einem
Reiſenden, der die Tienſtleiſtung des jungen Menſchen in Anſpruch
genommen hatte, verdächtig vo kam. Als nämlich der
Reiſende merkte, daß der Burſche die bez ichnete Straße nicht
zu wiſſen ſchien und nach einer falſchen Richtung ging,
veranlaßte er einen Schutzmann, ihn zu verhaften. Auf der
Wache nach Namen und Herkunft gefragt, erklärte der Jünaling,
Kart Lareck zu veißen und Legitimarion- papiere nicht zu beſitzen.
Der deienſtthuende Wacht meiſter wollie nun zur Leibesv ſitation des
Verdächtigen ſchreiten, als dieſer plötzlich in angſtoollem Tone die
Worie ausſtieß: „Nein Sie dürfen mich nicht unterſuchen.
Ein Thränenſtrom folgte dieſem Ausrufe. Sie b ichtete Folgendes:
Durch den Tod ihres Onkels, unter deſſen Ovhut ſie aufgewachſen,
ſei ſie zu eigener Erwerbsthätigkeit genöthigt geweſen. Auf die
Annonce eines Berliner G. ſchäfismannes hin habe ſie den Entſchluß
gefatzt, in Berlin ihr Gück zu verſuchen. ls ſie ſich in Beriin
einem Geſchäfisinhaber vorgeſtellt bhade, ſeien ihr 15 Mk. monatliches
Gehalt gevoten worden. So ſei ſie dann gezwungen geweſn,
ſich nach anderem ehrli hen Erwerb umzuſehen. Auf dem Bahnhofe
ſeien ihr die G. päckträger-Jungen aufgefallen, die ſich täg ich 3 bis
4 Mk. verdienten. Kurz ennchloſſen have ſie ſich das Haar kurz

Jeder äußerte ſeine Freude wie beſeſſen. Engländer und
Niederländer ſind in ihren Aeußerungen der Zufriedenheit und
Luſt die zwei lauteſten, lungenkräftigſten Völker. Es war ein
Höllenlärm. Und auf einmal tiefſte Stille. Der Oberhof-
meiſter der jungen Königin war auf den Platz heruntergekommen
Majeſtät danke herzlichſt für alle Beweiſe loyaler Anhänglich-
keit, bitte aber jetzt um Ruhe, weil ſie der Ruhe bedörftig ſei
und zu ſchlafen wünſche. Wie in einer vielköpfigen Schule
der Lärm plötzlich abſchnappt, wenn das ſtrenge Geſicht des
Lehrers zwiſchen Thür und Angel erſcheint, ſo verſtummte mit
einem Schlage das Getümmel auf dem Amſterdamer Schloß
platz. Ein m dortigen Bürger gegenüber wunderte ſich unſer
Freund über dieſes wahrhaft patriarchaliſche Verhältniß, dieſit kindliche Zuneigung des Volkes zu ſeiner Königin, und

wollte den Grund wiſſen. „Sie hat uns ja noch gar nichts zu
Leide gethan!“ antwortete der Holländer. Glückliches Land,
wo es genügt, nichts Schlechtes zu thun, um geliebt zu werden
Und doch ſollte Wilhelminag gerade in jenen Freudetagen
ihren Amſterdamern einen Schmerz bereiten. Sie hatten ihr
für den Einzug eine wunderſchöne, durchaus vergoldete Staats
karoſſe verehrt, und es traf ſich leider, daß ihr für den gleichen
Zweck von ihrer Mutter, der Königin Emma, ebenfalls eine
Karoſſe war geſchenkt worden, ein Kunſtwerk ganz in Elfenbein
und da nun Wilhelmina dem mütterlichen Prachtwagen den
Vorzug gab, möglicherweiſe weil ſie eben ihren Kopf hatte,
überhaupt lieber in Elfenbein als in Gold fuhr, ſo verzogen
die Amſterdamer ein wenig den Mund. Nicht gar lange, denn
Wilhelmina fand ſofort ein Mittel, von den glattgeſchorenen
Kaufmannsgeſichtern das Trübe zu verſcheuchen: ſie fuhr eben
bald in der goldenen, bald in der elfenbeinernen Staatskaroſſe
und entzog ſolchermaßen jedem Theil Grund zur Beſchwerde.
n ihrer Trauung aber fuhr ſie unlängſt in der goldenen
utche.

Jn Het Loo, dein alten ſchönen Luſtſchloſſe der Oranier,
verlebt jetzt ein glückliches Paar die Flitterwochen. Die junge
Königin iſt ſelig, ſie hat nach ihrem Herzen gewählt, weil ſie
doch nicht immer nach ihrem Kopf wird entſcheiden können ſie
kümmert ſich wenig um die verzwickte Genealogie ihres Hauſes,
und wenn ſie es tuut, geſchieht es unbewußt, in der berauſchenden
Wonne ihres Liebesglückes. Jm Haag aber, der königlichen
Reſidenz, weilt ihre Mutter und denkt an die Zukunft, denn
es iſt ihr begreiflicher Wunſch, ihrem Zweiglein den Thron ge
chert zu ſehen, das ſie, eine junge, dem alten König ange

traute Prinzeſſin, mit ſo viel Entiggung und zitternder Freude
zum Sproſſen gebracht. Das Wappen der Reſidenzſtadt iſt
ein Storch, der ein Schlänglein im Schilfe gefunden und mit

Schnabel aufpickt. Der familienfreundliche Vogel wird
hoffentlich bald etwas Beſſeres finden.

ſchneiden laſſen und fei in Männerkleidung, die ihr eine Freundin
verſchafft habe, nach Hamburg gereiſt. Am Berliner Bahnhof habe
ſie ſich dann a's Gepäckträger angeboten und habe für die erſte Be
ſorgung 80 Pfg. erhalten. Bei der zweiten habe ſie ihr Schickſal
ſchon erreicht. Sofort angeſtellte telegravhiſche Anfragen in Königs
berg und Berlin beſtätigten ihre Angaben, weshalb ſie nach einer in
Schutzhaft verbrachten Nacht in Freibeit geſetzt werden konnte. Nun
iſt ſie in dem ſchützenden Heim einer dortigen wohlthätigen Dame
untergebracht, die ſich ſolcher verirrter Schäflein annimmt.

Kalte Tage! Der ſtrenge Winter hat wieder ſeine Herrſchaft
angetreten. Nach den jüngſten Schneefällen hat im ganzen mittel
europäiſchen Gebiet die Temperatur wieder einen bemerkenswerthen
Tiefſtand zwiſchen 10 und 15 Grad unter Null erreicht. Auf
der bayeriſchen Hochebene zeigte die Minimaltemperatur geſtern
früh 16 bis 18 Grad Kälte, Zürich hatte 13 Grad, Bregenz
14 Grad; der Wächter auf dem Pilatus Kulm notirte 18 Grad
und die Wetterwarte auf dem Säntis Grad. Jn
Königsberg hat, wie man von dort telegraphirt,
die Kälte ſeit geſtern erheblich zureno nmen. Geſtern früh
zeigte dort das Thermometer 15 Grad Réaumur. Auch in
Oberitalien bis zur Adria herrſcht ſeit einigen Tagen empfind-
icher Froſt in Turin beiſpielsweiſe ſank die Temperatur geſtern früh
auf 5 Grad unter Null. Auch in Amerika klagt man über bitiere
Kälte, ſo in New-York, wo der Hafen mit Eisſchollen bedeckt, die Schiff
fahrt theilweiſe unterbrochen iſt. Aus den öſtlichen Staaten wird von
heftigen Schneeürmen berichtet.

Von einem „kanfmänniſchen Genie“ berichtet die „Tilſ. Ztg.“
her Der Angeſtellte eines hieſigen Geſchäfts erhielt von ſeinem

rinzipal den Auftrag, einen Tauſend markſchein zu wechſeln.
Statt dieſen Auftrag auszuführen, begab er ſich auf den Pferdemarkt,
kaufte dort ein Pferd, veräußerte dies ſchnell wieder mit einem
Verdienſt von 150 Mk. und kehrte nun, nachdem er den Auftrag aus
geführt, ins Geſchäft zurück.

Kirchliche Anzeigeu,
Am Sonntag Eſtomihi, den 17. Februar 1901, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.

112). Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule FrieſenſtraßeHilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergotiesdienſt Obervf. Prof.

Schmidt. Abends 6 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Mittwoch, den
20. Februar, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Sup. Saran.
Freitag, den 22. Februar, Abends 6 Uhr Paſſion predigt Archidiak.
Pfanne Arends 8 Uhr: Bibelſtunde im Evangeliſchen Vereins-
hauſe; Hilispred. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung MittwochAbends von 8 dis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdien't,
Charlottenſtr. 15; Ober iak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Oberdiak. Richter.
Nach der Predgt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule, Neue Promenade; DTiak. Heintfe. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr
Lic. Lang. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde Sonntag Abend
7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangel. Jüng-
lings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mitt-
wo Abends 8-9x Uhr, ältere A theiiung Dienstag Abends
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Junafrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
immer Derſelbe. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Montag
bend 7x Ubr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintfe. ZuSt. Meoritz: Vorm. 10 Uhr Diakonus Hie ſchmann. Beichte und

Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Sup. Saran. Abends 6 Uhr Hilfspred.
Riedel. Hoſpitalkirche: Vorm. 82/, Uhr Paſtor Nietſchmann.
e e Vorm. 10 Uhr: Paor Faßmer. Nachm. 2 Uhr

indergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Herr Paſtor Tiſcher
Mittwoch, den 20. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62
Paſt. Fakmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8x Uhr:
Panor Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompr. Lic. Lang.
Vorm. 118/, Uhr: Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Adends 6 Uhr:
Prediger Amſtein. Montag, den 18. Februar, Nachm. 3 Uhr:
Miſionsnähverein, Keine Klausſtr. 12. Freitag, den 22. Februar,
Abends 6 Uor: Pa'ſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klaus
ſtraße 12. Jungfrauen- Verein der Marien und ältere Abtheilung
der Domgemeinde Sonntag Adend von 7--9X Uhr Domſtraße 5
(Alte Reſidenz). Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak.
Wagner. Nach dem Gottesdienſt Zu einer Beſprechung die kon
firmirten Töchter Derſelde. Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſins tundePaſt. Meinhof. Abends 5 Uhr: Werſelbe. Nach dem Gotiesdienſt:
Zu einer Beſprechung die kor firmirten Töchter Derſelbe. Mitt
wo (Aſchermittwo Vorm. 10 Uhr Beichte und Avendmah
feier Derſelbe. Mittwoch, den 20. Februar, Abends 6 Ubr: Paſſions
gottesdienſt; Diak. Wagner. Zu St. Stepha us: Vorm.
1410 Uhr (Siehe P e ulus Gemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kinder
miſſionsſtunde Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr: Hilfsvred. Buſch.
Freitag, den 22. Fedruar, Avends S Uhr Piſſionsgottesdienſt Paſt.
WMeinhof. Panlns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
x10 Uhr Gottesdienn mit Beichte und Abvendma l; Hi fspred.
v. Broecker. Nachm. 2 Uhbr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach.
Donnerstag den 21. Februar, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde,
Herde ſtr. 50 Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Paulus- Gemeinde
Sonntag Abend von 7—10 Uhr im Gemeindeſaale Herderſtr. 5e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
I7 Jabren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr Wuchererſtraße 1, II.
Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Panor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Schröder. Vorm. 11x Uhr Kin ergottesdienſt in der Schute am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergotiesdienſt;
Hi fspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Andacht für die Eltern der
Konfirmanden Overpred. Knuth und Diak. Wirte. Donnerstag, den
21. Februar, Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt im Prov.-Blinden

Hilfsvred. Fiſcher. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
erberge J (Manerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag den 22. Februar,

Avends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfsvred. Keller. Jm Paul Riebeck
Stift: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Keller. Jm Provinzial
BVlinden-Jnſtitut Vorm. 10 Uhr Hilfspr. Fiſcher. St. Franzis
kus- und Eliſabethkirche: Morg. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Militär
e 9x Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.

dachm. 2 Uhr Chriſtenkehre und Andacht. Nach der 8 Uhr Meſſe:
Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr Ver
ſammlung des Eliſabethvereins. Freitag Abend 7 Uhr Faſten-
andacht und Predigt.

MethodiſtenGemeinde (Harz 11); Sonvtag Vorm. 10 Uhr
J Abends 48 Uhr Predigt. Dienstag Abend 84 Uhr:
redigt.

Cvang.Luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr
Leſegoitesdienſt.

Giebicheuſtein: Sonntag Vorm. 10 Uhr Sup. Betdge.
Nachm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Beihge. Abends
x8 Uhr Verammlung des, Eo. Frauen und Jungfrauen Vereins
Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Ev. Männer
und Jüng ingsvereins Pera ozziſtr. 4. Mittwoch, den 29. Febuar,
Abends 8 Uqor: BibelBeſprechſtunde Veſtalozzir. 4; Pait. Melver.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gotteedienſt Nachm. 3X Uhr:
Predigt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. 9 Unr: Hochamt und Prediat.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlebre und Andacht. Donnerstag Abend
7x Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Trotha Sonntag Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Fenrich. Nachm.
1x Uhr: Kindergoitesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Sonntag Vorm. 91 Uhr Predigt Paſt. v. Siockhaufen.

Evangeliſcher Mädchen-Verein:
17. Februar, Abends 8x Uhr:
Sophienſtr. 6.

Sonnkag, den
Verſammlung im Marthahauſe/

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 14. Februar 1901.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Otto Stahl, Dzondiſtr. 3, S-
Walther. Dem Magazindiener Karl Bommert, Delitzſcherſtr. 10, S.
Rudolf. Dem Former Hugo Manigk, Böllbergerweg 17, S. Karl,
Dem Bierſahrer Karl Kaſch, Landsbergerſir. 6, S. Hugo. Dem
Handarbeiter Otto Diener, Saalberg 24, S. Alfred. Dem Hand
arbeiter Richard Sondersbauſen, Gr. Ulrichſtr. 22, S. Richard
Dem Eiſendreher Amandus Krebs, Beeſenerſtr. 29, S. Bernhard-
Dem Fabdrikarb. Konſtantin Kaller, Gr. Brauhausſtr. 4, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Fabrikwächters Hermann Mucke S. Karl,
5 Tage, Schloſſerſtr. 12. Des Gasanſtaltsarbeiters Guſt. Läuter
T. Frieda, 8 Mon., Kl. Brauhausſtr. 4,5. Des Arbeiters Guſtav
Wiede T. Klara, 3 J., Klinik. Des Arbeiters Franz Wetze! T.
Elſe, 1 J., Klinik. Des Eiſendrehers Paul Wacke S. Bruns, 6 J.Merſeburgerſtr. 31. Der Lehrer emer. Ludwig Müller, 89 J
Kl. Klausſtr. 5. Der Briefträger a. D. Hermann Werner, 51 J.,
Hochſtr. 3. Der Arbeiter Hermann Becker, 23 J., Klinik. Der
Konditor Otto Ackermann, 38 J., Klinik. Der Schneider Friedrich
Auſt, 80 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 14. Februar 1901.
Geboren Dem Kellner Albert Bauer, Hermannſtr. 9, T.

Erna. Dem Geſchirrführer Franz Lohreng l, Oppinerſtr. 11, S. Franz.
Dem Motorwagenführer Max Göhre, Schillerſtr. 34, S. Paul. Tem
Bierfahrer Franz Fritſche, Reilſtr. 126, S. Franj.

Geſtorben Des Babnarbeiters Karl Koch S. Willy, 1 J
Albrechtitr. 24. Des Vuchhalters Martin Kathe T. Melanie, 4 W.,
Deſſauerſtr. 12. Des Proviantmeiſters a. D. Heinrich Barg Ehefrau
Emma geb. Schmidt, 68 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben, Haue, Spreche
Kunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Z. iſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

„„J”cqcq[„füf]—;„„

wird in unſerer aufgeklärtenIn orbitterter am Zeit von Aerzten und Laien
gegen die epidemiſchen Krank

beiten, die früher ſo oft der Schrecken der Menſchheit waren, gefuort.
Unterſtützt vom Staat, Gemeinden, Korporationen und Privaten, iſt
es der mediziniſchen Wiſſenſchaft auch gelungen, dieſe Wurgengel des
Menſchengeſchlechts in immer zunehmendem Maße zu bannen. Die
früher häufig im Argen liegende Hygiene hat einen glänzenden
Stand erreicht, der Schwerpunkt der Bekämpfung der Krankheiten
wird auf die Verhütung gelegt es wird nicht, wie früher nur von
der Regierung und den Aerzten, ſo von oben herab verfügt, auch
das Laienelement, das von Tag zu Tag größeres Intereſſe an den
Beſtrebungen zur Hebung der ſanitäten Verhättniſſe an den Tag
legt, wird zu den diesbezüglichen Berathungen, Kongreſſen 2c. heran
gezogen nicht zum Schaden des Allgemeinwohls. Die Berichte
über die Verhandlungen auf mediziniſchen Kongreſſen, Zuſammen
künfien von Hygienikern und der Gelehrtenwelt werden heutzutage
wahrhaft verſchiungen, ein Beweis für das wachſende Vernändniß
aller Kreiſe. Beſondere Aufmerkſamkeit wird nun ſeit Jahren der-
jenigen Krankheit zugewendet, die in allen Bevö.kerungsſchichten des
Erdballs fortwährend die größten Verwüſtungen anrivtet, ſchlimmer
als Cholera und ſonſtige epidemiſch auftreiende Seuchen die Lungen
ſchwindſucht. Wer kennt nicht dieſe unheimliche Seuche, die ihre
Opfer ſo oft durch blühendes Ausſehen über ihren Zuſtand hinweg
räunſcht, b s es zu ſpät iſt, ihren Zerſtörungen Einhalt zu thun. Wie
m in immer mehr die Hebung der allgemeinen Geſundheirsverhä tn ſſe
durch Rückkehr zu einer naturgemäßen Lebensweiſe herbetzuführen
ſucht, ſo hat man auch auf mediziniſchem Gebiete die ausgetretenen
Geleiſe der alten Schule verlaſſen und ſchenkt auch Heilmitteln wieder

Beachtung, die man früher mit ſouveräner Herablaſſong und Spott
abthun zu können glaudie. Man benutzt jetzt ſkruplios wieder ſo e
nannte Hausmittel aus unſerem offiziellen Pflanzenſchatz, und zwar
mit ſtets wachſendem Erfoig. Wie männiglich bekannt, iſt die dene
Methode zur Bekämpfung der Tuverkuloſe oder Lungenſchwindfucht,
die Verhütung derſelben. Das Eindringen der Tuberkeldazillen in
den menſchlichen Organismus muß verhindert werden, und da gerade
verſchiedene Urſachen, wie Luſtröhren- (Bronchial-) und Lungenſpitzen
Katarrh, Huſten, Athemnoth, Bruſtveklemmungen, Heiſerk it, A hma,
Keh kopfleiden, Bluthuſten zc., dieſem die nöthige Widerſtandsraft
rauben, ſind dieſe Urſachen zuerſt zu beſeitigen. Unter den hierbei
verwendeten Mitteln hat in letzter Zeit durch ſeine beiſpielloſen Er-
folge der ruſſiſche Knöterich (Polygonum avyic) Aufſehen erregt. Der
Gebrauch des aus ihm hergeſtellten Tyees virkte bei den erwähnten
Krankheitserſcheinungen Wunder. In ärztlichen Kreiſen und bei Allen,
die dieſen Aufguß anwendeten, iſt nur eine Stimme der Arerkennung.
Wer weitere r r über den ruſſiſchen Knöterich-Taee wünſcht
wende ſich an Herrn Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H.
der unentgeltlich eine von ihm zum Zweck der Bel hrung verfaßte
Broſchüre verſendet. Das Siudium der'elben wird Manchem neue
Hoffnung und friſchen Lebensmuth einflößen.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ornſt Weidemann den K öterich
Thee in Picketen à Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz'warke mit
den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen
ſchützen kann, und wolle man jedes Packet ohne den Namen
E. Weidemann zurückweiſen. Um im Publikum Vertrauen zu er-
wecken, daben ſich auch Na ahmer gefunden, welche die Weidemann-
ſche Broſchüre theilweiſe abgedruckt haven und damit ihren angeb-
lich ruſſiſchen Knöterich in den Handel bringen wollen.

Kleider-
Stoffe und

Leib- Wäsche
im allen Preislagen

und grosser Auswahl.

H.C. Weddy-Pöniohe,

Leipzigerstrasse 6.
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Vertreter in
Berlin:

Cöln a. Rh.: G. Kirst, Händelstr. 35.
Eiberfeld:

Hamburg: H. Schmitz, Alterwall [2.

UVUnüher troffen
in Schreibschnelligkeit, Schriftschönheit, Leichtigkeit

des Ganges und Dauerhaftigkeit.

[Mreddmaschezadr Scpern,

Sundern j. W.

W. Elsehner, Friedrichstr. 16.

F. E. Bens, Viehoferstrasse,

beste und vollkommenste Schreibmaschine der Welt.

Die ſparſame Ha

Seldennaus G. Sehwarzzenverger,

hermania- Schreibmaschineſ 6

Gebrauchte Bianinvsg,
tadellos erhalten, nur 250u. 37 5Mk.
B. Söll, An der Univerſität 1.

usfrau verwendet

a 2
v r2

Wuggi zu n vrzen,
Maggi'sGemüſern.Krafiſuppen,
Maggi's BVonitlon- Kapſeln,
Maggi's Gluten-Karao.

Soeben wieder eingetroffen bei
Traugott Zirkenbach, Harz 2.

Mr. 20000000 4 Mäneh, Stacdtanl.
e

Peckolt Raake, en
Am Riebeckplatz.

J 49 Münchener Anleihe von 1901.

t ginn D Wideehed er
A. 12000 000 obiger Anleihe
h um Kurſe von I01 zur Supſkription und din ich

S beauftragt, Zeichnungen SKosten frei
entgegenzunehmen.

B. u. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

t e F.S e e e S 3e e S e e e eerke e

gelangen bei meinem

n r n V e dr De r u Sz S a e e S u e c
Wir haben uns mit Herrn Rechtsanwalt Jordan vereinigt,

um die Anwaltspraxis gemeinschbaftlich auszuüben.
Halle a. S., den 14. Februar 1901.

Vofgt. Rechtsanwalt u. Notar,
a c W Rechtsamwalt.

In Verfolg vorstehender Bekanntmachung zeige ieh an, dass sich
mein Bureau von beute ab Brüderstrasse 2 beündet.

Hallo a. S,, den 14. Febrnar 1901. [2332
Bord n. Rechtsanwalt.

Pflege dein Haar mit Shampooing!
Die hänſigſen Urſachen des Haaranusfalles ſind

durch Stoffwechſel ausgeſchiedene Salze, Schweiß und Fett,
wodurch ſich Schuppen bilden und die Haarwurzeln ver
kalken. Ju folgedeſſen fallen die Haare aus und ſterben
ſchriehlich ganz ab.

Durch unſere Shampooing- Masse werden dieſe Stoffe
vollsändig gelöſt und eutfernt, das Haar und die Kopfhaut
wird belebt nud gekräftigt. Der beſte Veweis dafür iſt, daß
zuch einer richtig behandelten Kopfwäſche 3--4 Wochen langkein Haar Aer t. Es ſollte daher jede Dame ſich wenighené

mougtlich einmal fhampooiniren laſſen. Es wird dieſe Mühe
durch ein ſchönes und kräftiges Haar belohnt werden.

Erkältung ift ansgeſa loſſen, da durch unſere Spiritus-
and eektrisehen Trockenapparate das Haar in 5 bis

10 Minnten genan ſo trocken wird, als es vorher war.

AeutShler und Frau,
größtes Spezial Geſchäft für Haarpflege und Dameufrifuren

am Platze,

Narrenkappen,

Die Seiſfenſabrik d
vonEouarg Kobert. Haue,

gegründet 1793,
empßeblt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen.
Zur Erlangung u. Couservirung

einer zarten Haut. sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste. sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

ScAltitten
in großer Auswahl

empfieolt

F. Vunker,
Aaethers Niederlage,

S oſtſtraße 6.

Masken,

Narrenscherze
in bekannt gröſfter Auswahl.

Albin Hentze,
24

re zTat

h7
2 Aähezwiebgck.

e
2

Wäsche
wird ſauber gewaſchen n. geplättet,
garant. ohne chem. Mittel. (2274
Waſch, Plätt- und Bleich Anſtalt

C. L. Blau,
gesgründet 1843.

Confeete,

In grosser Auswahl Criseh
und billigst empfehlen

Ia. 1991 Hamburger Gänse, Enten, KüeKen,Steyr. Ponlets, Perlhühner, feiste Fasanen, Capaunen, 2zarte Rennthierrücken
und Keulen. Haselhühner, Birkwild, französ. Puter und Henvnen, Poularden,

Frische Gurken, Kopfsalat, Artischoken,
sehr süsse saftigo Apſelsinen, Dizd. 50 Pſ. u. L HK-

Blut-Orangen, Dtad. 1,20 a. 1,59.
Alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren.

Lebende Hummer, fette schwere Austern
Prachtvolle Ananas, Stück von AMK. 2. au.
Alle Artikel Für die ſeine Küche

Ganz besonders machen wir auf unsere sehr billigen Preise für
ſeinste Gemüse- und Früchte-Conserven

aufmerksam bei Ia. Qualitat und bekannt bester Füllung.
Grosses Lager

sehr preiswerther Weine.
Prompter Versand.

3 a2

(Leitung: Professor O. ReubKe.)
Donnerstag, den 21. Februar, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen“:

SinmfoniegsConceert.
Programm: I. LUiszt, eine Faust-Sinfonie (mit Sehluss-Chor,

2. Smeiana. Vetava (Moldau), Sinfonische Dichtung 3. Wagner, Kaiser
Marsch (mit Chor). 4. Gesänge für Tenor.
Solist: Herr Concertsänger C. Dierleh aus Berlin (Tenor),
Orchester: Die Kapelfe des füs. Regts. Generalfeldmarschah Graf

v. Blumenthal (Magdeburg.) No. 36, verstärkt durch das hiesige
Stadttheater-Orchester.

Chor: Der Lehrer Gesang Verein Halle.
Karten zu 3, 2, 1.,50 und 1 M. in der Hofinusſkalienhandlung

Reinhold Koch, Barfüsserstrasse 20, daselbst Musikführer z
20 Pfg. Für Studirende beim Universitäts-Kastellan-

S Pralinée u. Bonbon.

L anghein's
Kreus- Ertrag

Monogol
giebt anerkannt die veſten Krebs-
ſupvven. Ein Verſuch überzeugt.
Man verlange nur dieſe Marke.

ff. Krebsbutter
u. Sardellenbutter
für Sauce und Appetitsbrödchen.
Zu haben in allen Geſchäften der
RNahrungsmittelbranche. [2230

CGentralbhureau:
Berlin Würzburgerſtr. 17.
Gebr. WVein, Liqueunr-
n. Brunneunflaſchen,

letztere RothweinForm, ſtets zu
kaufen geſucht

Meckelſtraße Nr. 5, part. l.

Cear via
mild, vorzüglich, täglich friſche
Einlage, tägliche Gewinnung bis
zu 6990 Pfd. er X Pfd.Doſe
nur Mk. 0,85, per J Pfo.-Doſe nur
k. 0,50. Zu hatten in allen
beſſeren Geſchäften der Branche.

Vertreter für Halle
Georg P. Jürgensen,

Holzplatz I. [1778
Popp'sche Caviarfabrik, Hamburg 4.

Verkauf zu Originalpreiſen bei
Alter Fischkeller, Leipzigerſtr. 20.
Ernst Beoge, Delikoteſſen, Königſtr.
Reinhoid Keil, Gr. Klausſitr. 38.

ApotheKer Renemann's
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Sehmeertr. 24.

Schaffner-Filzſtiefel,
getragen, aber gut erhaſten, verkauft

Magdeburgerſtraße 65, Grandh Hötel. Max SZrode,
Eilenburg, Dübenerſtraſſe 71.

3 Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssehk-Singer Acacl. Anmeld. b. Profesror ReubK-
Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

s

Bäcder im FfFürstenthal
ſind wieder F. geöſfnet.

Weitere Anmeld. nehme entgeg.
Stottern,

Pension. Dir. R. P. Scheer Wiesbaden),
bier: Thalamtstr. T. Spr. V. II-I2, N. 3--5. Prosp. gratis

Stammeln, Lispeln. Ver-
Hingerung des bierortigen Cursus.

enthält nach den Gutachten ersfer medſ-
cinischer Autoritäten ein Haxſmum- Gehalt an
werthvollen nahrhaften Bestandtheien, we'che

vom Körper gern aufgenommen und leicht
verdaut werden.

billig, fo lange der Vorrath reicht,
J. Sternlieht, Lilienſtr. 10.

Georg Thienemann
SehſIlerstrasse 42

empfiebit den geehrten Herrschaften für Visſt-, Hocehzeſts-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6quipagen
dei prompter, reeller Bedienung

Fernapreober 390. Fernsprecher
Tavrxameteor-Betrieh.

399
tes2

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerßraße 87.
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nnabend J. Beilage zu Nr. 79 der Halleſchen Zeitung 16. Februar 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrue verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Am 16. Februar 1835 wurde der Bildhauer Karl Adolf

goundorf in Weimar geboren. Bei Preller und Jäde nahm er
Iuterricht, ſetzte in Dresden ſeine Studien bei Rietſchel fort und
elendete nach deſſen Tode das Wormſer Lutberdenkmal. Seine
Faterſtadt zierte er durch die Reiterſtatue Karl Auguſts und ein
gerner Brunnen inmitten der Stadt, an dem der Künſtler als Knabe

ger Mutter töglich das Waſſer holte, machte einem Monumental

denen Platz mit einer ſinnigen Gruppe. Donndorf iſt Ehren
ger Weimars, ſein Sohn zweiter Bürgermeiſter daſelbſt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Februar.

Ueber Licht und moderne Beleuchtung hielt geſtern Abend
53 Privatdozent Dr. Roloff im phyſikaliſchen Jnſtitut der

verſität vor zahlreichen Mitgliedern des naturwiſſenſchaftlichen
ſereins und ihren Damen einen durch eine große Zahl von Experi
nenten e. läuterten Vortrag. Jm Eingang desſelben wurde hervor
gehoben, daß die Neuzeit eine Reihe hervorragender Verbeſſerungen
zuf dem Gebiete der BeleuchtungsTechnik gebracht hat, aber, da

manche Aufgaben zu löſen ſind, ſolche auch für die nächſte Zu
jinſt noch zu erwarten ſein dürften. Sodann wurden die grund
jegenden Geſetze der Optik, auf denen die künſtliche Beleuchtung fußt,görtert, u. A. auf die Wellenbewegung des Lichtes, auf die Felſen-

jatteit des weißen Lichtes in die Spekkralfarben von Roth bis zum
Fiolett, auf die unſichtbaren, durch Wärme beziehungsweiſe chemiſche
Shns ſich äußernden ultrarothen und ultravioletten Strahlen wie
mich auf die elektriſchen Wellen hingewieſen und dann hervorgehoben,
e ein Körper nur in der Farbe von ihm ausgeſtrahlten Lichtes

einen könne, um in ſeiner natürlichen Farbe zu erſcheinen, jedoch
euch ſolches zugeführt erhalten müſſe die beſte Lichtquelle ſei des
halb diejenige, die ein dem weißen Sonnenlicht möglichſt nahe
hnmendes Licht gebe, d. h. ein ſolches, in dem nicht bloß wie beim
Fetroleumlicht die rothen Strahlen überwiegend vorherrſchen, ſondern
a dem auch die Lichtwellen weiter nach dem Violett hin in der
tigen Weiſe auftreten. Unſere Beleuchtungsarten fußen darauf,
de chemiſche oder elektriſche Energie erregt wird und durch ſie
Förver in LichtSchwingungen verſetzt werden neben dieſen treten
eher auch noch Wärme-Schwingungen auf, die zum großen Theil
die aufgewendete Energie aufzehren, ſo daß der Beleuchtung nur
ein verhältnißmäßig geringer Theil der letzteren nutzbar gemacht
werden kann, ſo z. B. nur 10 Proz. beim elektriſchen Bogenlicht,
2 Proz. bei den Glühlampen, 0,8 Proz. beim Auerlicht und gar
zur 0,42 Proz. beim Regenerativ-Gasbrenner. Bei dem Erglühen
des leuchtenden Körpers treten zuerſt nur die rothen Strahlen auf,
bei ſtärkerer Erhitzung auch die übrigen, ſo daß z. B. bei 400 die Farbe
erhitzten Eiſens lavendelgrau iſt, bei s00 die Rothgluth auftritt, bei 600
eine hellrothe Färbung ſich zeigt und ſpäter die Weißgluth ein
titt. Die Wärmegrade der verſchiedenen Lichtquellen ſind daher
auch ſehr verſchieden, ſo bei Kerzenlicht 1670 bei leuchtendem Gas
kcht 1780 bei der entleuchteten Bunſenflamme 1820 bei leuchtendem
Acetylenlicht 1900 bei nicht leuchtendem Acetylen 2200 beim
Knallgasgebläſe 3300 bei der Sonne wohl i 6000 Haupt
ſächlich wurde und früher allein der Kohlenſtoff in der Be
leuchtungstechnik zur Abgabe von Licht infolge der auf denſelben
wirkenden Energie verwendet in neuerer Zeit werden außerdem nach
den Auer'ſchen Verbeſſerungen dazu auch die Oxyde der Metalle der
ſeltenen Erden dazu verwendet, vor Allem Ceroxyd und Thoroxyd.
Der Vortragende erläuterte dann zunächſt die allein auf dem Glühen
n n r Beleuchtungen unter Hervorhebung der

rerſchiedenen Wirkung der Brenner, ſo die Gas, die Acetylen
Leleuchtung, die J S r weiter den lichtverſtärkenden
Einfluß der Auer- Strümpfe für dieſe Beleuchtungsarten ferner die
edenfalls denſelben ausnutzenden Spiritus-Glühlicht-Lampen. Als

Ver geiadezu ideales Licht hinſichtlich der Ausſtrahlung der nach dem
arsus. rioletten Ende des Spektrums auftretenden Strahlen wurde das
tgeg RagneſiumLicht und vorgeführt. Sodann wandte ſich

der Vortragende zur Betrachtung der BeleuchtungsArten welche
euf der Ausnutzung elektriſcher Energie fußen, gab dabei Rückblicke

ratig euf die Vervollkommnung der elektriſchen Giüh und BogenLampen,
erörterte die Einrichtung, Vortheile und Mängel der Nernſt-Lampe
ind hob die verbeſſerten Formen der Bogenlampe, nämlich die
JendusLampe und die Bremer-Lampe hervor. Nach einem Ver
peg der Lichtſtärken der verſchiedenen Lichtquellen (Schnittbrenner
9-20, Petroleum 20--30, Auerbrenner 50--80, Spiritusglühlicht
60, Acetylen 100, Glühlampen 16 100, Bogenlampen 60——5000
Jormalkerzen) wandte er ſich noch zu den natürlichen Lichtquellen,
bei denen nicht Molekülſchwingungen allein ſondern Atom
ſhwingun en das Leuchten der betreffenden Körper verurſachen, alſo

den PhosphorescenzErſcheinungen, die bei leuchtenden Jnſekten,
faulenden organiſchen Subſtanzen wie Fleiſch u. ſ. w. auftreten

ind jetzt dem Franzoſen Dubois die n der Ausnutzung
von „lebendem“ Licht mittelſt gewiſſer Bakterien gegeben haben
ſollen. Endlich wurde noch der ebenfalls auf Atomſchwingungen
beruhenden Lichterſcheinungen der Geißler'ſchen und Erookes'ſchen
Röhten, ſowie des Tesla'ſchen „Lichtes der Zukunft“ gedacht. Für
dieſe höchſt intereſſanten Darlegungen und Vorführungen ſprach

r r Baumert dem Vortragenden den Dank des
eins aus.

Der Provinzial-Laudtag wird wahrſcheinlich Anfang
Räz d. Zs. zu einer ganz kurzen Tagung in Merſeburg zuſammen
teten. Es handelt ſich waurſcheinlich um einen Waſſerweg im
Norden der Provinz.

T. Beamten Wohnungsverein (Bauverein). Die vonVierteljahr zu Vierteljahr abnehmende Zahl der zur Auswahl ſtehenden
ittelwohnungen gab einer am 13. d. Mts. im „Schultheiß Reſtaurant

genden Verſammlung von Eiſenbahnbeamten Veranlaſſung, der
tage näher zu treten, ob nicht der bei Einbringung des Etats vom
errn Finan miniſter gegebenen Anregung zu folgen und durch
üdung eines BeamtenWohnungsvereins (Bauvereins, eingetragene

Genoſſenſchaft mit deſchränfter Haftung) dazu beizutragen ſei, dem
robenden Wohnungsmangel und ſeinen Folgen vorzubeugen, wie

his ſchon in anderen größeren Städten ſeitens der Beamten mit
Etolg geſchehen iſt. Sämmtliche 46 anweſende Beamte erkannten das

edürfniß an und erklärten ſich nach eingehender Erörterung der An
Weegenheit bereit, einem zu gründenden Veamten-Wobhnungs-
dere ine beizutreien. Sie hielten es indeſſen für nothwendig, daß
ein ſolcher Verein auf möglichſt breiter Baſis zu gründen ſei, wenn
etwas Erſprießliches leiſten ſolle. Nach den in Caſſel gemachten

Kfahrungen iſt ein Intereſſe für die Bildung von Wohnungsver-
anen faſt ausſchließlich in den Kreiſen der mittleren Beamten zu finden.
da ferner für die Beſchaffung kleiner Wohnungen in unſcrer Stadt

g. gut geleiteter lebensfähiger auverein, dem die Unterbeamten und
beiter beitreten können, bereits beſteht, wurde beſchloſſen, all mittleren

d und die aus dieſer Klaſſe hervorgegangenen Penſionäre füre Bildung eines Wohnungsvereins zur Beſchaffung von Mittel
wobnungen zu intereſſiren. Ein zu dieſem Zwecke gewählter Ausſchuß
wird mit den in den Preuß. Beamtenverein aufnahmefähigen Beamten
unſerer Stadt in Verbindung treten und für eine demnächſt einzu

rufende Verſammlung aller Intereſſenten das Erforderliche vorbereiten.

Goß, Weinkongreß. Geſtern tagte hierſelbſt im Saale des
„Goldenen Hirſches“ ein von einem Herrn Albig aus Plauen i. V.

berufener ſogenannter WeinKongreß, dem etwa 50 Herren, zu
eiſt auswärtige Weinhändler, deiwohnten. Geleitet wurde die

lewwlung von Herrn Kaufn ann Hörnlein- Dresden. Der
e wies auf den Zweck der Zuſammenkunft hin, begrüßte die Er
enenen und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf hielt

Herr Weinhändler Guſtav Al bigPlauen i. V. den angekündigten
Vortrag über „Fingerzeige zur Erlangung eines reellen Weingeſchäfts“
oder „Wie wahrt man ſich gegen aufgedrungene Weinpanſcher. i
Redner bemerkte, daß er zu der Erkenntniß gekommen ſei, daß dem
deutſchen Volke nur ein echter, unvderfälſchter Naturwein etwas nützen
könne und alſo alle Zuthaten, auch Zucker-Zuſätze zum Wein von
Uebel ſeien. Wegen dieſer ſeiner Uebeizeugung werde er vielfach vonden Weinhändlern und in der Fochpreſſe angegriffen. Das ſolle in

aber nicht abhalten, den Kamvf gegen alle Weinverfälſchung aufzu
nehmen und durchzuführen. Unſeres Erachtens kämpft Herr Albig
g'gen Windwühlenflügel. Denn kein anſtändiger Weinhändler ver
fälſcht irgendwie den Wein, und wir ſpeziell in Halle baben ſo gute
Weingroßbandiungen, daß ein Kampf gegen vermeintliche Weinver-
fälſchung hier gänzlich übverflüſſig erſcheint. Herr Albig beantragie
geſtern die Gründung eines deutſchen Weinhändlervervandes, und
dieſelbe erfolgte denn auch. Etwa 30 Weinhändler traten dem neven
Verbande bei, unſere altrenommirten hieſigen Handlungen hatten von
dem ganzen Weinkongreß keinerlei Notiz genommen. Für ſie iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß nur unverfälſchte Weine von ihnen
in den Handel gebracht werden.

Der Gletſcher Pfarrer von Sulden. Aus Tirol wird
uns geſchrieben Jn der l tzten Woche wurde zu St. Gertrud in dem
gegen 2000 Meter hoch am Fuß der Ortlerpitze gelegenen Sulden
thale ein Mann zu Grabe getragen, der, obwohl nur ein ſchlichter
Hochgebirgspfarrer, in den weiteſten Kreiſen dekannt und geſchägt
war. Johann Eiler, geboren im Jahre 1829 zu Langtaufers in
Tirol, wirkte ſeit dem Jahre 1862 als Pfarrproviſor, als „Gletſcher
Pfarrer“ in Sulden, und hat wohl das größte Verdienſt daran, daß
aus dem armen, welteinſamen, früher auch öfter von Bären unliebſam
heimgeſuchten Hochthale ein internationales Touriſten Emporium,
das alljährliche Wanderziel für Tauſende von Alpenfahrern geworden
iſt, zu Nutzen und Vortheil des Tueles und ſeiner Be
wohner. Auch mancher Hallenſer, beſonders wohl Mitglieder des
DeutſchOeſterreichiſchen Alpen vereins werden ihn kennen gelernt
haden. Die Touriſten ohne Unterſchied der Narion oder Konfeſſion
beherbergte der Geiſtliche in ſeinem eigenen Pfarrbof, und als dort die
Räume nicht mehr genügten, erdaute er mit ſeinen Geſchwiſtern einen

Touriſtengaſtho', der als „Hotel Eller“ neben dem ſpäter entſiandenen
r „SuldenHotel“ ſich gleichfalls eines ausgezeichneten
Rufes erfreut. Für ſeine Duldſamkeit in religiöſen Dingen mag die
eine Thatſache zeugen, daß Herr Eller den proteſtantiſchen Sommer-
gäſten in ſeinem Hauſe ein Zimmer einräumie zur Abhaltung des
evangeliſchen Gottesdienſtes. Es wird wohl nicht lange dauern, bis
die im Sommer maſſenhaft das prächtige Hochthal bevölkernden
Alpenfahrer dort ein würdiges Denkmal finden werden, für deſſen Er
richtung zu Ehren des naturbegeiſterten, menſchenfreundlichen Gletſcher
Pfarrers von Sulden vorbereitende Schritte im Zuge ſind.

Tie „Hallenſer Fintkenſchaft“ vrranſtaitete geſtern im
„Wintergarten“ ihren zweiten Geſellichafisabend. Eingeleitet wurde
derſelbe durch den Militärmarſch von Schubert. Herr stud. jur. Gutmann veg üßte hierauf mit warmen Worten die zahlreich er tevegen

Gäſte, worunter ſich auch verſchiedene Dozenten der Univerſität be
fan en am Schluſſe ſeiner Begrüßung wünſchte er Allen einen ver
gnügten Abend. Sowohl die Chor- als auch die Solovorträge ver-
dienen Beifoll, beſonders bervorzuheben iſt der Chor „Normannenzug“
ron M. Bruch. Wabhre Lachſalven entfeſſelte der recht floit geſpielte
Einakter „Blau“ von Beirnſtein. Ein ſich daran anſchließender
Ball hielt die Theilnehmer in recht fröhlicher Stimmung noch
lange beiſammen.

Der dritte kommunale BezirkoVercin (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein gut beſuchtes
Winterfeſt ab, das, in einem Konzert der trefflichen Hevſchel'ſchen
Muſikkapelle und einem Ball veſtehend, den beſien Verlauf nahm.
Nach einigen einleitenden Miuſiknücken degrüßte der Vereinsvorfſitzende,
Herr Kaufmann Rösner, die Erſchienenen und wies auf die Auf
gaben der kommunalen Vereine hin, die dem Wohle der Geſammt
heit gewidmet ſind. Jn das auf die Stadt Halle ausgebrachte Hoch
wimmte die Feſtgeſellſchaft dreimal lebbaft ein. Namens der anderen
kommunalen Vereine ſtattete Herr Kaufmann und Stadtverordneter
Richter den Dank für freundliche Aufnahme ab, ſein Hoch galt
dem rührigen dritten kommunalen Bezirksverein. Morgens 3 Uhr
hatte das wirklich ausgezeichneie Vergnügen ſein Ende erreicht.

Der Marine Verein zu Halle feierte ſein 19. Suiftungs-
feſt geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“. Die großen Räume waren
von Fe theiln hmern dicht gefüllt. Das Hoch auf den Kaiſer brachte
eine ehemaliger Offizier der Marine aus, während der Vereinsvor-
ſitzende die begrüßende Anſprache hielt. Ten Glanzpunkt des Feſtes
bildeten die lebenden Bilder Reiſe der Freiwilligen nach China,
Kampf um die Takufoits, Chineſe und Deutſcher, Völker Europas
wahret eure heiligſien Güter, welche ob ihrer gelungenen Wieder
gave lebhaft applaudirt wurden. Den Schluß des Feſtes bildete
der Ball, der zahlreiche Theilnehmer fand.

Der dentſchnationale r t iſtmit ſeinen in 50 Ortsgruppen organiſirien 45 000 Mitgliedern der
Geſellſchaft für ſoziale Reform beigetreten.

Univerſitätsnachrichten. Das Verzeichniß der auf der
hieſigen Königlichen Univerſität im Sommer- Halbjahr vom 15. April
bis 15. Auguſt 1901 zu haltenden Vorleſungen und der daſelbſt vor
handenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt erſchienen.
Die Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung der Lehrer in den
Fakultäten weiſen nach a) in der theologiſchen Fakultät: ordent
liche Profeſſoren 7, ordentlicher Honorarprofeſſor 1, außerordentliche
Profeſſoren 2, Privatdozenten 7; von denſelben werden Vorleſungen
gehalten Privatim 20, Publice 11, Privatiſſeme und Gratis 9 und
Seminare 9; Herr Geh. Ober-Konſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin hält
auch in dieſem Semeſter keine Vorleſungen Lic. Dr. Ficker iſt be
urlaubt und hält deshalb keine Vorleſungen b) in der juriſtiſchen

W ordentliche Profeſſoren 8, ordentliche Honorarprofeſſoren 1,
rivatdozenten 3; von denſelben halien Vorleſungen Privatim 23,

Publice 10, Privatiſſeme und Gratis 3, Exegetiſche und praktiſche
Uebungen 9; e) in der mediziniſchen Fakultät: ordentliche
Profeſſoren 11, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche
Profeſſoren 11, Privatdozenten 13; von denſelben halten Vor
leſungen Privatim 58, Publice 17, Privatiſſeme und Gratis 16;
d) in der philoſophiſchen Fakultät ordentliche 30,
ordentliche Honorarprofeſſoren 2, außerordentliche Profeſſoren 13,
Privatdozenten 34, Lektoren und akademiſche Sprachlehrer 9; von
denſelben werden r S Privatim 121, Publice 45,
S und Gratis 57. Es ſind beurlaubt und halten deshalb
keine Vorleſungen die Privatdozenten Dr. Hermann Coillitz,

Heuckenkamp, Dr. Bruno Meißner und Dr. Wilhelm
ähler.

Die Studirenden welche ſich an hieſiger Univerſität
inmatrikuliren laſſen wollen, haften ſich vom 15. April d. Js. ab
bis zum 15. Mai auf dem Unirerſitäts Sekretariat, Verwaltungs
Gebäude 1 Treppe boch, Zimmer Nr. 7, während der Vormittegs
ſtunden von 9-11 Uhr unter Abgare ihrer Papiere (Reifezeugniß,
Abgangszeugniſſe früher beſu ter Univerſitäten und, falls ſeit Abgang
von der letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen, polizei
liches Fühcungs Atteſt) zu melden und werden hier die weiteren
Weiſungen mündlich empfangen. Die Studirenden der Medizin
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie dem Bewerbungsgeſuchbe
Nachweiſe beizufügen haben über a) mindeſtens ein mediziniſches
Studienſemeſter in Halle, b) ein beſtandenes Benefizien Examen,
e) die Studirenden evangeliſchen Bekenntniſſes, welche nicht in
Halle bei Eltern oder Verwandten in Koſt ſtegen, haben außerdem den
Nachweis über die rechtzeitige Bewerbung um einen Freitiſch zu er
bringen. Den Geſuchen um einen Freitiſch iſt eine beglaubigte Ab
ſchrift des Maturitätszeugniſſes und ein Vermögenszeugniß (ev. in
beglaubigter Aoſchrift) und, falls der Bewerber ſchon ſtudirt hat, ein

ugniß über ein im Lesten halben Jahre beſiandenes Benefizien
men beizufügen. Die Geſuche ſind bis zum 5. Mai dem Rektor

perſönlich zu übergeben. Wegen der Geſuche um Stipendien wird
auf die Anſchläge am ſchwarzen Brett im UniverſitätsHauptgebäude
verwieſen, doch werden Geſuche der im erſten Semeſter ſtehenden
Studirenden in der Regel nicht berückſichtigt werden.

Ein Beſuch bei Sprachleidenden. Prompt und ſchnell
werden von allen Zöglingen, Erwachſenen und Kindern, welche hilfe
ſuchend bei Herrn Scheer hierſelbſt, Thalamtſtraße 7, einen Heil
kurſus abſolviren, die Antworten ertheilt, die ſie früher nur ſto
hervorbrachten. Die helle Freude ſtrahlt aus jedem Antlitz. in
Allen vernimmt man eine völlig anſtoßfreie, gut artikulirte Sor u.
Liſpler, die jahrzehntelang „s“ „ß“ 2c. höchſt widerlich eus
ſprachen, beherrſchten die genannten Konſonanten ſehr rein. Sodann
überzeugte uns der bei allen Zöglingen ſehr beliedte Leiter dieſer Kurſe,
daß nach neuem Syſtem eigentlich kein Stotterer anſtoßen könne.
Die einzige Schwierigkeit liege vielmehr darin, die fließende Sprache
zur feſten Gewohnheit werden zu laſſen, wobei, namentlich dei
Kindern, das Zuſammenwirken der Eltern mit dem Lehrer ſehr
wünſchenswerth erſcheine.

Frauenverein für Armen und Krankenpflege. Der
Bericht üder den geſtrigen Vortragsabend mußte wegen Raummangels
bis morgen zurückgeſtellt werden.

Bazar. Noch fehlen für den Bau der Pauluskirche
60 000 Mark. Zu ihrer theilweiſen Deckung iſt ein Bajar geplant,
der am 23. und 24. Ap.il im Vereinshaus (Kronprinz) itatt-
finden ſoll.

Die Evangeliſationsvorträge des Prediger Amſtein
haden nach der Miſſionskonferenz wieder im Roſenthal begonnen
und werden dort bis Sonnadend, 16. ds. Mis., immer am Abend
um 8x Uhr gehalten. Am Sonntag predigt der Evangeliſt in der
DTomkürche um 6 Uhr und am Montag und Dienstag um S Uhe
ſollen die Vorträge durch zwei Verſammlungen in der Domkirce zum
Abſchluß gebracht werden.

Schluß der Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen
Jm Anſchluß an die diesjährige Miſſionskonferenz wurde vorgeſtern
im Roſenthal eine Verſammlung abgehalten die hauptſächlich dem
re Miſſionsfinn gewidmet war. Der rheiniſche Miſſionar

aus aus der chineſiſchen Provinz Canton gab ein lebendiges
Bild der chineſiſchen Studenten, ſeines Lebensganges und
inen Einblick in das litterariſche und amtliche Leben Chinas. Er
childerte, wie der zukünftige Student ein beſtimmtes Buch Satz für

Satz auswendig zu lernen hat, um ſich die einzelnen Schriftzeichenanzueignen, de keinesfalls verlangt würde daß Studenten
den Sinn der Worte verſtehen ſollen, was ja auch bei dem tief
rn Jnhalt des Buches unmöglich ſei. Darauf werden die
ogenannten „vier Bücher“ in derſelben Weiſe auswendig gelernt.

Das Einprägen dieſer umfangreichen Bücher nimmt ungefähr
Jahre in Anſpruch und damit iſt die eigentliche Schulzeit abge
chloſſen. Nachdem der zukünftige Student den Jnhalt dieſer „vier
zücher“ verſtehen gelernt hat, was mit Hilfe eines Kommentars

geſchieht, der auch dem Gedächtniß wörtlich eingeprägt werden muß,
iſt er verpflichtet, viele Aufſätze zu machen, deren Themata aus den
„vier Büchern“ genommen ſind. Die Laufbahn des Studenten wird
gekrönt durch die Beſchäftigung mit den „fünf Klaſſikern“, und iſt
er auch Herrſcher über dieſen Stoff, ſo iſt er befähigt, ins Examen
zu treten. Eingeſperrt in ein großes Haus, bewacht von Soldaten
muß er das aufgegebene ſchriftliche Thema bearbeiten. Hat er be
ſtanden, ſo erhält er das Prädikat „blühendes Talent“. Jm großen
Ganzen ſind alſo die chineſiſchen Studenten Leute die nur ſchöne
Litteratur ſtudirt haben und von praktiſchen Rechtsfragen nichts
wiſſen. Jm ſpäteren Verlauf der Konferenz gab Herr Unitäts
direktor Buch ner aus Herrnhut ein Bild wie die Miſſion mit
dem modernen Bewußtſein ſich zuſammenfinden könne. Geſang und
Gebet ſchloſſen die Verſammlung.

Die Kommiſſion für Errichtung eines Schwimmbades
bezw. Volksbades in unſerer Stadt hat ſich heute nach Breslau
begeben, um die dortigen Bäder in Augenſchein zu nehmen. Die
Kommiſſion war zum gleichen Zweck kürzlich in Leipzig und wird
vorausſichtlich auch noch andere Städte beſuchen, um die dortigen
Badeeinrichtungen fennen zu lernen.

Kein zweiter Maskenball. Jn Verlegenheit ſind die
Wirthe gekommen, die einen zweiten öffentlichen Maskenball ver
anſtalten wollten. Es iſt ihnen das von Seiten der Polizeiver
waltung rundweg abgeſchlagen worden. Eiver der Wirthe will gegen
die Polizeiwerwaltung auf Erſtattung der gehabten Koſten klagen, da

Bann der Erlaubniß zur Abhaltung des Fenes zu ſpät er
olgt ſei.

Jm Walhalla-Theater verabſchiedet ſich am heutigen Freitag
der größte Theil der gegenwärtig dort auftretenden Künſtler. Auch
die jetzige Serie der lebenden Photographien geht heute zu Ende.

Ueberfahren. Der 7 jährige Arbeiterſohn Fiedler in H.
Trotha wurde geſtern früh auf dem Wege zur Schule von einer von
der Fabrik kommenden leeren Kohlenlowry überfahren und erheblich
am rechten Bein verletzt.

Brüche. Am Dienstag Aberd war der Arbeiter Richard
Stade von Ammendorf aus mit einem bekannten Geſchirrführer,
die Gelegenheit benutzend, nach hier gefahren. Beim Abſprung vom
Wagen fiei Stade theils infolge der Gläite, theils wegen der durch
die Kälte ſteif gewordenen Füße derart nieder, daß er einen Bruch
des linken bezw. Verſtauchung des rechten Vorderarmes erlitt.
As die 24jährige Schloſſerfrau Emilie Hoffmann nach einer im
Erdgeſchoß befindlichen Vorkoſihandlung ging, fiel ſie infolge des ar
ihren Holzpantoffeln feſtſitzenden Schnees auf der Treppe hin, wobei
ſie eine erherliche Quetſhung am rechten Kie davontrug.

Unfall im Zimmer. Jn dem Augenblicke, als ſich die
60jährige Wittwe Katharina Schaefer im Wohnzimmer niederſetzen
wollte, ſchob deren Enkelkind den Stuhl weg. Infolgedeſſen fiel
die an Rheumatismus leidende Frau ſo unglücklich nieder, daß ſie
eine Rück ratverſtauchung erlitt.

Eigenthümer geſucht. Einem Einbrecher iſt ein noch
feuchtes HerrenNachthemd, gez. L. B., das er jedenfalls von einem
Boden geſtohlen hat, abgenommen worden. Er will es in einer
Straße im Norden der Stadt geſtohlen haben. Der Eigenthümer
wolle ſich bei der Kriminal Abtheilung, Zimmer 68 melden.

Die Feuerwehr wurde geſtern kurz vor 1 Uhr Mitiags
nach Hedwigſtraße 3 zur Bejeitigung eines Schornſteinbrandes ge
rufen, zu demſelben Zweck Adends 108/, Uhr nach Paradeplatz 2.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Edmond Roſtands romantiſche Komödie „Cyrano von Berge
r ac“ in der Ueberſetzung von Ludwig Fulda gelangt am Sonnabend
zur erſten Aufführung (100., gelb, achte Vorſtellung im Cyclus aus
gewählter Werke). Die Titelrolle ſpielt G. Kunath, welcher dieſelbe
in Breslau creirt hat, die weibliche Hauptrolle iſt mit Frl. v. Schultz
beſetzt. Jnſcenirt iſt das Werk, welches große Anforderungen an
das geſammte Perſonal ſtellt, vom Oberregiſſeur Scholling. Für
Sonntag Nachmittag 3L Uhr iſt die Oper „Carmen“ angeſetzt,
für Abends im Hinblick auf die Faſchingszeit die Poſſe Robert
und Bertram.“

Aus dem Bnurean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Da Herr Direktor Mauthner ſo zahlreiche Novitäten erworben hat,
zu deren Aufführung in dieſer Saiſon er kontraktlich verpflichtet iſt,
ſo muß der noch immer zugkräftige Schwank: „Die ſtrengen
Herren“ den neuen Stücken Platz machen. Es wird deshalb am
Sonnabend dieſes luſtige Stück zum letzten Male aufgeführt
werden. Am Sonntag geht die jüngſte Novität von Guſtav Kadel
burg, das dreialtige Luſtſpiel „Das Bärenfell“ oder „Die
große Erbſchaft“ zum erſten Male in Scene. Die Hauptrollen
dieſer Novität liegen in den Händen der Damen Ella Maylor,
Alice von Carlo, Hedwig Gerno und Margarets
Deutſchmaänn, ſowie der Herren Direktor Mauthner5
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Max Deutſchmann, Ernit v. d. Heyden, JuliusJrwin, Paul Otto und Ernſt Neßler. a hee Bens-
berg hat im Intereſſe der Aufführung eine nicht umfangreiche, aber
bedeutſame Rolle in dem Stück übernommen. Dieſe Sonntags

auffübr um rSing-Akademie- Konzert. Das am nächſten Donnerstain den Kaiſerſälen“ ſtattfindende III. Sinfonie Kon zert de
Singakademie“ hat ſchon durch ſein Programm die Bedeutung einesHöhepuntts im Muſikleben des laufenden Winters, Herrn Profeſſor

Reubke verdanken die Halleſchen Muſikfreunde die erſte Bekannt
ſchaft mit einem der großartigſten Orcheſterwerke, der Liszt' ſchen
„F auſt- Sym p honie“, und man wird allgemein die Gelegenheit
mit Freuden das herrliche Werk demnächſt wieder genießen
u können. Aber auch Friedrich Smetana in einer ſeiner
ervorragendſten Orcheſter-Kompoſttionen: „Vltava“ (Moldau)

der zweiten aus dem Cyclus ſymphoniſcher Dichtungen „Mein
Vaterland“ kennen zu lernen wird ſicher lohnend ſein.
Wagner's grandioſer „Kaifer-Marſch“ wird gleichfalls will-
kommen geheißen werden, umſomehr als für den Chor ſich der hieſige

e e (der auch den Chorus mysticus in derr übernommen hat) zur Verfügung geſtellt hat. An
Stelle des verhinderten Herrn v. Foſſard hat der hier längſt rühmlichſt bekannte Kammerſänger Herr C. Die rich ſowohl das Sendeſolo

in der Fauſt-Symphonie, als auch einige Sololieder für Tenor über
nommen. Das Orcheſter (60 Muſtker) wird durch die Regiments
kapelle verſtärkt durch ſämmtliche Streicher, Harfe c. des
Stadttheaterorcheſters geſtellt.

Der Meineidsprozeſz Moritz Lewy
in Konitz.

Die nächſte Zeugin, Roſa Caspary, iſt 14 Jahre alt und kann
deshald nicht vereidigt werden. Sie bekundet Ich habe Winter ge
kannt, habe ihn aber niemals mit Moritz Lewy zuſammen geſehen.
Als Winter ſchon todt war, im Mai 1900, habe ich Hugo Harttſtock
auf die Schulter geſchlagen mit den Worten „Lotte, wo bleidt meine
Schokolade“. Moritz Lewy, der vor der Thüre des Lewyſchen
Hauſes ſtand, ſagte hierauf „Sie können das Fräulein wegen
Körperverletzung verklagen. Ich habe es geſehen.“ Präſident
Haben Sie auch Winter einmal auf die Schulter getlopft
Zeugin: Nein. Zeuge Lübke: Das war nicht die Dame.
Die Betreffende war größer und älter. Es war auch im Januar
1900, kurz vor Kaiſers Geburtstag. Präſ. Fräulein Casvpary,
iſt Jhre Schweſter Meta größer als Sie? Zeugin Nein,
kieiner. Präſ. Sie bleiben dabei, daß Sie nicht Winter,
ſondern Hartſtock auf die Schulter geſchlagen haben Zeugin
Jawohl. Die nächſte Zeugin, Clara Lichtenberg, deſtätigt
vollinhaltlich die Ausſagen der Vorzeugin und bekundet Jch
babe Winter gekannt, aber nie einen Verkehr zwiſchen Winter
and Moritz Lewy wahrgenommen. Unter allgemeiner
Spannung erſcheint nunmehr der Kaufmann Hugo Hartſtock, der mit
Winter Aebnlichk.it haben ſoll, als Zeuge. Er ſagt aus: Jch bin
24 Jahre alt. Winter habe ich nicht gekannt, ader Moritz Lewy.
Der Vorgang mit Roſa Caspary iſt möglich. Die Zeugin Anna
Hoffmann erklärt auf Befragen des Präſidenten Ernſt Wimer war
kleiner und breiter, wie der Zeuge Hartſtock. Er war auch, im
Gegenſatz zu Hartſtock, brünett und mit Hartſtock nicht zu ver
wechſeln. Zeuge Lübke: Der berreffende junge Mann iſt Hartſtock
micht geweſen. Erſter Staatsanwalt Dr. Schweigger: Ich werde
den Beweis liefern, daß Winter mit Haitſtock nicht die
geringſte Aehnlichkeit hatte. Vertheidiger Rechtsanwalt Sonnen
keld: Das wird auch von der Vertheidigung nicht behauptet
Alsdann wird die 17jährige Roſa Simanowski als Zeugin ver
nommen. Präſ. Sie haben bereits früher ausgeſagt, daß ſie nach
Berlin gegangen ſeien, weil Sie ſich vor den Juden hier fürchtetenZeugin: Seht Präſ. Sie kannten den Angeklagten und
Winter Jawodhl, ganz genau. Winter hat ſich im Kämpf'ſchen
Geſchäfte, wo ich Punktirerin war, Viſitenkarten, Bücher und
Zeitungen gebolt. Als ich eines Abends am Lewyſchen Hauſe vor
überging, ſtanden Moritz Lewy und Winter vor dem Hauſe zuſammen.
Winter ſagte: „Jetzt muß ich mee Schulardeiten machen dann
komme ich wieder. Moritz Lewy ſagte zu ihm: „vBleiben
Sie doch noch einen Augenblick.“ Praäſident: Können Sie mit
Beſtimmtheit ſagen, daß das Winter war Zeugin: Jawohl.
Vertheidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld Pflegie Winter Sie zu
grüßen Zeugin Jawobl. Vetheidiger Rechtsanwalt Sonnen
feld Hat Sie Winter an jenem Abend gegrüßt? Zeugin: Nein.

Präſ. Sind Sie noch in Berlin Zeugin: Nein, Präſ.
Sie waren in Berlin als Stütze der Hausfrau engagirt und wurden
entloſſen, weil Sie während des ganzen Maßloffprozeſſes in Konitz
als Zeugin waren Zeugin: Ja. Vertheidiger Rechtsanwalt
Sonnenfeld Sind Sie nicht in Berlin entlaſſen worden, weil ſich
während Jhrer Abwesenheit von Jhnen begangene Unredlichkeiten
ergeben hatten ZHeugin Nein. Erſter Staatsanwalt
Dr. Schweigger: Jch erſuche, die Zeugin darauf aufmerk-
ſam zu machen daß ſie berechtigt iſt, ihre Aus
ſage zu verweigern wenn ſie ſtrafrechtliche Verfolgung befürchtet.
Auf wiederholte Vorhaltungen bemerkt die Zeugin immer wieder: Jch
habe keine Unredlichkeiten begangen. Als ich vom Maßloff Prozeß
retour kam nach Berlin, ſagte meine Dienſtherrin, Frau Jahn: „Jch
bedauere, ich habe die Stellung anderweitig beſetzt. Auf weiteres
Befragen ſeitens des Vertheidigers erzählt die Zeugin: Der Ge
fangenaufſeher Kumm ſagte nach dem Winterſchen Morde zu mir,
es wäre wünſcheuswerth, zu beweiſen, daß Moritz Lewy mit Winter
verkehrt habe. Ich bemerkte darauf: „Jch habe den Verkehr geſehen.“
Meine Mutter wollte aber nicht, daß Kumm davon Anzeige machen
follte. Zeuge Beſitzer Karſanke: Jm Februar 1900 wurde mir
Ernſt Winter von ſeinem Vater, dem Bauunternehmer Winter,
vorgeſtellt. Kurze Zeit darauf war ich mit meinem Sohne im
Reſtaurant Müller. Dort glaube ich Winter mit Moritz Lewy zu
ſammen geſehen zu haben. Mein Sobn, der ein Mitſchüler von
Winter war, ſagte aber, das ſei nicht Winter, ſondern ein anderer
r Mann geweſen. Jch bin deshalb in meiner Meinung
chwankend geworden. Zeuge Müller m und der alte

Herr Winter haben vielfach bei mir verkehrt. Der alte Winter und
der Angeklagte haben einige Male zuſammengeſeſſen und ſich unter
halten. Ob der ermordete Ernſt Winter auch dabei war, kann ich nicht
ſagen. Zeugin Dienſtmädchen Regina Schulz Jch habe zwei Jahre
lang bei dem Kaufmann Aronheim in der Danzigerſtraße neben dem
Lewy'ſchen Hauſe gedient. Ich kannte Winter und den Angeklagten.
c hade Fräulein Caspary, Fräulein Tuchler, Winter und Moritz
Lewy oftmals vor dem Lewyſchen Laden ſtehen ſehen. Präſident
Fräulein Caspary und Fräulein Tuchler de
ſtreiten das aber? Zeugin: Jch weiß das aber
beſtimmt. Präſident Zeuge Hartſtock, treten Sie einmal vor.
(Zur Zeugin Regina Schulz): War das vielleicht dieſer junge Mann,
der mit den Dreien dort geſtanden hat. Zeugin: Nein.
Präſident (auf Hartſtock deutend) Kennen Sie dieſen jungen Mann?

Zeugin Regma Schulz: Ja. Präſident Wer iſt das
denn Zeugin: Wie er beißt, weiß ich nicht, aber ich kenne
ihn vom Sehen. Präſident Alſo dieſer junge Mann war's nichtZeugin: Nein, es war Winter. Praſident: Sie wollen
ſagen, es war der junge Mann, den Jhnen andere
Dienſtmädchen als Winter gezeigt haben Zeugin:
Jo. Wiäſident: Haben Sie die Photographie Winters angeſehen

Zeugin Jawohl, einmal. Auf weiteres Befragen ſeitens des
Präſidenten bemerkt die Zeugin: Jch hade Winter, Moritz Lew
und die Fräuleins Caspary und Tuchler auch eines Sonntags au
der Eisbahn geſehen. Sie haben zuſammen geſtanden und geſprochen.

Auf Befragen eines Geſchworenen vemerkt die Zeugin, daß
es ihr lieber wäre, wenn ſie in polniſcher Sprache vernommen würde,
da ſie dieſe beſſer als die deutſche verſtehe. Der Vräſident läßt
hierauf den gerichtlichen Dolmetſcher der polniſchen Sprache holen,
vor dem die Zeugin ihre Ausſage wiederholt. Auf Befragen des
Präſidenten ſagt die Zeugin, daß ſie den Vorgang auf der Eis
dahn vor dem Unterſuchungsrichter nicht erwähnt hätte, weil ſie
ihn vergeſſen gebabt bätte Es ſei aber wahr. Auf Antrag

des Rechtsanwalts Sonnenfeld werden der Zeugin zwei ver
ſchiedene Photographien vorgelegt. Sie erklärt: Die erſte
Puotogravbie iſt nicht Winter, ader die zweite. Zeugin Anna
Hoffmann: Die erſte Photographie iſt die des Technikers Kroll, die
zweite die Winter's. Rechtsanwalt Sonnenfeld: Die Zeugin Schulz
hat die Photographie Winters berausgefunden. Erſter Staats
anwalt Dr. Schweigger: ch muß bemerken, daßtz verſucht
worden iſt, mit abſcheulichen Mitteln zu arbeiten.
Jch mache der Vertheidigung keinen Vorwurf.
Aber der Bierverleger Arthur Steffahn hat ſich von dem
Gymnaſiaſten Johannes Wachbolz die Photographie verſchafft unter
dem Vorgeben, er komme im Auftrage des Kriminalkommiſſars von
Kracht. Das iſt eine dreiſte Lüge. Der Kriminalkommiſſar
von Kracht hat keinen derartigen Auftrag gegeben. Rechtsanwalt
Sonnenfeld: Trotz der Erklärung des Herrn Erſten Staatsanwalts
muß ich bemerken, daß die Vertheidigung Steffahn keinerlei Auftrag
ertheilt hat. Sie hat bloß den Techniker Kroll gebeien, ſich photo
graphiren zu laſſen, da er Winter ſehr ähnlich ſieht. Dies iſt ein
durchaus geſetzlich erlaubtes Mittel

Hierauf tritt bis 34 Uhr eine Pauſe ein. Nach Wiedereröffnung
der Sitzung wird die Zeugin Selma Luchler nochmals vorgerufen.
Sie erklärt: Jcherinnere mich jetzt, mit Winter ſchon im
Juni 1898 auf dem Tanzſtunden-Ball geweſen zu ſein. Damals
kannte ich Winter ſchon. Präſ. Zeugin, da Sie noch nicht ver
eidigt ſind, ſo können Sie ſich eventuell vor Meineid
ſchützen, wenn Sie Jhre Ausſage jetzt noch ändern.
Ich frage Sie alſo, haben Sie einmal mit Moritz Lewy und Winter
zuſammen geſtanden Zeugin: Nein. Präſ: Sind Sie einmal
mit Winter und dem Angeklagten zuſammen auf dem Eis geweſen

Zeugin Nein. Präſ. Haben Sie einmal Moritz Lewy mit
Winter zuſammen geſehen Zeugin: Nein. Präſident
Geben Sie die Möglichkeit zu, oder halten Sie es für aus
eſchloſſen Zeugin: Jch halte es für Sräſident: Zeugin Schulz, was ſagen Sie dazu Zeugin

Schulz: Es iſt doch wahr. PVräſident: Sie bleiben
alſo dabei, daß Sie den Angekiagten mit Winter und den Fräuleins
Caspary und Tuchler ein Mal vor dem Lewyſchen Hauſe und eines
Sonntags auf und vor der Eisbahn zuſammengeſehen haben
Zeugin Schulz Jawohl. Präſ. Nun, Zeugin Tuchler, was ſagen
Sie dazu Zeugin Tuchler: Das iſt nicht wahr. Die Zeugin
Meta Caspary wird ebenfalls vom Präſidenten darauf bingewieſen,
daß ſie ſich vor Meineid ſchützen könne, wenn ſie geſtern die Un
wahrhbeit geſagt habe, heute ihre Ausſage ändere. Die Zeugin
Meta Caspary bieibt aber mit großer Entſchiedenheit dabei, daß
ſie weder jemals mit Winter und Lewy zuſammen geweſen, noch die
beiden zuſammen geſehen habe. Die Zeugin Regina Schulz,
nochmols befragt, bleibt mit derſelben Entſchiedenheit bei ihren
Bekundungen. Präſident Landgerichtsdirektor Schwedowitz: Jch
kann nicht wiſſen, ob Sie die Wahrheit ſagen, aber Gott, der
Allwiſſende, weiß es und wenn Sie die Unwahrheit geſaet hätten,
dann würde Sie die Strafe Gottes treffen. Können Sie unter
Anrufung Gottes behaupten, daß Sie die Wahrheit geſagt haben

Zeugin Schul z: Jawobl. Alsdann wird der Oberlehrer
des Graudenzer Eymnaſiums, Profeſſor Dr. Prätorius ver
nommen. Derſelbe ſagt aus: Ich bin früher Lehrer am bieſtgen
Gymnaſium geweſen. Winter war mein Schüler und der Angeklagte,
ſoweit mir erinnerlich, vor 18 bis 20 Jahren ebenfalls. Jch kenne
den Angeklagten ganz genau; ſo oft ich zum Gymnaſium ging,
mußte ich durch die Danzigerſtraße gehen und zumeiſt vor dem
Lewyſchen Hauſe vorüber. Präſ. Herr Zeuge, haben Die jemals
Winter mit dem Angeſchuldigten denen geſehen Zeuge
Meines Wiſſens nicht. Präſ. üßten Sie das wiſſen
Zeuge Gewiß, das wäre mir in der Erinnerung geblieben. Jch
habe Winter oftmals in Fiſchers Cigarrenhandlung und bei dem
Fleiſcher Hoffmann geſehen. Das wäre mir
en da mich der Verkehr meiner Schüler intereſſirte. Auf

efragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Appelbaum bemerkt
der Zeuge Ich bin faſt täglich vier bis ſechsmal durch die Danziger
ſtraße gegangen, nicht allein zur Schulzeit, ſondern auch außerhalb
derſelben. Vertheidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld Wurden Sie
von Moritz Lewy gegrüßt Zeuge: Ich wurde von vielen
Leuten gegrüßt, auch von ſolchen, die mich nicht kannten Es iſt kein
Zweifel, daß mich auch der Angeklagte, der mich genau kannte,
grüßte. Präſ. Herr Profeſſor, wie lange waren Sie hier in
Konitz Gymnaſiallehrer Zeuge 32 Jahre. Jch will noch mit
theilen, daß Martha Hoffmann mit Speiſiger auf und ab gegangen
iſt und dabei geſagt hat: Wir müſſen Moritz Lewy meineidig machen.

Präſ. Dies hat Martha Hoffmann zugegeben. Auf Befragen
des Vertheidigers Rechtsanwalts Appelbaum theilt der Zeuge
mit: Der hieſige Gymnaſial- Direktor erzählte, der Oberſekundaner
Rupatzky ſehe Winter ſehr ähnlich. Jch habe mich von der
Richtigkeit der Aehnlichkeit beider überzeugt. Der Gerichtshof be
ſchließt, den Oberſekundaner Rupatzky als Zeuge zu laden. Der
nächſte Zeuge, Nachtwächter Ruß, theilt auf Befragen des Präſi
denten mit er ſei mehrfach wegen Schlägerei und Widerſetzlichkeit
gegen den Bürgermeiſter, begangen in der Trunkenheit, ferner, weil
er einen Mann hilſflos habe liegen laſſen, wegen Pflichtwidrigkeit
disziplinariſch beſtraft worden. Er kenne ſowohl den An
geklagten wie deſſen Bruder Hugo und habe auch Winter ge
kannt. Als er mal die Hoffmann'ſſche Hausthür
ſchließen wollte, ſei Winter mit dem Angeklagten auf und ab
gegangen. Winter habe geſagt: „Schließen Sie die Hausthür
zu“ und dann gefragt: „Kennen Sie mich Als er, Ruß, dies
verneint habe, habe Winter geſagt: „Jch bin der Gymnaſiaſt
Ernſt Winter.“ Winter habe ihm dann auch noch eine Cigarre
geſchenkt. Er habe Winter oftmals mit Moritz Lewy zuſammen
nach zehn Uhr Abends auf der Straße getroffen. Präſ. Geſtern
haven hier eine Anzahl Gymnaſiaſten, die mit Winter zuſammen in
Penſion waren, bekundet, daß Winter zumeiſt um zehn Uhr Abends
zu Hauſe war Zeuge Ruß: Jch muß bei meiner Ausſage bleiben.

Präſ. Haben Sie nach dem Morde die Photographie Winters
geſehen Zeuge Jawohl. Jch habe ihn ſofort wiedererkannt.
Präſident Kennen Sie dieſe Photographie Zeuge Nein.
Präſident Das iſt die Photographie des Technikers Kroll;
kennen Sie di eſe Photographie Zeuge Nein, die ich geſehen
e hatte einen bloßen Kopf. (Heiterkeit.) Präſident Lief

inter auf der Straße im bloßen Kopfe Zeuge: Nein, aber
die Photographen Heyn war mit bloßem Kopfe. Präſident
Sie werden nicht gefragt, ob dieſe Photographie mit der bei Heyn
übereinſtimmt, ſondern ob Sie nach dieſer Photographie den jungen
Mann wieder erkennen, der ſich Jhnen als Ernſt Winter vorgeſtellt
hat Zeuge: Jch kann ihn nicht wieder erkennen, der junge
Mann war weiter im Geſicht. (Heiterkeit.)

Vertheidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld: Der Zeuge Ruß
hat früher geſagt: er habe Winter faſt allabendlich mit dem
Angeklagten zuſammen geſehen. Heute hat er nichts davon geſagt.
Jch frage alſo wie oft haben Sie Winter mit Lewy zuſammen
geſehen Zeuge Nachtwächter Ruß: Wöchentlich dreimal.
Vertheidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld: Jch bemerke, daß der
Zeuge heute zum erſten Male ort hat, er habe bei Hoffmann
die Hausthüre geſchloſſen, als Winter fich vorgeſtellt. Präſident:
Das iſt richtig. Weshalb haben Sie das nicht früher geſagt,
Ruß? Zeuge: Man denkt nicht immer an Alles. Ver
theidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld: Der Zeuge hat heute
vielfach anders bekundet, wie früher. Ich beantrage, eventuell die
Stenographen aus dem Speiſiger- und Maßloff- Prozeß
als Zeugen zu laden. Auf Befragen des Rechts
anwalts Appelbaum erklärte der Zeuge Jch ſehe gut. Vertheidiger
Rechtsanwalt Appelbaum: Können Sie ohne Brille leſen Zeuge
Ich kann nicht leſen und nicht ſchreiben. Präſident: Haben Sie
denn keine Schule beſucht Zeuge Nein. Jch hatte einen Stief
vater, der mich nicht in die Schule ſchicken wollte. Zeuge Oberlehrer
Dr. Ströver: Winter hat bei mir Unterricht gehabt. Moritz
Lewy kannte ich ſehr genau aus dem Turn Verein. Präſ.
Haben Sie den Angeklagten und Winter 'mal zuſammen geſehen
Zeuge Niemals. Präſ. Müßte vas, wenn ſie es geſehen hätten,
in Ihrer Erinnerung ſein Zeuge: Ich glaube beſtimmt, daß mir
das in Erinnerung geblieben wäre, da es mich intereſſirte, welchen

in Erinnerung.

Umgang die Gymnaſiaſten hafken. Auf weiteres Sefragen
der Zeuge Der Oberſekundaner Rupatzky iſt mit Winne
zu verwechſeln, auch andere Gymnaſiaſten nicht. Der Teg
Kroll ſehe dagegen Winter ſehr ähnlich. Verth. R. A. So
feld: Iſt auch von anderen Perſonen, die Jhnen bekannt
Herr Doktor, die Aehnlichkeit Wintere mit Kroll wahrgenon
worden Zeuge: Jawohl. Dieſe Aehnlichkeit hat mich
ruhigt, deshalb hade ich das dem Landrichter Dr. Zimmermann
gezeigt. Zeuge Oberſekundaner Rupatz'y: Ich habe i
gekannt. Als ich kurz nach dem Morde, etwa Oſtern 1900
die Straße gegangen bin, ſagte eine Dame zu einer and,
„Sieh' mal den jungen Mann an. Der ſieht aus wie Winter
Zeugin Anna Höffmann: Herr Rupagſy iſt nicht mit Wirt
verwechſeln. Winter war viel größer. Erſter Staatsqu
Dr. Schweigger: Nach meinen Jnformationen war Winter
Kopf größer als Rupatzly. Zeugin Anna Hoffmann Winter
auf der Photographie genau ſo aus, wie ich ihn bis zur letzten
in Erinnerung behalten habe. Vertheidiger Rechtsanwalt So
feld (zu Haben Sie niemals einen Verkehr zwiſchen Win
und Moritz Lewy wahrgenommen Heuge Rupatzky: Je
niemals. Zeuge Zimmerlehrling Mai: Jch habe Winte
Moritz Lewy vor der Lewyſchen Hausthür und im Hoffmann
Hausflur ſtehen ſehen. Nach noch längerer Zeugenvernehn
wird die Verhandlung auf Freitag Vormittag 9 Uhr vertagt,

Gerichtszeitung.
Leipzig, 12. Febr. (Jm Brunnenertrunken)

Landgericht Meiningen hat am 17. November v. J. den Land
und Weg Gotthard Amberg wegen fahrläſſiger Tödtung
zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. Auf ſeinem Hofe befinde
ein unbenutzter Brunnen, welcher mit mehreren Brettern zuge
war. Am 20. September v. J. ſpielte ein Knabe auf dieſem de
brach durch und ertrank in dem Brunnen. Die Fahrläſſiglet n
Angeklagten wurde darin erblickt, daß er die morſchen Breller i
rechtzeitig durch neue erſetzt hat. Seine Reviſion wurde n
Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Vermiſchtes.
Schrecklicher Tod. Jm WeinzettelTunnel auf dem Semwe

wurde nach einer Wiener Meldung geſtern früh der Tunne
Ingenieur Pollandt vom Tiroler Schnellzug überfahn
und auf der Stelle getödtet.

Durch einen eigenartigen Umſtand iſt der Lokomotirfüh
Gerth von einem plötzlichen Tode auf der Bahnſtrecke Fuld
El m ereilt worden. Die Kuppelung zwiſchen Maſchine und Ta
zerriß, wodurch ein ſolch heftiger Ruck entſiand, daß Gerth von
Lokomotive ſtürzte, überfahren und zermalmt wurde. Der Verſtoche
hinterläßt fünf unmündige Kinder.

Ein ſchauriger Rekord. Die größte Anzabl von Meſſe
ſtichen, die je ein menſchlicher Körper empfangen haben dinf
konſtatirte man an dem Leichnam eines gewiſſen Antonio Eſſt
der vor einigen Tagen auf der von St. Marcellin im franzößſh
Departement Jſère nach dem Dorfe Roybon führenden Landſt
gefunden wurde. Der Ermordete hatte nicht weniger als 72 Wun
erhalien, die offenbar von verſchiedenen Meſſern herrührten. 9
Unthat dringend verdächtig ſind mehrere Jtaliener, die bald dar
dingfeſt gemacht werden fonnten.

Zweiundvierzig Tage gefaſtet. Ein Pariſer Blatt er
Ein junges MRädchen, das in der Rue Lepeu wohnt, bemerkte t
Sonntag auf der Treppe ihrer Wohnung einen Menſchen, der ma
einem Geſpenſt ähnlich ſah und in dem ſie zu ihrer Uederraſan
einen jungen Miether des Hauſes erkannte, der ſeit de
29. Dezember verſchwunden war. Sie benachrichtigte eiligſt ſa
Mutter, die mit Hilfe eines Schloſſers das Zimmer ihres Soh
öffnen ließ. Dort lag der Unglückiche, der wegen ſeiner Mage
ſchrecklich anzuſehen war, wie leblos auf ſeinem Bett; ſeinen
geöffne:en Augen ſahen zur Decke empor. Nachdem er durb J
Bemühungen der Angehörigen etwas den Gebrauch ſeiner Sinn
wieder gewonnen hatte, bat er um Bleiſtift und Papier, da
nicht mehr ſprechen konnte, und ſchrieb: „Jn der Verzweiflung
rüber, daß meine Frau mich verlaſſen hat, war ich am 29. Dezem
entſchloſſen, Selbſtmord zu begeben und nichts mehr
eſſen.“ Seit 42 Tagen lebte der Unglückliche nur davon, daß e
jeden Tag ein wenig Waſſer trank. Der Selbſterhaltungstrieb ha
ihn dazu zedrängt, ſeinen Waſſervorrath zu erneuern, und dabei ha
ſeine Nachbarin ihn bemerkt. Man war in den 42 Tagen zwein
in das Zimmer des Unglücklichen eingedrungen, hatte ihn aber nit
entdeckt, weil er ſich unter dem Bett verborgen hielt. Er hat jt
verſprochen, für ſein Töchterchen zu leben, das drei Jahre alt iſt.

m

Wetterbericht vom 15. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vo

Z

77 sO s5 Name der S sBeobachtungs S Windſtärke Wetter

ſtation S 2 z6z S zc s c
1Stornoway 7 2 2 22BBlackſod 7 23 Shields a 7 74Scill 75Jsosle d'Aix 2 26 Paris S7 Vliſſingen 775,5 ONO ſehr leicht vedeckt
8Helder 775,4 80 ſehr leicht Schnee9 (Chriſtianſund 769,3 WS W ſteif bedeckt 2

10 Skudesnages 774,5 NoO leicht bedeckt
11 Skagen 771,1 NN W leicht bedeckt12 Kopenhagen 772,1 W leicht halbbedeckt-10
13Karlſtad 771,0 NW leicht Schnee
14 Stockholm 770,7 NN W leicht wolkenlos 147
15 Wisby 768,9 880 mäßig Schnee —816 Haparanda 771,7) 80 mäßig halbbedeckt 22
17 Vorkum 774,5 NO leicht heiter —418 Keitum 773,71 N ſehr leicht eiter -7*
19 Hamburg 773,2) N leicht eiter l20 Swinemünde 770,8 WNW ſehr leicht halbbedeckt -9
21 Rügenwalder

münde 768,6 NNO mäßig wolkig 222Neufahrwaſſer 769,3 880 ſehr leicht Nedel l
23 Diemei 768.61 0 ſehr leicht Dunſt a
24 Munſter (Weſtf.)) 773,1 NW ſehr leicht bedeckt25 Hannover 772,5 n windſtill wolkig c
26 Berlin 772,1 W leicht Nebel —927 Chemnitz 7746 indung windſtill Rebel 255
28 Breslau 770,8 NW leicht Nebel 1339 Metz 772/4 88 W ſchwach bedeckt
30 Frankfurt a. M. 7727 o leicht Dunſt C
31 Karlsruhe 772,5 NO ſchwach bedeckt r32 München 7653 80 leicht dededt i52

Hamburg, 15. Febr. 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher, gleichmäß
vertheilter Luftdruck, Maximum über 778 wm liegt weſtlich vol
Schottland, Minimum unter 760 mw über den Lofoten. In Deutſch
land ruhig, wechſelnde Bewölkung, ſcharfer Froſt, im Norden ſtellen
weiſe Schnee. Ruhiges, meiſt trockenes, vielfach heiteres Froß

wetter wahrſcheinlich Deutſche Seewarte-
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Februar. Ziem-
lich heiteres, x nebliges Wetter mit noch etwas
ſtrengerem Froſt, kein oder wenig Schnee.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Köln, 15. Febr. Der „K. Ztg.“ wird aus Peking vom

14. Febr. gemeldet Ein kaiſerliches Edikt, datirt Singanfu, den
29. Januar, fordert Reformen, welche den bureaukratiſchen
Konſervatismus und den nationalen Mangel beſeitigen, und
beruft eine Verſammlung der Vizekönige und Gouverneure,
welche binnen zwei Monaten Vorſchläge über die Beſteuerung,
Vertheidigung und Erziehung unterbreiten ſollen.

London, 15. Febr. Die Blätter melden, daß der königl.
Im geſtern der Befehl zugegangen ſei, ſich zur Reiſe des

önigspaares nach Deutſchland und wahrſcheinlich auch nach
Dänemark bereit zu halten.

Kapftadt, 15. Februar. (Reutermeldung.) Die Buren
riffen Philippstoww an und wurden zurückgeſchlagen.Se von der Regierung zur Unterſuchung der Krank-

-Meh l. Die Nachfrage iſt ſehr gering und da überall noch größere
Vorräthe vorhanden ſind, ſind die Preiſe weiter gewichen. Wir
berechnen 126-156 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen unde»Mehl. Amerika verlangt noch verhältnißmäßig hohe Prreiſe,
während aus zweiter Hand billiger zu kaufen iſt. Die regelmäßig
eintreffenden Zufuhren ſind zum großen Theil unverkauft und drücken
auf den Markt. Wir berechnen 128--140 c. für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Die Vorräthe ſind ſehr bedeutend, während der Abſatz gleich Null
iſt. Die Preiſe ſind weiter und weiter gewichen und jetzt auf einem
Punkte angekommen, daß man allmählich wieder etwas mehr Intereſſe für
dieſes Futtermittel erwarten dürfte. Wir berechnen 108--123
für 1000 ab Hamburg. Maisölkuchen. Greifbare
Waare iſt knapp, infolgedeſſen die Preiſe höher gehalten werden.
Auch für ſpätere Abladungen hat eine Aufbeſſerung der Preiſe ſtatt
gefunden. Wir berechnen 115--124 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt un
verändert. Es zeigt ſich wenig Jntereſſe für dieſen Artikel. Wir
berechnen 109--114 für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen und Mehl. Die Preiſe haiten ſich,
weil die Vorräthe ſehr gering ſind, während anhaltend Nachfrage
beſteht. Wir berechnen 152156 für 1000 kg ad
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, die
Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105--110 c. für
1000 kg ab Hamburg.

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Sbhirriff 145--150
Rauhweizen 142-144 Roggen 145 143 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Ger ſt e, Landwaare 150 bis
160 AC., mittlere Chevaliers 160--170 Ac, feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 Erbſen
175 200 Mais, gem. amerik. 117 AC, für ſpätere Termine
billiger zu haben.

Rew-Pork, 14. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendertcht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Ba um
wolle Preis in New Hort 9 h 916), Lieferung Febr. 9,12
(9,06), Lieferung April 9,13 (9,04), in New Orleans 9
(98/6), Petroleum Stand white in New-?)ort 780 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 8,85 (8,85), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z, Weſtern ſteam
7,85 (7,80), Rohe Brothers 8,00 (7,95), Mais ver
ebr. Mai 46 (45y), Juli 45 (443,),eizens*) rother Winterweizen loco 81 (81), Weizen ver

Febr. ver März 79x (797/), ver Mai Vv01 (80),
per Juli 79 (80), Getrreidetracht nach Liverpool 11 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 7), Rio Nr. 7 perMärg 5,50 (5,55), ver Mai 8,65 (5,607, Mebi, Spring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker e (32/,), Zinn 26,62 (26,45),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: feſt.
ee) Tendenz Weizen behauptet.

beitsfälle beauftragte Bakteriologe hat das Vorhanden- Chicago, 14. Febr. 6 Uhr Abends. Wagrendericht.
ſaß f Meer z h e en n TagesMarktberichte. (Die e riarn g. ſind r r m. Se 7 n*)aß e zweifellos um Ausbru r Bubonen-Peſt handele. i er März ver Mai Mais“ perdw Fälle ſind im Hoipilal bisher feſtgeſtellt. Zwei Perſonen j entral Stelle der e e wirthſchaſtskammern. Mat 400 h Schmalz ver Febr. 750 (7,45), ver
ind geſtorben. Jm Hoſpital iſt nur noch ein Weißer. 14. Februar 1901. Mai 7,571 (7,55), Speck ſhort eclear 7,32 (7,20), Pork

Shaughai, 15. Februar. (Reutermeldung.) Der deutſche a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden ver Jan le a
General Konſul hat die Grenzen des deutſchen Geſandtſchafts- Weizen Roggen Gerſte Hafer Tendenz Weizen behauptet.
Gebietes in Peking bekannt gegeben mit dem Hinzuflügen, daß Uckermark 146-— 150 1357- 140 135- 1521 138 150 Tendenz Mais: feſt.
der Beſitza n Land innerhalb derſelben vor dem 25. Februar Mittelmark, Prignitz 140--150 132 140 140--148 138 150

eingereicht werden müſſe. Neumart 150 154 135--140 130--157 138 146 Zuckerberichte.

e s s z hII de et a JBörſen- und Handelstheil. 140-150 132 145 130- 155 130-145 er uAllgeweinco Merſedurg öſtl. d. Mulde 1835—-152 138 151 135 160 125 150 Der Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäftes war meiſt ein
dem Semtet 0. Eisleben, 14. Feb Vier ber Diskontogeſell do. weſil. d. Mulde 138 151 142--150 140-—180 135-- 150 7 e r wir 5 r
der Tunn aft) In der geſtern ſattgedabten Verſammlung dee Kofſigts. Stettin GWezirt) n Be S Bellecht kommenden Raffinerien wenig Beactung fand. Umſeberfahn rathes W Sckſtellung von 25 000 für Ver Ter r W öden wenden Jalſinerien werig Segt ums fand. mat

luſte aus zwei Konkurſen und 10000 für die außerordentlichen Kö agbe i. Pr 142. 152 134 T 125 J 7 Raffinirter Zucker.
er en d Du e rn Veritelt n Breslau t s 141 147 132 150 129 134 In der Lage des Marktes hat ſich nichts geändert, da das An
ne und Tey iner Dvide de Tr 10 paſchlagen ver ianrm eng ore ung Frapfkenſtein 153 155 143 148 135--139 120--124 gebot mäßig blieb und durch die Nachfrage nicht reger wurde.
Feith rn einer Dividende von 104 voruge Hirſchherg i4l-I60 142-151 185--154 128-132 Rohzucker
Der Verſtorhe Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen re Lüben h Granul. einſchl. Rend 92 excl.in Poſen S S -134 Frynall I incl. über 995 882 excl. 16,05— 10,275von Meſſe Glaſermeiſter Louis Richard Ha m mer in Chemnitz. Händler Bromberg 152 133 135 Kryſtall II incl. über 99 4 Nachprod. 75 5 Rend. exci.

e e e e en e e t hlntonio C n Plauen. achlaß des ankwirihs Ernit Friedrich Hermann zongrowitz Sn ſenne Kirſt en in Zittau. Klempner und Hous- und Kücdengeräth- Händler Kiel 148 150 135--140 140 147 140 153 Raffinirter Zucker.
den Landin Karl Wilhelm Tanneberger in Dresden. Kiſtentiſchler Ernſt Steinburg 150 155 137-142 140--145 138--142 Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
als 72 Wung Chriſtian Rchard Jhle in Glauchau. Kaufmann Max Emil Reumünſter 140--145 130 136 V 1223- 135 do. fein excl. do. do. II incl.rrührten. Robert Becker in Leipzig. Landwirth Ernſt Louis Löffler in Hannover Süd 144- 152 136--148 140--180 130--154 Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
die bald dar Dittersdorf. Lampengeſchäftsinhaber Carl Adolph Chriſtoph Kuphal do. Elbe, Weſer 146-155 130 142 140 140--165 do. mittel excl. do. do. II incl.

in Chemnitz. Nachlaß des Agenten Heinrich Ehregott Kirchhübel do. Weſt 140--148 140--141 120 129 Würfelzucker Farin
Blatt erzüll in Chemnitz. Kartonnagenfabrikant Alexander Felix Jsleib in Münſterland 1544-160 140 148 56 132--137 Patent-Würfel

bemerke g e 3nbmatcher Karl Guſtav Weber in Beiersdorf bei e Monftriehezie t e 130 134 I Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

chen, der ma Sa. z für 50 Kg.)Ueberraſc Paderbornerland 150 158 1474 150 7 126 130z ch WochenMarktberichte. Kaſſel i5s 135 D 135 2 r e in 1901. (Eig. VDrahtbericht.)e ar T Hat burg i Febr. s rm t im arkt. Hriginai en Nach Ftivater Epzrittenng g. d.1220e.v.3 ornzucker excl. von 0 10, 30 Anden ruhig
ihres So bericht von G. Lüders, Hamburg. n den letzten Tagen a g. p. l. g. b. I. g. p. g. p. I. h giner Mage dieſer Berichtswo de hat ſich der Markt für Baumwollſaatmehl etwas Berlin 155 144 150 Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,70--8,05.
tt; ſeiner Auch für nen r Abzug bemerkbar. v I 165 136 r m 50er durch ent Preisveränderungen ſind jedoch nicht eingetreten. önig i. Pr. 47 7 e rotra e I. 29,20. denz: ohnel er W t e e eapier, da rme d u rotein 4, is 5, oſen „45.rzweiflung d ab Hamburg, 5,10 bis 5,30 ab Magdeburg, ohne Gehalts- Hannover 150 142 148 Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
t 29. Dezem garantie 4,20 bis 470 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,30 Neuß 164 133 128 Nohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg
mehr Wie Dre e re reren Mannbeim 7 ver Febr. 9306, 9,35B. ver Aug. 9,673. 9,708.gen W Fett Hrotem 5,00 bis 540 u n San o 8: Breslau 256 A. T ver März 93286, 37x8. ver Okt.-Dez. 9,178G, 9 22B

kuchen und Erdnußmehl 52542 5,85 A. bis 6,30 c. ab Ham per Mai 9471 9,50B. Tendenz: ruhig.und dabei ha

Tagen zwein
ihn aber nit

burg, 53--583 6,00 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 5,80 bis 6,10

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

Wochenumſatz: 270 000 Ctr.
Hamburg, 15. Februar 1901. (Eig. Drahibericht.)

Er hat jt 58 62 5,85 bis 6,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und am 14. Feb., am 13 Dukee r 25 23 eb. er biithre alt iſt, Cocusnußmehl 5,40 bis 5,80 ab Palmkernkuchen Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81 Cts. e r r r a msg h
22-264 Fett und Protern 4,90 bis 5,40 ab Hamburg, Raps- Shuicago 7 Febr. 73 Cts. „177,00 v a r burgkuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein Liverpool März 5 ſh. 11 17650 17650 Febr. 9,30. Aug. 9,65.Min. v Liverpool e e rz h. 114 d. „20 „50in. Vo 5,15 bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mirxed r defa T loko 91 Kop. „17150 17150 März 932 Okt. 9,22x. Tendenz ruhig.verzollt 5,10 bis 5,40 ab Hambürg, Weizenkleie 4,60 bis Riga a ioko 92 Kop. „17425 17425 Mai 9,45. Dez. 920.
4.95 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, In Paris Febr. 19,50 fes. 158,50 157,50 Produktenbörſe.2 Gerſtekleie 5,10 bis 5,75 Malzkeime 4,65 bis 4,90 Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „164,75 16475 Berlin, 15. Februar.
ab Hamburg vro 50 k. Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Ets. 147,50 Weizen Mai 161,75 Juli 163,75 Sept.

etter s Hamburg, 14. Febr. Oelkuchen- Markt. (Original- Odeſſa laoko 76 Kop. „151,75 150 25 Roggen Mai 143,0) Ac, Juli 142,75 Sept.
z dericht der Halleſchen Ztg. von Achenbach Co., Hamburg.) Riga „loko 71 Kop. 146,25 146,25 e Mai 137,75 Juli 136,75s Es iſt wenig Reues zu berichten. Das Geſchäft in greifbarer Waare Amſterdam nach Köln März 128 bl. fl. 143,00 143,00 dais, amerk. mixed, Mai 108,00 Juli 107,00

a n de Je 3 für er wirr r n n z z Malen Cts. e W t Mai r 50,00reits einiges Jnterefſe bemerkbar macht. rdnußkuchen un agdevurg, 14. Febr. (Rolirungen des Magdeburger viritus 100 1 70er loko 44,20

g J alj An- W. VerKauf von Werthpapieren, Linlösaung von Conpons Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, bitterkelcd ll Delitzsoh. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkenr ete

Zinsfuß Dividende 1890 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900m 2 Mexit. Anleihe 1899 5 97 70v3 Breslauer WechſelBank 6 1193 6063 5Eilenburger Kattun. 1 5 83 0064. G Sangerhäuſer Na hlnen 22 bse 2563
Coursnotirungen Deſterr. e 100 6063 B h 5 1435528 W 1 2 73823 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 41 163,10 G

apierNente. s armſtä ant elſen Schleſ. i 5050eckt d Tier n à 98 406b3 B Deſſauer Landesbank. 7 7 4 ereee Gieshatte: 6 2 z a W u tu t 37 339nee der Berliner Vörſe vom 15. Febr., Port. Staats Anl. 88—89 fr. 37.600. G Deutſche Bank 11 1207.50 b. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 I 147 9003 Schuckert 15 15 170 0063
ſo 2 u z s Rugtän. amort. 5 88,2563 do. Genoſſenſchaftsbank 1107,800 G SGlauziger Zuckerfabrik 9 8 135 406 Siemens Glasinduſtr. 17 1236,00 b.eckt 2 hr 9 achmittags. do. do, 1891 4 74,506 Dis ontoCommandit 10 1187 006. G Große Berl. Pferdeb. 10 e 221.05 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1170,756 G

eckt u h 4. 99,90bz. G Der ver W z 153 8934 en z c 3799322 Stolberger ZinkAkt. J 64 006b5.chwed. St. A e o. ank Verein alleſch Union. Pr. 128,956eckt P Prenußiſche und deutſche Fonds. de do 4 1690 3 Gothaer Grund Creditbank 7 (125 306 6 r 9 19 133332 e 7edeckt do. Hyvp.Pfobr. 1879 98 5063. Leipziger Bank 10 1153 75 G Harpener Berghbau. 10 11 158, 1606. Thale Eiſenhütten 19 88,006bnee Zinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 96 5063 do. Creditanſtalt 19 1176,49 b. hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 (140. 9 Thüringer Salinen 12 275,3063 Gnlos 147 Deutſche Reichs Anl. b. 10051 J 98 256 do. Rente 1884 4 65.7 565 G Leipz. Spar u. Creditbank 112,00b3. G Hibernia Shamerock. 12 1179 09 b. G Weſteregeln Alkali 1209,25 G
h do do. u s 256 Ungar. GoldRente 1000er 4 29 256 G Magdebg. Privatbant 6 1102 40 b. Hildebrand Mühlen. 13 24 155, o. Mälzerei Wrede 6 6 99 00 bz. Gnee do. do: 2 z 505 do. do. 500er 4 11900,3065 Mitteldeutſche Creditbank. 6 1110 5003 G Huldſchinsky 12 12 1117,2563. G Zeitzer Maſchinen 20 (20 242 505 6

deckt 22 Breus. Conſ Anleihe kond do, do. 100 4 1100,50 b G Nationalbank f. Deutſchtand 8' (129 7563 G Aſcherslebener Kalk 10 11415. 10b; G
7 (unt. bis 1905) 3 98 106 Oeſterreich. Credit 11/4 211,9063. Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 6/2129 90 ber Preuß Conſ Anleihe c 983256 Preuß BodenCredit. 7 125,50 G Laurghütte 145 146 198 20ter —7, do. o 2 89 006 do. Centr.-BodenCr. 9 1151 8396 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 (205 50 bz. G Wechſel-Conrſeer i Hamb. Staate diente el Eiſenbahn-Stamm-Aktien. z W rn c 173 7522 San e Fabr. ß 58 Pri tdiskc t z 0iaq a Z o. do. (Hübner) volle „5O bz. e Tiefvau konp. rivatdi è Jdeckt -9 See ſnnkiſhene r 7 gelchsbant a 1143.006 do. do. St. pr a z 11883 4 ont VSee Nente v 85,306 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 72 (136 305 Norddeutſcher Liovd 721 (118,00 Schweig 100 t g0 956i 4,9 Sandſchafti Central 62 d. Anatoliſche 100.90b Schaffhanſ. BankVerein 8 1(125,5003. G Nordſtern, Kodlenbergwert 16 1204.5003 G Ft ig F e t 76 73r T 166 do. Moo. 96.493 6 Dortmundöronau Str. g. 15375 Schleſiſcher Bank Verein. 7 1140,50 t3.6 S 1 t 892 W Nbl. tz. 213 68

do. do. 85,756 B LübeckBüchen. 624 ndutr.. T Amſterdam 100 G. ig. 169 406iſt 19 u r i. 22 75 Phönix B.Att. Lit. A. 11 15 1I51 5260 J g5r i e e nen e 1 Siedes Ronian derte s (14 225 ehe S a 2548z do. do. 86 Oſtpreußiſche Südbahn 3 S 0 4,006 G Jnduſtrie-Papiere. Roſizer Braunkohlen. 13 13 1177,80 Lond. 1LivreſSterl.3 Monate lg. 20,28.,563
ig 14 Halleſche Stadtanleihe. do. do. Ster 5 1111750 de An erf dung 13 1153 Paris 100 Fr. 61206el -9 do. do. von isöö 101 600 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 Suchſ. Thür. Braunk s 142006; G Dien 100 r. t. 658,056 S-6 Hamburger Hyp. Bant Deſterreich. Süobahn 255506 Dividende 1835 1800 do, Str. s l133 (unk. bis 1900) 7 97,5063. G Warſchau Wiener 264 1217,00 Berl.-Böhm. Brauh. 11 1205.005 61 z amburger Hyp.Bank Gotthardhahn 6 1169,70e3 do. Patzenhofer 2 12 1196.5066 akt —8. (unk. bis 1905) 3' a 89 50b. G Jtal. Meridionalbahn 6 do. Brauerei Schultheißs 14 14 224.,00 b Gſt 11, S 6bann. Boden Credit do. Mittelmeerbahn 5 99 do. KUnion Gratweil. 5 110,256 G Schluſt Courſe(unk. bis 1904) 94,006 G embg. Pr. Hur. 52 1110,6063. G A. G. f. Anilinfabr. 5 1226.006 G nekt 126 Hann. Boden Credit 3 v er a akahe 98 162 106,. G Aulgem. Elektr. 15 15 209,756 T ſtit 15 um. die 100 Z/ 92,00t de erbeten 174 Anhalter Koblen e 11055096 endenz: ſtill.do: Unionbahn 5 1100.255 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 7 1632 Reichsantelhe Varienburger 7420zleichmäßi Ausländiſche Fonds Canada Pacific e 83 60b Berl Elettricitäts- Werke 13 10 185 5063. Ung. Goldrente. v Oſtpreuß. Südbahn 94 06ſtlich vol T Rorthern Pacific 4 67 2063. Schwartzkopff S 1122000 S Italiener 96,10 Gotthardbaen 174.78ve Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 11 1145,25656 Svanier 71,40 Prince Henrt 110 25n Deutſch a Bismarckhütte 12,, 24., 231.006 Türken D. Varſchon Wien Wegent. Gold Anleihe 5 89,4063 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 16* 16 178 O Oeſterreichiſche CreditAktien. 241 75 Nordd. Lloyd o 113 90den ſtellen e mere do. 4 35 105 s Buderus Eiſenwerke 6 109 500. BDisescontoCommandit. 186,50 Hamb. Packet 13959ch konſ. Goldr. m. l. Cps. 606z G Dividende ſ 1603 J 1000 Buckauer Chem. Fabrik. D 7 Deutſche Bant 207.00 Soechumer Gußſtahl 178,10eres do. Monopol Anleihe Eröllwiger Papier 18 10 235 50e Berliner Handelsgeſellſchaft. 153.00 Dortm. Union St. 78 50arte- mit lfd Cps. 43,40 t G Serliner HandelsGeſ. a 153405 S Danuenbaum S r Dresdner Baut 15090 Laurghütte. 167,75u 183 e en 7 e n Sie. r. eHandels ortmunder Union bz S Lationalbank jür Deutſchland 122 Hipernia. z 3,39Ralteniſche Rente. 4 324828 Breslauer Dist.Bank. 7 e 93,90b;. S EgeſtorffSalzwerke 62 1145 756 DortwundGre wer e 153,75 l Seele en. 172 39



Ein

Zur Conhrmation
emnyüehlt sein grosses Lager in

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

än Golà, Silber, Stabl, Tula, Per]-
mutter. mit guten Werken stets
die grösstem Wenhelten 20 den

s0lidesten Preisen.
Amf jede Vnr Ieiste ch
2 Jahre reelle Garantie

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

Ohr ringe u. Ringe jed. Art,
sowie Herren- und Damen-
Ketten in Gold, Silver,

Donblé ete.
in relehster Auswahl

zu Hillig sten Preisen.
Gustav Uhlig,

Vhrmacher,
Vnutere Leipzigerstrasse.

Stadt-Chrater
Halle a. S.

Direftion: R. Rienmapas,
Sonnabend, den 16. Febr. 1901,

Abends 74 Uhr:
153. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
100. Abonnem. Vorſtellung.

Farve: geld.
8. Vorſtellung im Sonder-Abonn.:
Eyclins ansgew. litt. Werke.
Rovität des Deutſchen Theaters

in Berlin.
Zum ernen Male

Cyrano von Bergerac.
Romant. Komödie in 5 Aufzügen

von Edmond Roſtand.
Deutſch von Ludwig Fulda.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Verſonen:

Cyrano von Bergerac E. Kunath.
Chriſtian v. Neuvitette M. Schiefer.
Graf Guiche W. Faoer.
Vicomte Valbert K. Rübſam.
Madeleine Rovin, ge

nannt Roxane Ch.v. Schultz.
Ihre Duenna Paulmann.
Ragueneau Fritz Verend.
Liſe, ſeine Frau E. Maltana.
Le Vret, Cyrano's

Freund Eugen Gura.
Hauptmann Carbon

von Caſtel-Jaloux K. Schreiner.
Ligniète. K. Stahblberg.
Cuigy Th. Wasren.Se Edelleute Föiſter.
Mon fleury) Schau A. Aumann.
Belleroſe ſpiel C. Zinnſchlag.
Jodelet vte er d. Dalwig.
Schweſter Marthe M. Lübben.
Schweſter Claire Woiff.amm.
Mutter Maruauerite Fredi Franken

[RNonnen)
Otto Muth.
Th. Gießen.
Hans Felder.
Th. Pagin.
Max Köppe.
Roo. Heinze.

Marquis Paul Lange.
Musketier W. Möller.

Ein Portier E. Lüdven.
Ein Bürger C. Scholling.
Sein Sohn FF. Runge.Ein Taſchendieb O. Engelke.
Bertrandou, der

Die Kadelten

Ein

Pfeifer N. idt.Ein Kapuziner mil Otto
Ein Kapellmeiſter Le aige.
Erſter F. Ambverg.Zweiter Poet R. Lobfing.
Dritter Dalwig.Ein Koch E. Lethgon.Erſter F. Schenk.
Zweiter Küen- P. Bräuer.

ritter junge Eſſe Becker.
Vierter E. Römer.Die Buffetdame A. Amdberg.
Erſte Schau- Schumann.
Zweite ſpielerin Elſe Seidel.
Erſter M. Seepolt.e

Zweiſerß Wage Fertens.
Eine Schildwache W. Meyer.
Eiſtes Kind U. Seepolt.
J pres Liſe Werner.
re Bl. Thomaswert Oame in de u orZweite T en Fr. Springer.

Dritte r A. Hartmann.
Bürger, Marquis, Musk tiere,

Licht- Bad „helios“, Eeke Albreohtetr. 46.

Plektr. Licht-Bäder und Vibrationsmassagoe.,

Sauberste Kur-Schwitzbäder u. Massage.

Geiststrasse, Gebildeter Landwirth, Guts
beſitzersſohn, 24 Jahre, ſucht
1. März oder 1. April Stellung als

Aſſiſtent oder

Polontär- Verwalter
Thalia- Theater.

Sonnabend: Zum letzten Male:
Dio strengen Herren
Sountag, den 17. Febr. 1901:
Novität! Zum I. Male: Novität!

Das Bärenfell,
oder Die grosse Rrhschaft.
Schwank in 3 A. v. Gut. Kadelburg.

Answärtige Theater.
Sonnabend, d. 16. Februar 1901
Leipzig (Neues Theoter): Nachm.

Wilbelm Tell. Abends: Der
T ompeter von Säfkingen

Leipzig (Altes Theater): Die Glocken
von Corneville.

Gotha Hof Theater): Nachm.:
Tie Tochter des Erasmus.

Erfurt Stadt Theater): Die
Cameliendame.

Weimar (HofTheater): Colberg.

Walhalla- Theater.

Direktion: Rlehardä Hubert.
Freitag, den 15. Februar:

Letztes Auftreten
Die Geſchwiſter Gladenbeek,

Bravour Hand Afrobaſen und
Gymnaſtiker an Silberketten.
Herr Paul Carro, Bauchredner
mit automatiſchen Figuren.
Meſſrs. Marzelo und MilIay.,
excentriſche Bravour Gymnaſtifer
auf dem DoppelReck und Burlesk-
Ringkämpfer. Miß Eisa
Levain, Equilibriſtin auf dem
ſchwevenden Trapez. Frères
Giay, muſikaliſch excentriſche
Scheerenſchleifer. Frl. Lucie
Medion, Verwandlungs Sou
dreite. Frl. Molly Vereh,
Geſangs und TanzSoubreite.
Herr Otto Richurd, Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Jules Greenbaun“'s„Amerikau. Bioekop“ mit durch
weg neuen ſenſatiovellen lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wienhle.

118 Germania's 8
Beſtes deutſches Damen

Enſemble.

W. Immanns e
aroßartige Dreſſur-Pantomime.

Starley Bros, akrobatiſche
Kunſtradfahrer. Fred Hart-
mut, Moment Plaſtik. Mr.
Riehards, fünffache Stuhl
Pyramide. Elsa de Planque,
Soubreite. Thee Minelli's, an
den Silber-Ketien. IIngo Hoch-
gemuih, Humoriſt. [1643
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 14. Februar
und folgende Tage

Nach der Vorſtellung
Humoriſt. Narrenabend und

Bockbierfest.
Grim's Weinrestamvant
Halle a 8., Rathhausstr-,

neu bewirthschafte“
von

Franz Städter
Frühstilekskarte,
Mittagstisch,
Abendkarte,
kleine Soupers.

Orechestermusik-Verein,
Sounabend. 16. Febr. 1901,
Abends 8 Uhr im Saale des
„Bvangel. Vereinshanses“

(Kronprinz):
VII. Vereinsabend.

vonHuenmüller, Rittgbſ. Thier

Strafſachen,

kauf- und andere Prozeſſe über

Art (Verträge, Tenamente, Geſuche,
Privatklagen 2c.) fertigen, unent-
geltlichen Rath ertheilen

Grothe Kruampe,Halle a. S., Gr. Märkerſti. 20, I.
Sprechzeit Nachm. 3 bis 6 Uhr,

auch Sonntaas. [1959
Fänr.-, Seexad.-, Minj.-,
Prim. Abvit. men

schnell, sicher.
Dr. Schrader“s

Militür-Vorbereit. Anstalt,
Magdeburg W.

3 Mk. Belohnung zahle ich für
Angabe der jetzigen Ndreſſe des
Fleiſchers Hermann Gröbel Sohn
des Pferdehändlers Gröbei) aus
Halle a, S. Oscar Bartholomäi,
Naumburg a. S. 12378

S M. für die Miſſion Berlin I
habe ich aus dem Kollektenbecken
zu St. Stepbanus entnommen.
He zlichen Bank dem freundl. Gever!

Weinhor, Paſtor.

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Stoam Laundry,

Geiststrasse 21.

Herren und Damen- Masken
verſeiht Gr. Ulrichſtr. 63, III.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigteit, Seropheln.
nlechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Aibin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Zur Miterziehung unſerer 10jäor
Tochter ſuchen wir zu Oſtern er.
bei mäßigem Penſionspreis

0 94I 2 Mädchen
im Alter von 9--12 Jahren.
Bewährte Lehrerin im Hauſe.

Pfarrer Sehmidt,
Rothenſchirmbach bei Es leben.

nT T T T T TS n
2 r. Oſſene nnd gejnchte

Stellen.
Eine leiſtungsfähige, fädd.

Cigarrenfabrik
ſucht gegen hohe Proviſion tüchtige

Vertreter.
Off. unt. E. G621 h. an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Mannheim

Eheſcheidungs, Alimenten, Waaren

neöomen, ſchriftliche Arbeiten aller

direkt unter dem Prinzipal.
Gefällige Offerten unter A. 261

an Haasenstein Vogler,
R. -G., Breslau. (2405
Stellen erhalten u. ſucheno V rwal er, PHofmeiſter,
W Aunffſeher, Gärtner,
W Kuhfütterer, Schweizer,
r nutſcher uſw. uſw.De durch das Central Stellen
r t
E JInhaber: Willy Kühn,
e Kt. Ulrichſtr. 3. W

Suche per 1. März oder
i. Avril einen energiſchen, an
Thätigkeit gewöhnten, nicht zu jung.

Verwalter.
Anfangsgehalt 490 c. Offerten

unter Z. 2314 an die Exp. d. Zig.
Durch die Arbeitsnach weis

ſtelle des Vereins für Volkswobi,
Halle a. S., Ki. Klausſtraße 1,
erhalten Stellung Led. Pferde-
knechte (80 100 Thlr. Lohn), verh.
Kuhfütterer, led. Schweinefütterer,
Arbeiter und Dreſcherſamilien.

Stellen ſuchen Beamter Ver
trauenspoſten), Boten, Wärter,
Aufſeher und Tagesarbeiter. Ver
mittelung für S tellenſuchende ſtets,
für Arbeitgever innerhalb der Stadt
koſtenios. Die Verwaltung.

Ein verheirathbeter

Geſpannhofmriſter
mit guten Zeugniſſen z. 1. April 1901
geſucht. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsford rungen ein zuſenden an

Grusemann, Jn pektor,
Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Voloſtärverwalter-Geſuch.

Suche für bieſige Wirthſchaft,
2000 Morgen, mit Vrennerei, einen
Volontärverwalter oder land
wirthſchaftl. Eleven.

Grusemann, Juſpektor,
Schloß Lobunitz bei Bitterfeld.

Ein verheir. Oberjchweizer,
nücht. und zuverl., ſucht, gen. auf
2-—Ajähr. gute Zeugn., ein. Vieh
beſtand von 70 150 Stück Rind-
vieh zum 1. April zu übernehmen.
Gewünſcht w. dauernde Stellung
Keehrte Herrſchaften werden geb.,
Off. an Oberſchw. Möbius, Bullen
dorf bei Meſendorf zu ſenden.

Auf einer Tomäne wird zum
1. April d. Js. ein nicht verwöbnter

Polontär Perwalter
bei freier Station oder Verwalter
bei 3--400 Mk. Gehalt oeſucht.
Offerten unter Chiffre 2. 2507
an die Expedition dieſer Zitung.

h c
J Empfehle Hofmeiſter,
J der ſchriftl. Arbeiten mit machen

kann, Pferdeknechte, Arbeiter
u. Dreſcher. Fran RAlhbers,
Leipzigerſtraſze 35. 2410

J ſchnell u. billigſtWer Stellung
finden will, verlange ver Poſtkarte die
Deutſche Vakanzenpoſt,Eßlingen.

Jung. Kaufmann,
militärfrei, welcher zur Zeit in einer
größeren Papier- und Pappenfabrik
des Erzgebirges thätig iſt, ſucht,
geſtützt auf prima Zeuaniſſe, per
1. April oder ſpäter Stellung als
Vuchhalter od. Comptoiriſt.

Gefl. Off. erb. u. T. W. poſt
lagernd Mittweida Markers
ba n i. S. (2399

Suche für meinen
cJnuſpektor,

Anfang 3her, erfahren in intenſtoem
Wirthſchaftsbetr., den ich empfehlen
kann, 1. April oder 1. Juli dauernde
ſelbſtſtändige Stellung.

vach, P. Dirtmannsdorf, Bei Leipig.
Gade, Siafonie B-Dur.
Mendelssohn, Ouv. „Hebriden“,
Becethoven, Adolaido.
Gounod, Fantasio aus „Paust“.
Mozart, Ouv. „Don Juan“.

Töchterpensionat
Lehmann,

31 J. alt, welcher ſchon in größeren
Wirthſchaften thätig war, ſucht zum

Ein ſtrebſamer

Landwirth,
1. April d. J. dauernde Stellung
auf größerem Gute. Off. bitte zu

Suche fur meinen früheren
Hofmeiſter, 35 Jahre alt,
paſſende Stellung. Nähere
Auskunſt ertheilt

Oberamtmann ApelNordhanſen, Grimmelanee 37.

Für mehrere Aufſeher und
Vorarbeiter mit deutſchen, ruſſiſch-
polniſchen und galiziſchen Leuten
ſucht voch Stelle [2344

AUrbeitenachweis
der Landwirth'ichaftskammer

für die Prov. Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Inter nationaler

Hochherrſch. Wohnung, 11 gimmer, und relchl. übeddr,

1. April zu r
Richard Steokner, Gr. Steinſtr. 74

Geſucht zum 1. März oder
1. April ein

junger Mann,
der Luſt hat auf intenſio bewirthb
ſchaftetem Gute Thüringens die
Landwirthſchaft zu erlernen, ev.
würde auch einen Volontär-Ver
walter ohne gegenſeitige Ver
gütung in Stellung nehmen.

Gefl. Offerten unter Z. 22853
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Be J Aüngerer Piener,
17 Jahre alt, 1,67 groß, in Offiziers
familie als Diener ausgebildet, ſucht
ſofort oder 1. April Stelle. Offerten
erbittet valdiaſt Reau, Halle (S.),
Kleine Ulrichſtraße 6. [2369

Knechte, Hofburſchen ſuchen
Stelle d. Dietzel, Merſedurgerſtr. 15.

Geſucht 1. Apcidgs ein
herrſchaftl. Kutſcher

guter Fahrer, gedienter Soldat,
verheirathet, gewandt im Serviren.
Angedote mit Photographie und
Zeuaniſſen unt. V. 10 an Rudolf
Mosse, Hof a. Saale erbeten.

ePoſtillon
für den einſpännigen Packelbeſtell-
dienſt geſucht. [2244

Westphal,
Poſthalter.

als auchKnechte Mägde, Saiſon
arbeiter ver ſof. od. z. 1. April cr.
empf. bill. S. Konieczny,
Landwirth, Koſten i. Poſen,
Poſener Vorſtadt 1.

MamſellGeſuch.
Zum ſofortigen Antritt oder per

1. März wird eine in guter bürger-
licher Küche, Molkerei und Feder
vie hzucht erfahrene Mamſell unter
Leitung der Hausfrau geſucht.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen
zu ſenden an Tomäne Rehſen
bei Wörlitz. [2409
Wirthſchafterin-

Geſnch.
Wegen Todesfall wird eine

anſtändige, an Thät gkeit gewöhnte
Wirthſchafterin geſuctt, die einen
kleineren landwirthſchaftlichen Haus
bat ſelbſtändig führen kann.
Meldungen nebſt An abe der bis
herigen Thätigkeit erbittet

E. Wünseh, Gntsbeſther,
Gröſt bei Roßbach, Propvinz

Sach'en, (2408
Landwirthichafie rin., Scholarin.,

Köchin., Jungfern, Stubenmädchen,
Stützen, Kindergärtnerin., beſſere
Dienſtmädchen werden geſucht und

empfohlen durch [2391
Frau Marie Wantzlöben,

Leipzigerſtraße 60.

3 lches Oſt diMädechen, vrrläht, gi
Lernende geſucht.
Karl Pritſchow, Pavpierhandlg.,

Bernburgerſtraße 28.

Junge Damen
zur Erlernung der feinen
Küche geſucht. ſ2268

Reſtaurant Mars Ia Tour.
Suche zum 1. April ein älteres

Mädchen,
welches im Kochen erfahren iſt und
Hausarbeiten übernimmt.

Frau Rechtscn wo
r

1.

Dorotheenstr. fa, III. r.
4 heizbare Stuben, Küche, Spriſe,
kammer, Waſſerkloſet, Zubehör
fortzugshalber 1. 4. 480 Mk.

I. Etage mit gr. Balkon
ganz oder getheilt g. vermiethen
Gütcheuſtr. 14, Ecke Wuchererſtr.

war

800000 Mark
unter günſtigſten Bedin-
gungen voneinem Inſtitut
auf Acker, auch II. Stelle,
auszuleihen. Meldungen
unter V. e. 7664 an Rug,
Aosse, Halle. [1690
600000 Mark
ſind auf Ackerhypother
per ſofort bis 1. Juli auf
lange Jahre unkündbdar
auszuleihen durch [705

0 0 Bacer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
30 000 Mk. auf mündelſichere

I. Stelle ohne Agenten geſucht. Off.
u. Z. 2394 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Landwirth,
intelligend, vermögend, iſt Gelegen
heit geboten, junger, reizender, ver
mögender Dame näher zu treten,
um ev. als Chef eines höchſtrentablen
gr. Speditions und Fatrifgeſchäfts
i. Großſtadt thätig zu ſein reſp. d.
kränkelnden Vater zu unterſtützen.
Keine Einlage. Grö te Diskretion,
kein Vermitteler. Gefl. Off. erbitte
unt. Z. 2254 an die Exp. d'eſ.,
Zeitung. (2254

Reelles
Heirathsgesueb.
Ein junger Landwirth wünſcht

die Bekanntſchaft einer jungen Dame,
Gutsbeſitzers- oder Gaſtwirthstochter,
zu machen, wo ſpätere Einheirathung
erfolgen kann.

Nähere Mittheilungen mit Photo
graphie erbitte unter Z. 2149
in der Exped. dieſer Zeitung nieder
zulegen. Anonnm u. Auenten verb.

J Jawiliennahrichten.

Die Beerdigung unseres theuren
Entschlafenen, des Baumeisters

Otto Schwarz
findet Sonnabend 3 Ubr von
der Kapelle des Stadt-Gottes-
ackers aus statt.
Die tieftrauernd. Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Vom Grabe meines lieber

Mannes, unſeres guten Bruders
des Gutsbeſitzers

August IIädiclke
zurückgekehrt, ſagen wir Allen
unſern tiefgefühlten Dank für die
zahlreichen Beweiſe herzlichſter
Theilnahme, beſonders Herrn Paſtor

Knoblauch für die Troſtesworte
am Sarge, den Herren Lehrera
Liebe und Kohlhaſe, auch der
lieven Schuljuſend für den
erhebenden Geſang und Herrin Dr.
Knotlauch für die gewiſſenbafte
Behandlung und den aufopfernden
Beiſtand während des Kranken-
lagers des Verſtorbenen.

Groitſch b. Teſcha.
Die Hinterbliebenen.

Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt, Aufnahme in beſſerer
Familie zur

z ei vollſtändigemvaushaltes Familienanſchlus,

am liebſten auf dem Lande u. wenn
mögl. ohne gegenſeit. Vergütigung.
Off. unt. Z. 2363 a. d. Exp. d. Ztg.Schweizerverhbangdl.

Den Herren Landwirthen weiſen
wir nur tüchtige Ober und Unter
ſchweizer zu. Eigene Fachzeitung,
Vierteljahr 1,50 Mk. Wir bitten
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſere

Küche erlernen. Penſion auch mit

ſtellung erwünſcht.

Junge Damen
können die feine, ſowie bürgerliche

Familienanſchluß. Perſönliche Vor

Offizier-Kaſino Weißenfels.Kollegen nicht übermäßige Gebühren
zu zahlen haben an gewiſſenloſe

Agenten. [1729Die Sektions-Vorſtände.
Leipzig: Zimmermann, Mittel

ſenden an Verw. Krahmer,
Nitterg. Meyhen, Poſt Schkölen.

ſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Strauhb, Leipzigerſtraße 64.

jetzi Rauniſcheſtraße 3, 1. Etage,
nahe den Francke'ſchen Stiftungen.

Taſchendiebe, Gasconner, Kadetten,
Schauſpieler und S hauſpielerinnen,
Geiger, Pagen, Kinder, Soldaten,

Zuſchauer, Nonnen c.
Die vier erſten Alte ſpielen 1640,

der fünfte 1655.

finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Beaufſichtigung
z Schularbeiten in nächſter Nähe

e

Jüngere Schüler

Gymnaſiums und der Ober-
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
realſchule. Off. unt. B. d. 7749

für ein Braunkohlenwerk mit
Hannover ſofort geſucht.

an Runäolf Mosse, Brüderſtr. I

Erſter kaufmänniſcher

dannovet Reflektant muß vor Allem mit der
einſchlägigen Buchführung, ſodann aber auch mit dem Geſchäfts
zweige durchaus vertraut ſein u. vollſtändig
Offerten mit Zeugniß Abſchriften, ausführlichem Lebenslauf,
Gebaltsanſprüchen u. Angabe des ev.
an Haasenstein Vogler, H.-6

Seamter
Briketfabrik in der Provinz

ſelbſtſtändig arbeiten.

4x J. alt, findet ein ſaub. Dienſt
mädchen p. 1. März angen. Stellg.
H. Radecke, Leipzig, Gerreiſtr. 19/-

I Etg., 3 Stuben, Küche u. Zube
hör, per 1./4. oder früher zu be
ziehen Landsbergerſtraße 7.

Jn mein. kl. Haushalt u. 1 Kind,

Vermiethungen.

Wohnung

Eintritts unt. W. G. 87
u.. Berlin W. S. Wohnung zu a u. 75 Thlr. zu

vermiethen N

Verehelicht:

Geboren: Ein

Verlobt: Frl. Toni Heim mit
Hrn. Profeßor Dr. Ernſt Beling
(Hainburg-Uhlenhorſt Gietzen).

Hr. Oberlin.
Konrad v. Blanckenburg mit Frl.
Maria Eliſabeih v. Rheinbaden
(Beuthen O.-S.). Hr.
v. Pleſſen mit Frl. Auauſte
v. NickiſchRoſenegk (Kuchelberg).

Sohn: Hrn.
Dr. Wette (Weimar). Hrn. Graf
Perponcher (Amalienhofb. Wolfs
bagen, U.-M.). Hrn. Regierungs
Aſſeſſor v. Stumpfeldt (Sto p).
Hrn. Oswald Schlegel (Stöhen).
Hrn. Mijor Heinemann (Gum-
bdinnen). Eine Tochter:
Hrn. Oberſtleutnant a. D. Paul
v. Wietersheim (Charlottenburg).
Hrn. Conrad Oehme (Schkort
leben).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Aug.
Herrmann (Stenda!). Hr. Stabs
arzt Dr. Paul Borgmann( Magde
burg). Hr. Baumeiſter Viktor
Mitſchke (Ehrenfeld d. Köln).
Fr. Ober Präſident v. Goßler
r Fr. Landgerichtsrath

lotz (Naumburg). Fr. verw.
Sophie Herrmann Fr.

iemeyertrebe 15.

Lina Fiſcher (Jeng).
Bönicke (Stadt-Sulza).Wilheim Franke (Freydurg a.

titgliedeP Geſell

geweſen.

ab weſen
unterſucht

Tie D.
helämpfu

J nern z
einzuſtelle

in enche

Sonderal
Klärung
hüfung

Vuchſtell

Neu au
Von den
abtveilun
im Wert
Werthe
Paris
richtung

bure a
Saroiat!
abbänge

und 'or
Sache b

dezw d
Es wur
Weiſe

dann ü

Hallſa einen
nicht

ſiellung

Halle z
i

ſchüſſe,

känrfu
Tie Ve
waren
für P
Sache
die, ſor
Ahsbal
zucht
Verhar
z eerer

Futt
ging,
Oeſfus
ſjchiede

die W
ſchuf
abth
neu i
liche
bisher

wenig
dem
ſpeziel

g men
vert
örtert
der 3
Schät
Siellt
wurde
ſchrift

2

von
die a
Sam
Rath
u ch
der

neuer

ſam
des
Gehe

Chri
verhi
komr
Kaiſe
rath
ein.
haus

Au
theil



rs

n

d

e

f

2

2

gonnabrud,

Die große Landwirthſchaftliche Woche
in Berlin.

Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft.
Februartagung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft

Dienstag mit der unter dem Vorſitz des Herrn von Arnim
abgehaltenen Sitzung des Direktoriums begonnen.

Tem Geſch ſts ericht zufolge zählt die Geſe' ſchaft 3. 12 691
Mritglieder, 283 mehr als b. i Beginn des Vorjahres. Die Thätizkeit
der Geſellſchaft in auch m letzten Jahre eine überaus umfangreiche
geweſen. Das Laboratorium der Verſuchsſtation, das vom I. April
zh weſentlich erweite t in Staatsbetrieb übergeht, hat 390 Proben
anterſucht. Jn aroßem Maßſtabe ſind Getreideanbauverſuche angeßrellt.
Fie Thierzuchtabt eilungen haben ſich u. A. auch mit der Seuchen
helämpfung beſchäftigt. Der Ausſchuß beſchloß, beim Reichsamt des
J nern zu brantragen, für den nächſten Ctat ausreichende Mittel
Anzuſtellen, um ſporadiſche Auesbrüche der Maul und Klauenſeuche
in ſenchenfreien Gegenden energiſch unterdrücken zu können. Der
Sonderausſchus für Schlachtbeobachtungen hat Probveſchlachtungen zur
Kiärung von Fütterungeftagen abgenaiten, de Gerätheabtheilung die
hüſung von Rübvenh bern und anderer Geräthe eriedi t. Auchhele und Wauſtelle können auf erweiterte Thätigteit hinweiſen.
Reu aufgenommen in die Vermittelung von Landwirthſchaftslehrlingen.
Von den drei Geſchäftsſellen für andelsvermittelung hat die Dünger
abtreilung im letzten Jahre 2 978 312 D.-C., die Saatſtelle 50 747 D.C.
in Werte von l 112 114 Mk. und die Futterſtelle 200 000 Mk. im
Werthe von 2 300 000 Mk. vermittelt und abgeliefert. Zu der in
Paris in dieſem Monat angeſetzten Konferenz in Sachen der Er
nichtung eines internationalen Getreidehandels-bure aus iſi ſeitens der Geſellichaft Prinz Georg von Schönaich
Farolatn abgeordnet. Von dem Ergebniß der Konferenz wird es
adhängen, ob ſich die Geſellſchaft, die ſatzungsgemät ſich von Politik
und ſomit auch von Wirtyſchafispolitit fern halten muß, an der
Sache beiheiligen wird. Es wurde ſodann die Frage der Erbauung
dezw d s Ankaufs eines eigenen Geſchäftshaufes erörtert.
Es wurde dem Direktorium überlaſſen, die Angelegenheit in geeigneter
Weiſe zum Abſchluß zu bringen. Das Direktorium verhandelte ſo
dann üver Angelegenheiten der diesjährigen Ausſtellung in
Halle, gquf der man, wie wir ſchon mitgetheilt haben, das Er
ſa einen des Kaiſers erhoffe, wenn es ſich aun
nicht habe ermöglichen laſſen, den Termin der Aus-
ſtellung mit dem der Enthüllung des Kaiſer Wiihelm- Denkmals in
Halle zu v reinigen.

Heichfalls am Dienstag begannen auch die Tagungen der Aus
ſchüſſe, wie der für die Kuitur des Marſchbodens, der zur Be
känrfung dert Thierkrantheiten und der Ausſchuß für Ziegenzucht.
Tie Verhandlungen wurden am Miſtwoch fortgeſetzt. Jnsgeſammt
waren für Mittwoch 17 Einzelverſammlungen vorgeſehen. Der Ausſchuß
für Pferdezucht beſprach u. A. die Frage der Entſendung eines
Sachnerändigen zum Studium der franzöſiſchen Pferdezucht, über
die, ſoweit ſi ſich aut der Wiltausſtellung präſentirt hat, Hofbeſitzer
Ahsbahs-Holſtein berichtete. Im Sonderausſchuß für Merino-
zucht kam auch die hrage des Scheerverfabhrens zur
Verband ung es wurde feſtg ſtellt, daß das Maſchinen

eeren ſich nicht bewährt hat. Ter Sonderausſchuß für die
Futterſtelle nahm deren Jahresdericht entgegen, aus dem hervor
ging, daß 1900 Arſchlüne erfolgt ſind bezüglich 104 588 Doppelcentner
Oeſfuten, 44 113 Doppelcentner Kleie und 83 356 Doppelcentner Ver
ſchiedenes. Ler Ausſchuß der Ackerbauabtheilung vollzog
die Wahlen der Mitglieder eines neuzubildenden Sonderaus-
ſchuſſes für Bodenbakterien, in den auch die Dünger-
abtheilung Mitglieder entſenden ſoll. Dem Berichte über die
neu in Angeff genommene Förderung des landwirthſchafi
lichen Lehrlingsweſens war zu entnehmen daß ſich
bisher war 100 Lehrherren und nur ganz verſchwindend
wenig Lehrlinge gemeldet haben. Dr. Hillmann, der mit
dem 1. Aptil in den Dienſt der Geſellſchaft tritt, um
ſpeziell die Fragen der Unkrautvertilgung zu bearbeiten, gab ein all
g meines Bild der Maßnahmen zwecks Förderung der Un kraut-
vertilgung. Der Sonderausſchuß für Abfallſtoffe er-
örterte die Möglichteit der Reinigung und Ausnutzung der Abwäſſer
der Zuckerfabriken und die wichtige Frage, in weicher Weiſe zu der
Schädigung der Landwirthſchaft durch Abfallſtoffe induſtrieller Werke
Siellung zu nehwen ſei. Dem Sonderausſchuß für Bau weſen
wurde eine Vorlage unterbreitet zur einheitlichen Regelung der Vor
ſcheiften für den Bau von Arbeiterkaſernen.

Am Lienstag batte auch eine Verſammlung von 20 Vorſtehern

Die
hat am
Criewen

von Samenkontrolſtation en ſtattgeiunden zu Berathungen,
die als Grundlage dienen ſollen zu ſpäteren Verbandlungen mit den
Samenhändiern Deutſchlands. Mittwoch Vormittag waren vom Geh.
Rath Wagnei- Darmſtadt die Vorſteher von Ammoniak-Ver-
ſuch sſtationen zu einer Berathung zuſammenberufen zur Regelung
der Verſuchsmethoden und zur Vorbeiprechung für Aufſtellung einer
neuen Ordnung für Düngerverſuche überhaupt.
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Am geſtrigen Donnerstag fand im Architektenhauſe die Ge
ſammtausſchußſitzung ſtatt. Den Vorſitz führte an Stelle
des Präſidenten Fürſten Chriſtian Ernſt zu StolbergWernigerode
Geheimer Regierungsrath Reich (Meyken in Oſtpreußen). Fürſt
Chriſtian Ernſt telegraphirte, daß er wegen Erkrankung ſeiner Tochter
verhindert ſei, vielleicht aber am Freitag zur Hauptverſammlung
kommen werde. Herr Reich brachte zu Beginn der Sitzung dem
Kaiſer ein Hoch aus und gedachte dann des verſtorbenen Oekonomie-
raths Stöckel. Die Verſammlung trat ſodann in die Tagesordnung
ein. Landes-Oekonomierath Wölbling berichtete über das Geſchäfts
haus der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft und ſodann über die
Ausſtellung zu Halle a. S. in dieſem Jahre. Seine Mit
theilungen ſind unſeren Leſern ſchon bekannt. Die nächſten Aus-
ſtellungen werden in Mannheim und Hannover ſtattfinden.
Für das Jahr 1904 iſt Danzig in Ausſicht genommen. Ueber
das Lehrlingsweſen in der Landwirthſchaft ſprach Kloſter
gutsbeſitzer Oekonomierath Beſeler (Weende). Der Leiter der Buch
ſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft Dr. Strieger hat
dieſe Ka in den „Mittheilungen“ ſchon behandelt. Oekonomie
rath Beſeler gab dazu Ergänzungen auf Grund ſeiner praktiſchen
Erfahrungen. Er verlangt für Beſitzer und Adminiſtratoren das
Abiturientenexamen eines humaniſtiſchen oder Realgymnaſiums, für
einfachere Beſitzer und Jnſpektoren Vorbildung auf einer Landwirth-
ſhaftsſchule oder einer lateinloſen Realſchule. Der Eintritt in die
Lehre ſollte zwiſchen dem 17. und 20. Lebensjahre erfolgen. Redner
führte weiter aus, daß die Ausbildung eines Volontärs nur zu einer
e en führe der Durchgang durch die Laufbahn eines
Kavallerieoffiziers oder eines Verwallungsbeamten werde oft ver
hängnißvoll und ſei nicht billig. Miniſterialdirektor Dr. Thiel
empfahl für Diejenigen, die nicht ſelbſt wirthſchaften wollen, ſondern
nur ihr Geld in der Landwirthſchaft anlegen wollen, eine gewiſſe
kauf männiſche Bildung. Geheimrath Ort h zog das Realgymnaſium
vor, Oekonomierath teinmeyer das humaniſtiſche Gymnaſium.
e Oetonomierath von Mendel-Steinfels betonte die
n nriſche Bildung und verwarf den einfjährigfreiwilligen
q ilitärdienſt für Söhne der Kleinbeſitzer. Die Tagesordnung war

iermit erſchöpft und um 4 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebenwerdag, 14. Febr. (Ausgegraben. Selbſte Nach etwa 14 tägiger gefahrvoller Arbeit iſt endlich der le

e plötzlich verſunkene 15jährige Krüger zu Tage gefördert
o und in ſeinem Heimathsdorfe Preſtewitz feierlichſt beerdigt
i Virt Wan fand den Verſchütteten in ſtehender Stellung etwa

eter tief unter der Erdoberſtäche. Nach dem Ergebniß der amt
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
lichen Unterſuchung des bedauerlichen Vorfalls iſt das betreffende
Bruchield, auf dem die Unfanſtelle liegt, vorſchriftsmäßig eingezäunt
und gogeſperrt geweſen die Barr'ère iſt entweder von tuchloſer Hand
oder von den beim Unfall ſelbſt Betheiligten entfernt worden. Heute
Morzen erhängte ſich in dem früheren iakonate die in den beſten
Lebensjahren ſtehende Ehefrau des Tiſchlermeiſſters Sch. Was die
allgemein geehrte und in geordneten Verhältniſſen lebende Frau in
den Tod getrieben hat, iſt für viele ein Räthſel.

Merſeburg, 15. Febr. (Todesfall.) Geſtern Mittag
verſchied plötzich infolge eines Schlaganfalls Herr Karl Sachſe
hier, ehemaliger iangjähriger Generalinſpektor der LandFeuerSozietät
für das platte Land des Herzogthums Sachſen und des Feuer-Ver
ſicherun. s-Verrandes in Mitteldeutſchland. Wie er in dieſen Stellungen
mit unermüdlichem Eifer für einen weiten Bezirk gearbeitet, ſo hat der
Verſto. bene noch als Vornandsmiiglied des hieſigen Landwirth-
ſchaſt ichen Kreisvereins faſt ſeit dem Beſtehen drsſelben eine um
faſſende Thätugkeit ent'altet, die ihm auch im kleineren Kreiſe hohe
Anerkennung und Dankbarkeit eintrug. Der Tod ereilte ihn in den
Päumen des königlichen Landrathsamtes, wo er mit dem neuen Vor
ſitzenden dis Landwirthſchaftlichen Kreisvereins, Herrn Landrath
G. afen d'Hauſſonville, konferirte.

Weißenfels, 34. Fedr. (Erſte Lehrerprüfung.
Städtiſches.) Die erſte Lehrerprüfung am hieſigen
Seminar wurde unter dem Vorſitz des Herrn r
Frieſe aus Magdeburg und Regierungs Schutrath Mühlmann aus
Merſeburg abgehalten. Der Religionsprüfung wohnte der General
Superintendent D. Hoitzheuer- Magdeburg bei. Es konnte 31
Examinanden von 33 das Zeugniß zur einſtweiligen Anſtellung im
Lehrerberufe zuerkannt werden. Am I. März wird die Leitung des
Eiektrizitäts-, Gas- und Waſſer werkes Herr Stadt
ingenieur Sa midt aus Pankow übernehmen Die hieſige Stadt
ſparkuſſe hatte im Jahre 1899 einen Kursverluſt von 43 000 Mk.
Dem Reſervefonds konnte die Summe von 74000 Mk. zugeführt
werden. Die Einnahmen bezifferten ſich auf 2218374,41 Mk. und
die Ausgaben auf 2068 279,28 Mk. Die Subvention für den
Stadtmuſikdirektior Schedel wurde von den Stadtverordneten von
1000 auf 1500 Mk. pro Jahr erhöht.

W. Weißenfels, 14. Febr. (Städtebund-Theater.)
Der M in er hat angeregt, daß im Jniereſſe der Zugänglichmachung
der dramatiſchen Funn und ihres erzieheriſchen Einfluſſes für die
weiteren Volkskreiſe von denjenigen Mi telnädten, die ein ſtändiges
Tyeater zu unterhalten nicht im Stande ſeien, ſich mehrere vereinigen
und ein gemeinſam zu unterhaltendes Städtebundtheater gründen
möchten, das in den betreffenden Städten adwewſelnd ſpielen ſolle.
Vom Regierungspräſidenten ſind für einen ſolchen Theaterbund
Weißenfels, Naumourg und Zeitz in Ausſicht genommen,
Erſter Bürgermeiſter Wadehn hat jedoch in ſeinem Gutachten das
Projekt in ſeiner jetzigen Form für undurchführbar gehalten, da

für andere Städte kein pekuniäres Riſiko übernehmen
önne.

Naumburg, 14. Febr. (Von den Einnahmen bei
Aufführung der Werning' ſchen Kriegsfeſtſpiel e)
iſt nach Abzug der Unkoſten ein Reinertrag von etwa 979 Mk. übrig
geblieben Davon ſind 300 Mk. dem Fond für ein Katſerdenkmal
in Naum urg, 300 Mk. dem Fond für die Kämpfer in Oſtaſien,
300 Mk. den an den Uufführungen betheilioten 10 Kriegervereinen
und der Reſt (etwas über 60 Mk.) der Grupve Naumburg über-
wieſen worden.

Ouerfurt, 14. Febr. (Jn der Mordſache,) betr. Er
mordung d s früheren Gendarmen Vopel bei Querfurt in der
Sylvenernacht, iſt Folgendes feſigeſtellt: Der von den Mördern mir-
genommene Hund iſt eine jetzt zweieinhalbjährige, auf den Namen
„Schweizer“ hörende Fleiſcherbündin, eiwa 57 Centimeter hoch, ganz
glatthacrig, mit ziemlich langer (nicht kupirter), dicker glatter Rutbe, herab
hängenden glatten Obren, beſonders kenntlich an ihren auffallenden
ſogen. Schweins oder GlasAugen, in denen rings um die Pupille
das Weiße ſichtvar iſt. Die Farbe des Felles ſchillert unbeſtimmt,
hell ſtahlgrau oder mauſe- oder eſelgrau. Das Thier war z. Z. des
Mordes ſehr abgemegert und trug ein ſchwarzes Lederhalsband mit
geloen Zwecken. Dieſe Hündin iſt wahrſchein ich im Veſitz einer mit
Kameel, Bären, Affen, Stachelſchwein, Wagen und zwei Pferden
(einem großen und einem kleinen) umberziehenden Geſellſchart, welche
am 20. Januar durch Neumark, Kreis Querfurt, gezogen iſt. Der
Staatsanwalt zu Naumburg erſucht um ſorgfältige Beſichtigung aller
derartigen Geſellſchaften und im Fall der Entdeckung der Hündin
um deren Beſchlagnabme, telegraphiſche Nachricht und ſofortige Meldung
beim nächſten Amtsgeuſcht.

S Freyburg a. U., 14. Februar. (Seltſame Kirchen
heizung. Blutvergiftung.) In einfacher und ſehr
praktiſcher Weiſe löſte ſchon am Ende des 16. Jahrbunderts eine
Ortſchaft unſerer näheren Umgebung die Frage der Kirchenheizung,
indem man daſelbſt unter dem Schiffe des Kirchleins den Gemeinde
Backofen anlegte. Vor ca. acht Wochen hatte der Schäfer F. in
Gröznitz mit einer milz randverdächtigen Kuh zu thun. Seit dieſer
Zeit wurde er wiederho ſt von Ohnmachtsanfällen heimgeſucht und
kürzlich zeigten ſich auch an ſeinem rechten Oberarm Geſchwüre, die
eine erbebliche Anſchwellung des veiallenen Armes zur Folge hatten.
Der nunmehr zugezogene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt.

Mausfeid, 14. Febr. (Todesfal Wie ſchon kurz ge
meldet, vernarb am 13. ds. Mts. das Herrenhausmitalied v. Maltzahn-
Roidin. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt dazu: Die konſervative Partei hat
einen überaus ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Auf Schloß Mansfeld
iſt vorgeſtern, Mittwoch, Morgen der Erblan marſchall von Ait-
vorpommern, Mitglied des Herrenhauſes, Victor Frhr. v. Maltzabn-
Roidin nach kurzem Krankenlager an Lungenentzündung im 78.
Lebensjahre ſanft entſchlafen. Der nunmehr Verewigte wurde am
16. Juni 1823 zu Rowa im G'oßberzogthum Mecklenburg Strelitz
geboren und auf Präſentation des Verbondes des alten und des
befenigten Grundreſitzes im Herzogthum Stettin durch Königlichen
Erlaß vom 8. März 1869 auf Lebenszeit in das Herrenhaus be
rufen hier wie ſonſt hat er ſich allezeit als wackerer und mannhafter
Verfechter koniervativer Grundſätze bewahrt. Die Trauerfeier findet
am 16. ds. Mis., Nachmittags 4 Uhr, in Schloß Mansfeld, die
Beiſetzung in Roidin von der Kirche aus am 18. ds. Mts., Nach
mittags 2 Uhr, ſtatt.

X vettſtedt, 14. Februar. (Vor 450 Jahren ſtifteten die
Grafen Günther III. und Gerhard von Mansfeld im Jabre 1451
das ehemals ziemlich bedeutende und verühmte Carmeliterkloſter, es
wurde aber ſchon ſechszig Jahre ſpäter durch eine Feuersbrunſt,
welche die ſchönen Gebäude total zerſtörte. eingeäſchert. Ein Neu
bau wurde ba d in Anarff genommen, aber auch nicht für lange
Dauer denn als die Stürme des Bauernkrieges hereinbrachen, fiel
auch das hieſige Kloſter dem räuberiſchen Geſindel zum Opfer, ſodaß
nur ſpärliche Reſte übrig blieben. Das Kloſter wurde nicht wieder
aufvebaut die Beſitzungen desſelben aber erhielt der Rath unſerer
Stadt von den Grafen als Geſchenk, um ſie zu kirchlichen und wohl
thätigen Zwecken zu verwenden.

Blaukenburg, 13. Februar. (Selbſtmord.) Hier er
ſchoß ſich der Amtsgetichtsſchreiber Rathke. Den Grund zu der un
ſeligen That ſoll dem Vernehmen nach die Auflöſung eines Liebes
verhäliniſſes gegeben haben.

Auerberg i. Harz, 14. Febr. Vorzügliche Schlitten-bahn) macht jetzt auf So ſefs bohe den Aufenthalt recht angenehm.

Außerdem iſt die Fernſicht von dem großen Kreuze aus über die in
Winierpracht ruhenden Wälder, Berge und Thäler eine großartige.
Hirſche, Rehe, wilde Schweine ſinden ſich iäglich in der Rähe der
menſchiichen Wohnungen ein. Allen Freunden der Natur im Winter
iſt ein Beſuch der geſefshöhe wohl zu empfehlen, deſonders da Herr
Hoflieferant Maigatter auch für ſtärkende Getränke und Speiſen in
vorzüglicher Weiſe ſorgt.

Mühlhauſen i. Th., 14. Febr. (Scheerenſchleifer,
Zechpreller und Verführer.) Ein getänſchter Ehegatte kam

geſtern von Gotha nach hier, um ſeine Frau aufzuſuchen, welche ihm
untreu geworden und mit einem Scheerenſchleifer Namens Ringer
durchgegangen war. Er ſoll das Paar auch angetroffen, aber nicht
den gewünſchten Erfolg gehabt haben, ſeine Gattin wieder heimführen
zu können. Sein RNebenbuhler, gegen den inzwiſchen Anzeige wegen
Zechpre erei erhoben worden iſt, wird jetzt polizeilich verfolgt, ſodaß
jedenfalls auf dieſe Weiſe die Löſung der Frage erfolgen durfte.

W. Erfurt, 14. Febr. (Die Jnfluenza) titt hier zur
Zeit ſtark auf. Die gemeinſame Ortskrankenkaſſe bat durchſchninlich
40 derartige Krankheitsfälle jee Woche zu regiſtriren. Auch ſind
bereits einige Todesfälle vorgekommen.

W. Erfurt, 14. Feor. Ein lehrreiches Exempel.)
Zwecks Errichtung von Häuſern mit Arbeiterwohnungen ſollten heute
im Rathbhauſe vier ſtädtiſche Bauſtellen verkauft werden. Während
auf zwei derſelden Angebote von 1 Mk. pro Quadratmetei gemacht
wurden, fanden ſich für die übrigen Bauſtellen keine Bewerber. Es
wurde an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, zur Unterſtützung
des Bauunternehmens Hypotheken bis zu 60 Proz. der Bautaxe zu
gewähren. Der Bürgermeiſter konnte hierauf eine verbind iche Er
a nicht abgeben und blieben dieſerhalb die Bauſtellen un
verkauft.

O Von Eichsfelde, 14. Febr. (Wie weit es mit der
Land wirthſchaft hier ſchon gekommen iſt), erſieht man
aus dem Umſtande, daß ſeit einigen Jahren die Preiſe für lond-
wirthſchaftliche Produkte bedeutend geſunken ſind. Bei einer neu ichen
Verpachtung in Efferder waren Feldgrundſtücke nicht an den Mann
zu bringen. Als Grund dürften wohl die kärg ichen Ein äge, welcte
die Länderei bei den ungünſtigen Boden- und Höhenverhuältniſſen
hier liefert, hauptſächlich anzuſehen ſein.

Magdeburg. 14. Februar. Geheime Schätze des
Magdeburger Doms.) Ein überaus werthvoller Fund wurde
ſoeden bei Renovirungsarbeiten im Dom zu Magderuig gemacht.
Das urſprünglich von Kaiſer Otto erdaute Gotteshaus brannte tm
Jahre 1207 nieder. Aus dem Brande ſind nur wenige Schätze
gerettet worden. Jest hat nun der Kgl. Kreisbauinſpelior Harms
im Reniter des neuen Doms acht FFiguren entdecki, die mit einer
größeren neunten (Apoſtel Matihäus?) vermuth ich die Beſtandtheile
der Kapelle des alten Domes bilden. Die acht gleichen oder doch
ähnlichen Figuren tragen Spruchbä der mit den Seligpreiſungen im
Originaltext der Vulgalia. Die Arreiten weiſen auf italieniſchen
Urſprugg hin, ſodaß man es hier anſcheinend mit Bildwerken von
ca. tauſendjährigem Aiter zu thun hat. Die nähere Unterſuchung
wird eigeben, ob man darin die von Kaiſer Otto dem Großen
geſtiftete Kanzel wiedergefunden hat.

o. Oſterburg, 13 Febr. (Wiederaufleben einer
Ortsgruppe.) Bebufs Wiederbegründung der vor Jahren hier
relbſt eingegangenen Ortsaruppe des Allgemeinen deutſchen Schulvereins
zur E haltung des Deutſchihums im Auslande hieit ein Mitglied der
Wervekommiſſion, Herr Dr. med. Engelmann aus Berlin, im
„Goldenen Löwen“ einen Vortrag über: „Siebendvürgen Land
und Leute.“ Das Jntereſſe an den Ausführungen des Herrn Redners
wurde noch w. ſentlich dadurch erhöht, daß eine große Anzahl Liht
bilder von Städten, Dörfern und landſchaftlich hervorragenden
Punkten Siebenbürgens gezeigt wurden, deren photographiſche Auf
nahmen der Redner ſelbſt bewirkt hatte. Einen warmen Appell des
Redners an die zahlreich Erſchienenen, durch Wiederbegrundung der
Ortsgrupve Oſterburg an der Erhaltung des Deutſchthums im Aus
jande mitzuwirken, wurde bereit rilligſt Folge gegeben. Den Vor
ſtand bilden die Herren Bürgermeiſter Hilliger, Seminardireftor
Dr. Schürmann und Direktor der Provinzial-Taubſtummenanſtalt
Meinecke.

b. Egeln, 13. Februar. (Schwerer Unfall.) Als der
2l jährige Fördermann Karl Kotzür mit einigen Kameraden einen
beladenen Förderwagen hochkippte, ſchlug leyterer durch unglücklichen
Zufall ſeitnärts und traf den K. derart, daß er eine erbebl che
Kontuſion des Rumpfes erliti. Der Verletzte wurde alsbald nach
Halle in das Krankengaus Bergmannstroſt geſchafft, wo er inzwiſchen
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

b. Stendal, 13. Febr. (Jur Verlobung des Natur-
menſchen Nagel.) Von einer neuen Laune des Naturmenſchen
Guſtav Nagel aus Arendſee, weicher ſich zur Zeit in Merſeburg auf
hält, wird verichtet Nagel ſoll, wie viele Zeitungen ſchreiben, dieMittheilung verbreitet haben, daß er ſich bei wer Rückkehr in

Arendſee verloben und ſodann ein „Paradies“ errichten wolle, in
welchem „er und ſeine Familie“ im paradieſiſchen Gewan e l ben
würden. Das in kaum anzunehmen. Es iſt taum ein Jahr her,daß genau dieſelbe Verlobungsgeſchichte des Jdioten in der Altmart

verbreitet und auch geglaubt wurde man dezeichnete das „Opfer“bereits in Geſtalt eines „jungen Mädchens aus guter Familie“,
Arendſee Aufenthalt genommen haite, mit Nagel

viel verkehrte, und ſchwärmeriſch in ihn verliebt ſei. Auch
das iſt nicht richtig. Allerdings hat Guſtav Nagel in ſeiner
Leppiner Erdhöhle Frauenbekanniſchaft geh ebt, aber die hat ihm
einen ſolchen Horror eingejagt, daß er kaum Luſt verſpürt, ſie zu
erneuern. Es war dies eine alte, etwas unheimliche Dame
aus Verlin, eine Spiritiſtin, welche den harmles umherwandelnden
Naturmenſchen in ihren Bann zu bringen ſuctte, ihn hypnotiſiren,
magnetiſtren, beſprechen, bezaubern und weiß Gott alles mit ihm
machen wollte. Er webrte ſich dagegen verzweifelt. Jn der Begleitung
dieſer Frau, die übrigens ein „ſpiritiniſches Kabinet“ in Berlin hat,
befand ſich eine junge Beamtenfrau aus einer anderen Stadt. Auf
dieſe, übrigens ganz ehrenwerthe Dame, mögen die Hinweiſe von
Nagels Verlovung deuten, denn die Spinritiſtin heirathet er ſicherlich
nicht. Er hat in Arendſee weder eine Braut, noch ſonſt weiblichen
Anhang, und daß er in ſeinem Koſtüm jetzt durch Deutſchland auf
die Brautſchau gezogen ſei und Eroberung en gemacht habe, das wird
doch kein vernünftiger Menſch für möglich halten. Ein „Paradies“
nach ſeiner Façon wird Nagel in Arendſee allerdings gründen, denn
dazu wird das Geld, das er heimſchickt es ſoll dereits die Summe
von 10 000 Mk. erreicht haben aufbewahrt, und dieſes Paradies
wird in einer großen Obſtplantage und Gartenwirthſchaft beſtehen.

Bernburg, 13. Febr. (Fiſchott e r.) Jm Alvenslebenſchen
Jagdgebiei gelang es dem Revierjäger Ackermann, einen Fiſchotter
von etwa 20 Pfund Gewicht zu erlegen.

y. Neundorf (Kr. Bernburg), 14. Febr. (Sprengung der
Kirche.) Durch eine l Pioniere wurde vorgeſtern und
geſtern das Mauerwerk unſerer alten Kirche geſprengt. Nachdem die
Sprengkörper im Mauerwerk durch Leitungsdrähte verbunden waren,
wurde auf elektriſchem Wege die Exploſion verurſacht. Doch wurde
ein Umfallen der Mauern nur zum Theil erreicht insbeſondere hat
man dem Thurme, der auch fallen ſollte, nicht viel anhaben können,
da er wohl von oben bis unten barſt, aber ſich nach erfolgter

wieder auf ſeinen Platz ſetzte. Nächſten Montag wird eine
Abtheilung Pioniere nach hier zurückkehren, um durch eine erneute
Sprengung die beabſichtigte Wirkung endlich zu erreichen. Der
Miße 3 der Sprengung hat ſeinen Grund darin daß wegen der
großen Nähe von Wohnungen nicht die Sprengſtoffmenge angewandt
werden konnte die ſonſt nöthig geweſen wäre. Trotzdem war die
Detonation eine derartige daß in einem benachbarten Hauſe ein
Knabe vom Stuhle fiel und ſich hierbei verletzte.

W. Gera, 13. Febr. (Der Landtag) beſchloß heute, der
Großherzoglich Weimariſchen Regierung 100 000 bezw. 80 000 Mark
um Bau einer Eiſenbahn von Gera nach Münchenbernsdorf zur
erfügung zu ſtellen, wenn bei dem Bau der Bahn die Wünſche des

e berückſichtigt werden. Die Bahn wird von Preußen
gebaut.

W. Rudolſtadt, 14. Fedr. (Vom Hofe.) Der Fürſt und
die Fürſtin ſind von den Hochzeitsfeſerlichkeiten im Haag nach hier
zurlickgekehrt. Prinzeß Adolf und Pri kla weilhen de e du

welches in
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Jmtliche Hekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Das für Freitag, den 15. Februar ſeitens des Kommandos desFüfſilier Regiments Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36 feſt

Schießen mit ſcharfer Munition in dem Gelände zwiſchen
utenberg, Kütten, Brachſtedt und Oppin findet erſt am Montag,

den 18. Februar cr. ſtatt.
Halle a. S., den 15. Februar 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. V.: Stubenrauch, Reg.-Aſſeſſor. (24

W

Liegende
Dampfmaschine,
15 HP., ſeit 4 Jahren im Betriede,
gut erhalten, zu verkaufen. Gefl.

Anfragen unter Z. 2188 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Geſucht 40 Centner

Naumburger Braunkohlen-
Action-Gesellschaft in mit a.

In der ausserordentlichen Generalversammlung der Actionäre unserer Gesellechaßt
vom 30. Januar d. Js. ist beschlossen worden, das Actienkapital von M. 80400

Vickoria Erbſen durch Ausgabe von St. 280 neuen Actien à nomwinal M. 1200. M.
auf M. 1200000. 2u erhöhen.

15 zur Saat Proben bitte einzu Das neue Actienkapital nimmt an der Dividende des Geschäftsjahres 1901902
ſenden an 2412) volt Theil.

30 000.

Bekanntmachung.

und die Sperre wieder aufgehoben.
Brachſtedt, den 14. Februar 1901.

Der ſtellverrretende Amtsvorſteher.

Die Lungenfeuche auf dem Rittergute Brachſtedt iſt m

Rittergut Friedeburg a. Sasle. Nachdem der Beschluss auf Erhöhung des Actienkapitales am 7. er. zur handel
Mehrere Hundert tgerichtlichen Eintragung gelangt ist, fordern wir hierdureh unsere gegen würtigeyh an t e c Actionäre auf, das ihnen zustehende Bezugsrecht auf St. 240 neue Actien unter äep

gebr Sacte nachstehenden Bedingungen auszuüben:t Stück 25 Pfg., verkauft

Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sihung der Stadtverordnrten-Perſammlung

Montag, den 18. Februar er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Anderweite Eintheilung der Stadt
2. Aenderung von Stellen bei der Kriminalpolizei.
der Turnballe auf dem Roßplatze.
auf dem ArtillerieExerzierplatze. 5. Wahl einer gemiſchten Kommiſſion

r Berathung über eine Petition gegen die Erhöhung der Getreide

in Schiedsmannsbezirke.
3. Vermiethung

4. Verpachtung der Jagdnutzung

1. Auf je nom. M. 3600. alte Actien Kann eine neue Actie à M. 1200. Zum

e Course von 200 bezogen werden.

ar undt, s s jLeipzig, Preuſſerghch. Nr. 11. 2. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes in der Zeit

Auf meiner hieſigen Wirthſchaft vom 18. Februar bis einschliesslich 5. März a. c., Nachm. 6 Uh,
ſteben zwei leicht“, ſehr brauchbare in Leipzig bei der Credit- Spar-BankK,Arbeitspferde Haſſe a, S. vei aem Halleschen Bankverein von Kulisch,

Verkauf. 2372um nen wentzeh Kaemp f Co.,entſchenthal.Habe wegen Nachzucht zwei Herrn en ong Steckner,
ſtarke (Oldenburger) 3 jährige Naumburg a. S. bei Herren Altenburg Lindemann,die 6. Hausbaltsplan der katholiſchen Schule für 1901. 7. Haus- e 12357 Herrn E. Kürbitz,

lisplan der vilfsſchule für 1901. 8. Haushaltsplan der Ober Real y I A. Vogel,ſchule für 1901. 9. Haushaltsplan der höberen Mädchenſchule für Fo et
1901. 10. Hausbaltsplan des Pflanzengartens für 1901. 11. Gründung
er Beamtenſtellen bei der Armenverwaltung und dem Stadtaus-

ſſe. 12. Bewilligung eines Rennpreiſes.
Geſchloſſene Sitzung.

13. Penſionirung eines Beamten.
Sergeanten, 1. Leſung
eines Beomten. 17. Regelung
18. Anſtellung eines Boten.

der Ge haltsbezüge

rinen penſionirten Beamten. 20. Anſtellung eines Beamten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

14. Anſtellung von 4 Polizei
15. Annahme eines Legates. 16. Penſionirung

eines Beamten.
19. Bewilligung einer Unterſtützung an

W. Dittenberger.

Weissenfels bei Herrn Gustav Prange,e zum rkanf. dem W'eissenfelser Bankverein,
Otto Stolihberg, Erfurt bei der DBrfurter Bankc, PineKert, Blanchart Co.,Quenſtedt, Station Aſche sieben äuszauben. Zu diesem Zwecke sind die alten Actien ohne Divitendenbogen nit

2 der u dereleben in Anhat zwei gleichlautenden Anmeldescheinen, die bei den Bezugsstellen zu entnehmen
Von Montag l1628 sind, zur Abstempelung einzureichen. Die alten Actien werden sofort abge-grofe r Weine stewpelt zurückgegeben.
Vutter- 3. Zugleich mit der Einreichung ist der volle Nennwerth der jungen Actien und
sehweine, das Agio von 100 zusammen 200

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der

Stadtfernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden ſollen, ſind
dis 1. März dei dem Telegraphenamte oder bei der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden.
können bei dem hieſigen Telegraphenamte koſtenfrei bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte ein
e werden während des nächſten Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung

dnrch die verſpätete Anmeldung erwachſenen Mehrkoſten erledigt
an (Saale), 2. Februar 1901.

Kaiferliches Telegraphenamt.
Schrelber.

Die Anmeldeformulare

ebenſo fette
Landſchweine zum Verkauf.

Birke
Telephon 786.

Von Sonnabend, d. 15. d. Mts.ſteht ein friſcher Transvort prima

Schweinfurter
Ochſen

bei mir preiswer zum Verkauf.

E. Meinrich,

M. 2400. pro Acteabzüglich 50 Zinsen auf den Courswerth vom Tage der Einzahlung bis zum
31. März cr. baar zu entrichten, worüber auf einem der beiden Anmeldescheine
Quittung ertheilt wird.

Auf restliche St. 40 und etwa nicht bezogene junge Actien nehmen die oben-
genannten Bankfirmen in der Zeit vom [8. Februar bis 5. März er.

Zeichnungen zum Course von 2006
entgegen. Bei der Zutheilung dieser jungen Actien sollen die Besitzer alter Actien
den Vorzug erhalten.

Die auf diese freien Zeichnungen zugetheilten Actien sind spätestens am

Schenke- Verpachtung.
Die hieſige Gemeindeſchenke, im Jahre 1899 mit großem Tanz-

ſaal, 2 kleinen Sälen, vielen geräumigen Gaſt und Logirzimmern und
reichen großen betonirten Kellern neu erbaut,
Gaſt und Schankwirthſchaft, verbunden mit Material waarenhandel

und Fleiſcherei, auf ſechs Jahre anderweitig verpachtet werden.
Hierzu iſt ein Termin auf

Mittwoch, den 27. Februar 1901,
Nachmittags 1 Uhr

in der Gemeindeſchenke hierſelbſt anberaumt, wozu Pa
eingeladen werden.
gemacht,
eingeſehen werden.
welche den Betrieb der Gaſt und Schankwirthſchaft c. durch gefetzlich

läſſige Stellvertreter betreiben wollen, zum Bieten zugelaſſen werden.
der Bieter muß 1500 Caution ſtellen.
Schönſtedt, Kreis Langenſalza, den 12. Februar 1901.

Der Gemeindevorſtand

Antliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A.

ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Rudolf SchraderNr. 1131:
und als Jnhaber der Kaufmann
Rudolf Schrader daſeloſt,

Nr. 1132: Eugen Adolf
Marſchall und als Jnhaber der
Kaufmann Eugen Adolf Mar-
ſchall daſeloſt; Geſchäftszweig:Pavieragenturgeſchäft,

Nr. 1133 Ernſt Reichardt
und als Jnhaber der Maurer-
meiſter Ernſt Reichardt daſeloſt.

Ferner iſt im Geſellſchaftsregiſter
unter Nr. 306, betreffend die offene
Handelsgeſe ſchaft Gebr. Fried-
mann zu Cöthen mit
laſſung in Halle a. Folgendes
eingetragen worden

Louis Friedmann iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden.

Die Kaufleute Julins Fried-
mann und Hermann Friedmann,
beide zu Halle a. S., ſind in die
Geſellſchaft als perſönlich haftende
Geſellſchafter eingetreten.

Hallea. S., den 11. Febr. 1901.Königl. Amtögericht, Abth. 19.

Pfafterſtein Verdingung

Zur Pflaſterung der Provinzial-
ſtraße Quenſtedt Ermsleben
ſollen 652 cbm Reihenpflaſterſteine
und 900 Ifd. m Hochbordſteine aus
hartem Material bis zum 1. Juni
dieſes Jahres frei Bahnhof Erms-ben geliefert werden.

Die Lieferungs Bedingungen
können gegen eine Schreibgebühr
von 50 Pfennigen aus dem Bureau
des unterzeichneten Landes-Bau-
inſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis zum 23. d.
Mts., Vormittags 9 Uhr ver
ſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, poſtfrei an den
Unterzeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten ſind
Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, den 13. Febr. 1901.
Der Fandes-Haninſpektor.

Krebel, Vaurath.
ehe

Großes Geſchäftshaus,
beſtgelegenes Grundſtück, am Markt,
in Garniſonſtadt, Prov. Sachſen,
iſt zu verkaufen. Off. erbeten an
K. Köber, Weißenfels a. S.,
Laugendorferſtr. 28. [2068

Jm Handelsregiſter Adtheil ung A
ſind folgende Firmen mit dem Sitze
zu Halle a. S. eingetragen worden:

Nr. 1128 Hugo Große undals Jnhaber der Kaufmann Hugo
Große daſelbſt,

Nr. 1129 G. Höpfner und
t Inhaber der Kaufmann Fer-

and Günther daſelbſt,
Nr. 1130:

Inhaber der
erner daſelbſt.

alle a. S., den 9. Febr. 1901.
nigl. Amtsgericht, Abth. 19.

m

Werner und
aufmann Alfred

Sagatkartoffeln,
Auswahl der beſten und ertrag-
reichſten Sorten und Neuheiten,
Früh, Mittel und Spätſorten, auf
leichtem Boden gebaut. Preisliſte
über 48 Sorten auf Wunſch fr.

F. W. Schmidt,Rittergut Sanſedlitz b. Löbnis

ſoll zum Betriebe

chtluſtige hiermit
Die Bedingungen werden im Termine bekannt

können jedoch ſchon von jetzt ab im hieſigen Schulzenamte
Bemerkt wird, daß auch alle diejenigen Perſonen,

2413 Schafftädt. 12. März er. wit
x verkaufen 40 Stück I. 2400. pro Ac tüe.abzüglich 59/0 Zinsen auf den Courswerth bis 31. März er. Voll einzuzablen.Jährlings- anmel Den Schlusscheinstempel trägt die unterzeichnete Gesellschaft.

Die neuen Actien gelangen gegen Rückgabe der quittirten Anmeldesch eine
einem noch bekannt zu machenden Termine zur Ausgabe.

Naumburg a. S., den 15. Februar 1901.

Naumburger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft
Mann. RMeissmer.

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen P Pfännerſeha t

laden wir zu einer ußerordenklichen Gewerkenverſammlung
auf Mittwoch, d. 6. März d. Js., Vorm. 11 Ühr

im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Haile a. S.
ergebenſt ein.

Gegenſtand der Beſchlußfaſſung wird ſein
Abänderung der S 16, 19, 20, 21 und 35, ſowie der
Ordnungsnummern mehrerer Paragr aphen des Statuts der

im Vogrel'ſchen Ga tho arsd r Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft vom 17. Januar 188e ſthz fe zit C 9 f Wegen der Vertretung der Gewerken durch Be wollmäg btigte ver

ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf duz weiſen wir auf S 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daßGerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen, die zur Legitimation dienenden Ausweiſe dis ſpäteſtens zum
Erbſen, Vohnen, Kartoffeln. 26. Februar d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zell einger.

den müſſen.Landwirthe und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute wer
Saatwaaren ausſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeidungs- Halle a. S., den 8. Februar 1801.
formulare durch unſer Vereinsbureau in Zingſt bei Nebra zu beziehen. Die Deputation

Zingſt, den 12. Februar 1901. 8 der Conſolidirten Halleſchen Pfäntmerſchaft.
Das Vereins- Direktorium,. Fuhel. Lehmann. Dr. Wilke. Herzfeld. Neubauer.

von endorr. Bekanntmachung.
Wagenßſfabrik D. I eil Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft

9l laden wir zur diesjährigen ordentlichen Gewerhenverſammilnug
e ne e auf Mittwoch, d. 6. März d. Js., Vorm. [2 r

2 im Hotel zur „Stadt Hambnurg“ in Halle a. S.Luxus- U. Wirthschaftswagen ergereg ein. der Beſcht f d
egenſtände der Beſchlutzfaſſung werden ſeinneueſter Form in eleganter, dauerhafter Ausführung gen 5

re zu ſoliden Preiſen. [1744
I. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die

Juftandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt. 2

zur Maſt.Rittergut Friedeburg a. mit

Hochtragende Kühe,
auch einzeln, hat abzugeben
Dom. Karlsrode b. Roßla (Harz).
Landwirthſchaftlicher Verein Steigra.

r
r

e Saat efindet in bekannter Weiſe
Freitag, den I. März d. Js.,

von II Uhr Vormittags ab

Reſultate des Vorjahbres;
Vorlage der Bilanz wie des Reviſionsberichtes pro 1900

der Decharge an die Deputation;
Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den

4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.Hannagerſte, erſte Abſaat von direkt aus der Hanna Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver

bezogener Originalſaat à Centner 10Preis bei Abnahme von mindeſtens die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum
10 Ctr. 100 Ctr. 200 Ctr. 26. Februar d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zell eingereicht

Feſtſetzung der zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilun,

t b t 3. 2San un Ange o Belägen und der Bilanz pro 1901.

weiſen wir auf S 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, da.

Kartoffeln:
Dr. v. Bekenbrecher 3.00 t. 2.75 M 2.50 A. werden müſſen.
Prorſ. Maereker 3.00 2.75 2.59 Halle a. S., den 8. Februar 1901.r vonum z n 35 575 Die DeputationS X I 7 e 5 I e e 2Tepas 350 325 z 00 der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.

Vorſtehendes Saatgut verſendet in neuen, zum Selbſtkoſtenpreiſe
berechneten Säcken unter Nachnahme ab Station Güterglück

Domäne Buhlendorf V.
1592] (Poſt Lindau i. Anh.)

Fubel. Dr. Wilke. Herzfeld.Bereehtigte Land SohuloMarlenberg

Thitring. Weiss mit Realabteilung zu Helmstedt.
beſter Bau und Düngekalk, 951 Kalk, von Autoritäten empfohlen, Beginn des So umerhalbj. 16. April. Reifezeue m i De
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und Landwirtſchafts ſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realab tlg. (Fr an

Lehmann. Neubar er.

Gitterfeld). [2060 lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Berechtigung z. einj. frei. Dienſt. Abgangep
i. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direitor: Prof. r. Kremd.

Hrug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, W—=—m5» Ehe S J 2
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